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lüaewpf gewählt .
Bei der Ersatzwahl im 1. Berliner Reichstagswahlkreise wurden

bei 11 S00 Wahlberechtigten im ganzen 9511 Stimmen abgegeben .
Davon erhielten :

Ztacmpf fffortschr . Vp. ) . . . . . .4878 Stimmen
Diiwell ( Soz . )

. . . . . . . . .
3840 „

Rechtsanwalt Ulrich ( kons . ) . . . . 587 „
Reichstags - Abg . Erzb erger (Z. ) . 174 „
Der Pole erhielt

. . . . . . .
16 „

Zerspittert waren

. . . . . . . .
48 „

Mithin gewählt Kaempf ( Fortschr . Bp. ) .

Im Januar d. I . wurden in der Hauptwahl abgegeben : für

Kaempf ( Fortschr . Vp. ) 4657 , Düwell ( Soz . ) 4408 , den demo -

kratischen Kandidaten 1395 , für den Kandidaten der Wirtschaftlichen

Vereinigung 482 Stimmen und für die Zählkandidaten des Zentrums
und der Pole » 169 und 37 Stimmen .

In der Stichwahl siegte Stadtältester Kaempf (Fortschr . Vp. ) mit

5588 über Düwell ( Soz . ) , der 5579 Stimmen erhielt .
»

Der Freisinn hat einen Erfolg und eine moralische Niederlage

zu buchen . Er kämpfte um sein Prestige und brachte sich um den

letzten Rest seines Ansehens . In den eigenen Reihen wurde die frei -

sinnige KampfeSweise als beschämend empfunden .
An sich konnte der Ausfall der Wahl kaum zweifelhaft sein . Bei

der ersten Durchsicht der Wählerlisten zeigte sich, daß beispielsweise
von den 61 a st w i r t s a n g e st e l l t e n usw . nur noch zirka 10 Proz .
der eingeschriebenen Wähler ihre frühere Wohnung iune hatten , und

von den Verzogenen konnte auch nur ein geringer Teil auf¬

gefunden werden . Aehnlich lagen die Verhältnisse bei den

Schneidern . Fleischern , Bäckern . Und während uns die

Ermittelung der Verzogenen außerordentliche Schwierigkeiten

brachten , standen den Freisinnigen die amtlichen Apparate

zur Versügnng . Charakteristisch dafür , wie . amtlich " für Kaempf »

Wahl geschoben wurde , ist das Schreiben , das die Mitglieder des

„ Vereins der Magistraisbureauassistenten zu Berlin " für Kaempfs

Wahl mobilisierte . Es lautet :
Berlin , den 30. Oktober 1912 .

Sehr geehrler Herr Kollege !
Nachdem deo Verein sich bereit erklärt bat , an den cm

6. November d. Js . stattfiiid enden Reichstagswahl im 1. Berliner

ReichstazSwahlkreis mitzuwirken , machen wir Ihnen die ergebene
Mitteilung , daß die Kandidatur des Herrn Stadtältesten Kaempf
von maßgebenden Personen des Stadtparla -
m e n t S unterstützt und g c so r d c r t to i 1; h In diesen
Kreisen erinnert man sich mit ganz besonderer Hochachtung umserer
bedeutenden Wahlarbeiten in den vorgegangenen , Wahlen und

wünscht rmd erhofft such fiür die diesmalige Wahl eine tatkräftige
iUnterstützuiig . Es gilt nicht mw eine Person aus den Schild

gu erheben , die mit der Geschichte Berlins eng verknüpft ist und

jahrelang sür das Gemeinwohl Berlins gewirkt , hat , sondern es

ist der Wille aller staatserhaltendenl tvtännev , den einzigen schwarz -
Weiß - roten Bezirk ihnen zu erhalten , um nicht das rote Banner

auch noch über dem letzten Bezirk , in dem das Königliche Schloß

iliegt , wehen zu sehen . Unser Nationalgesühl gebietet nnst alle

Kräfte anzuspannen und einein den MeHrHeiispavteien genehmen
Kandidaten zum Siege zu verhelfen .

Wir bitten Sie , den Herren Kollegen Ihrer Dienststelle von

diesen Borgängen Kenntnis zu gäben und sie zu veranlassen ) s i ch
am 5. November d, I s. nach Schluß des Dienstes
in den umsiichend ausgeführten Wahllokalen recht

zahlreich einzufinden .
Damit nicht unberufene Elemente die gemein -

lsitine Arbeit verhindern , fügen wir Karten bei , die dem Wahl -
Vorstande als Legitimation vorzulagen sind, "

Die aufgc führten Lokale sind fast durchweg identisch mit den

amtlichen Wahllokalen . Das ist kein Zufall . Die

Beamten sollten , das Glück des Freisinns im Lokal noch korrigieren
helfen .

Wie sehr der Freisinn daS Wahlrecht respektierte , bewiesen frei -

sinnige Vertrauensleute als Listenführer . Aus den Listen sür die

öffentlickien Wahlen hatte man die sozialdemokratischen

Wähler herausgezogen , erschien ein solcher , dann forderten

Lisienführer den Wahlvorsteher aus . Legitimation zu verlangen .

Da die Wähler darauf nicht vorbereitet waren , wurden

verschiedene von ihnen . die verzogen waren und kaum noch

Legitimationen heranholen konnten , nicht zur

Wahl zugelassen . Mit solchen Schikanen arbeiteten Freisinns -

leute , die sich als Anhänger eines freien Wahlrechts aufspielen !

Wahrlich , der Freisinn Hai keine Ursache , auf seinen „ Erfolg " stolz
zu sein . Vielleicht atmet die Börse etwas erleichtert auf , aber der

Freisinn ist bankrott !

Die „ Vossin " stellte am WahltagSmorgen die Wahl Kaempfs
in Parallele mit der Ehre und dem Bestand des Vaterlandes . Die

Wähler wurden beschworen :
„ DaS Vaterland er iv artet , daß heute jedermann seine

Schuldigkeit tut . Wer heute sein Wahlrecht , sein liebstes Bürger -
recht nicht ausübt , ist nicht wert , es zu besitzen . Darum
Mann für Mann , geht hin und wählt Kaempf . "

An demselben Tage laS man in der „ Franks . Ztg . " in einer

Polemik gegen das bayerische Zentrum :
„ Das Ministerium Hertling steht gepanzert und gewappnet

Segen
das Phantom des vaterlandsgefährlichen

; m st u r g e §. "

In Berlin agiert das Börsen - und Bankkapital , daS international

Verbündete , als Ehrenrettcrin und Schützerin de « — Vaterlandes ,
und das Frankfurter Börsenblatt höhnt über die Phrase von dem

»aterlandsgefährlichen Umsturz ! So heuchelt der Freisinn , so kämpft
kr um ein Mandat I

Das diploma
Obwohl die Türkei den Frieden will , wird nicht weit von

den Mauern Konstantinopels noch gekämpft . Rund 80 Kilo -

meter sind die siegreichen Bulgaren von der Hauptstadt des

Osmanenreiches entfernt . Sie wollen ihren militärischen Er -

folg ausnutzen , soweit es nur irgend geht , um bei Festsetzung
der Friedensbedingungen der Türkei und den Großmächten
gegenüber die meisten Trümpfe in der Hand zu haben .

Inzwischen geht das diplomatische Gaukelspiel zwischen
den Mächten hin und her . Eine Verwirrung und eine

Intrige jagt die andere . Antwortete die österreichische Ne -

gierung in den letzten Tagen der vorigen Woche auf den

„Uneigennützigkeits " vorschlag Poincares niit einer schroffen
Ablehnung , so hatte dieser am Montag für das Vermittelungs -
gcsuch der Türkei ein glattes Nein . Rußland wird , gereizt
durch die Haltung Oesterreichs , nicht ohne Einfluß auf die

französische Antwort gewesen sein . Andererseits tvird England
im geheimen seine Zustimmung , wenn nicht gar die Anregung
zu den Verniittelungswünschen der Türkei gegeben haben .
Die Dreibundmächte antworten auf das türkische Gesuch aus -

weichend , und aus allen Kabinetten wird erklärt , daß man

die Frage „ erörtern " und sich unter einander „einigen " wolle .

Nebenbei erhebt auch Rumänien Ansprüche und jongliert
zwischen Dreibund und Tripelalliance . Die Staaten des

Balkanbundes aber äußern noch nicht den leisesten Wunsch
nach Frieden und Vermittelung . Zun » Ueberfluß fährt die

offiziöse Presse Oesterreichs fort , Serbien in hochtrabendem
Tone Verhaltungsmaßregeln vorzuschreiben . Kurz das

diplomatische Durcheinander kann nicht toller sein .
In dieser gespannten Atmosphäre , i » der die verlogenen

Noten hin und hör fliegen und mit den Geschicken der Völker

Schindluder getrieben wird , fühlen sich die berufsmäßigen
Kriegshetzer

'
äußerst wohl . Die vom Gelde der Panzer -

platten - und Kanonenfabrikanten ausgehaltene Presse arbeitet

nach alten gewissenlosen Rezepten . Der teutonische Professor
und Geniefinder Breysig kreischt , daß Deutschland bei der

Aufteilung der Türkei sein Schwert in die Wagschale werfen
müsse . Und Maximilian Harden verlangt mit seinen be -

kannten hysterisch - morphinisttschen Stilverrciiknngen und ans
Grund seiner mit der Betriebsamkeit eiiieS Ramschjuden zu¬

sammengetragenen Zettelkastenweisheit , daß man „Oesterreich
den Weg ins Aegäermeer sichere " . Denn das semitische
Blut des Herrn Harden - Witkowski pulst für die gefährdete
„ germanische Herrenzukunft " . Wir führen diese Beispiele nur

an , um darzutun , welche Elemente am Werke sind , die trübe und

gefahrvolle Situation noch mehr zu verwirren . Leider wird

auch in der deutschen liberalen Presse bis zum „ Verl . Tagebl . "
für die österreichischen Aspirationen Stimmung gemacht .

Angesichts dieser Verwirrung und dieser Treibereien muß
das Proletariat immer und immer wieder auf die

drohenden Gefahren hingewiesen werden . Nur der c r n st e

und unerschütterliche Friedenswille der Ar -

beitcrschaft kann das Aeußcrste verhüten .

OcftUcbcr Kviegsrcbauplatz .
Tie Trümmer der türkischen Armee von Konstantinopel

abgeschnitten ?

Sofia , S . November . ( Privattelegramm deS „Vorwärts " . )
Es ist anzuuehme « , daß der Rest der bei Lüle Burgas ge °

schlageuen türkischen Armee von der Tschataldscha - Linie ab¬

geschnitten nno zum Marmara - Mcer abgedrängt ist .
Konstantiiiopcl , 5. November . Die Pforte erklärt offiziell ,

daß der Rückzug der O st a r m e c nicht vollständig beendet

worden sei. Die ganze Armee befinde sich noch nicht
innerhalb der Tschataldscha - Linie .

Tie Desorganisation im türkischen Heere .

London , 8. November . ( P r i v a t t e l e g r a m m des

„ V 0 r w ä r t s " . ) Ter „ Daily Telegraph " veröffentlicht
heute einen langen und fesselnden Bericht über die Schlacht
bei Lüle Burgas . Ter Korrespondent , Herr Ashmead Bart -

lett , ist ein entfernter Verwandter von Abdullah Pascha und

hatte die beste Gelegenheit , den Kampf zu beobachten . _ Sehr
eindrucksvoll sind namentlich die Beschreibungen , die der

Korrespondent über den unglaublichen Mangel an Disziplin
und Organisation im türkischen Heere gibt . „ Abdullah blieb

den ganzen Tag mit Ausnahme einer kurzen Pause auf dem

Hügel , den ich schon erwähnte . Seine einzigen Begleiter waren

sein Stab und die persönliche Eskorte , und das einzige Mittel ,
womit er sich Informationen über das , was sich an anderen

Orten zutrug , verschaffen konnte , waren seine Ferngläser .
Nicht ein Telegraph oder eine Telcphonie war nach der Front
geschickt worden , nicht eine einzige drahtlose Installation , und

doch besitzt die türkische Armee auf dein Papier zwölf voll -

ständige Ausrüstungen für ihre Armeekorps . Selbst der Ver -

such war nicht gemacht worden , eine Botenkette zur Verbin -

dung des Hauptquartiers mit den verschiedenen Armeekorps

tilche Lhaos .
herzustellen . . . Man kann Abdullah nicht tadeln . Cr war

das Opfer eines faulen Systems . Es war nicht seine Schuld ,
sondern die Politik des Bluffs , der Täuschung
und des Selbstbetrugs , die der Türkei in diesem
Kriege eine so zerschmetternde Niederlage eingetragen . " Bc -

achtenswert ist auch folgender Passus im Bericht : „ In dem

ganzen Feldzug hat das C r e u s 0 t g e s ch ü tz seine

ungeheure Ueberlegenheit über die Krupp -
geschütze in einer Weise bewiesen , die die türkischen
Artillerieoffiziere in Erstaunen versetzt hat . Es ist
aber verfrüht , zu sagen , inwieweit diese Ueberlegenheit der

Waffe und inwieweit sie der besseren Handhabung zuzu -
schreiben ist . " Der Korrespondent berichtet auch über eine

Unterredung , die er mit Abuk Pascha , dem Befehlshaber des

vierten Armeekorps , auf dem Schlachtfelds gehabt haben will

und in deren Verlauf Abuk Pascha gesagt haben soll, daß der

Krieg ein elendes Spiel sei , das nur den Barbaren gezieme
und nichts Glorreiches an sich habe .

Die vom Hunger Besiegtem
Konstaiitinopel , 5. November . ( W. T. B. ) Die Kämpfe der letzten

Stellung bei Wisa und Lüle Burgas waren , genau wie bei Kirkkilisse .

zunächst von einem vollen Erfolge der Türken begleitet . Darüber
kann lein Zweifel bestehen , da ein höherer ausländischer Offizier , der

seit mehr als drei Jahren in türkischen Diensten steht und die

Schlacht unter Mahmud Mukhtar mitmachte , bei seiner Rückkehr
heute erklärte , daß der rechte türkische Flügel gesiegt hatte und auch
der linke unter Hamdi Pascha standhielt . Erst in der Nacht , als starke

Regengüsse einsetzten , räumten die Türlen , ohne daß die Vulgaren an -

griffen , wegen Nahrungsmangel die eroberten Stellungeu -
Es liegt also genau der gleiche Fall vor wie in Kirkkilisse . Die

Truppen siegen unter Mahmud Mukhtars Führung , aber die voll -

kommen versagende Verpflegung bewirkt den Rückzug .

Zu ihrem Erstaunen fanden die Bulgaren auch dieses Mal am

anderen Morgen die türkischen Positionen leer . Sie besetzten sie .

ohne anscheinend noch die Kraft zu energischer Verfolgung zu haben .
Der Offizier konstatierte ferener , daß das bulgarische Arlilleriefeuer

nicht gut sei , daß vor allem die Granaten nicht richtig explodierten .
Das Feuer der Türken sei dagegen gut .

Die Situation in Konstantinopel .

Konstantin opel , 8. November . Die Stadt , sowohl Pera
als auch Stambul , ist ruhig . Große Bewegung herrscht
auf den Straßen in Stambul , besonders in der Nähe der

Bahnhöfe und der Hohen Pforte . Die Straßen sind voll von

Flüchtlingen , die ankommen , und von Soldaten , die au -
kommen oder abreisen . Die muselmanische Bevölkerung
ist unter dem Eindruck der offiziellen Mitteilung
von dem Rückzug der Armee von einer tiefen
Traurigkeit ergriffen und erscheint resigniert . Nirgends aber

zeigt sich die geringste Gärung . Infolgedessen erscheinen
alarmierende Gerüchte und die Furcht vor schweren Tumulreu

für den Augenblick unbegründet . Das am Morgen verbreitete

Gerücht , die Kurden hätten in Stambul eine verdächtige Zu -
sammenknnft gehabt , ist falsch . Die Kurden , die in Stambul
in großer Anzahl als Lastträger arbeiten , wurden durch Ver -

Mittelung einiger eiustußreichen Beys in der Moschee Hagia
Sophia zusammengerufen . Dort richteten die Beys die Mahnung
an sie, ihre Arbeit aufzugeben und in den Kampf gegen den

Feind zu ziehen . Wie bereits angekündigt , ergreift die Re -

gierung Maßnahmen , um die Ordnung sicherzustellen . Sie
bildet Abteilungen aus Feuerwehrleuten und besetzt die

Hanptplätze in Pera mit Palizeiposten . Patrouillen durchziehen
die europäischen Viertel . Trotzdem mußten , da Mitglieder ver -

schiedencr fremder Kolonien Befürchtungen äußerten , die

fremden Vertretungen an gewisse Maßnahmen denken . Die

Ankunft der zweiten Stationäre , die für morgen crlvartct

wird , hat im übrigen die Fremden beruhigt . Der Auszug der

Berölkerung von Rodosto und der Stranddvrser zivischcn
Rodosto und Konstantinopel hat begonnen .

MeftUcber Kriegsfcbauplatz .
Der serbische Vormarsch ans Saloniki .

Belgrad , 5. November . Einer Privatmcldung zufolge sind
die serbischen Truppe » bis fünfzig Kilometer nördlich von Saloniki

vorgerückt . Die westliche Kolonne soll vor M 0 n a st i r ringe -
troffen sein .

Serbische Kriegsbeute .
Belgrad , 5. November . Im Katschanikapaß haben die

Türken 21 Geschütze und eine große Menge Munition zurückgelassen .

Ein österreichisches Dementi .

Wien , 8. November . Wie der Vertreter des „ W. T. V. "

erfährt , werden die Gerüchte über ein Einrücken der

ö st er reichischen Truppen in den Sandschak
von zuständiger militärischer Seite als jeglicher Grund -

läge entbehrend bezeichnet .

Vom montenegi ' mifcben Fmegslcbauplatze .
Bor dem Bombardement von Skutari .

Skutari , 8. November . Auf das Drängen der b e -

unruhigtenBewohncrschast richteten die Konsuln



der neutralen . Mächte ein gemeinsames Schreiben an den

Kronprinzen Danilo als den Oberkommandierenden der

montenegrinischen Belagerungstrnppen , in dem sie ihn baten ,
es zu vermeiden , datz durch das Bombardement die

friedlichen christlichen und mohammedanischen Bewohner so-
wie die Gebäude der neutralen Mächte beschädigt würden .

Kronprinz Danilo gab seine Geneigtheit kund , der Bitte zu ent -

sprechen , fügte aber hinzu , dast die Muselmanen den türkischen
Kombattanten zuzurechnen seien . Auch bei den besten Ge -

schützen sei es unmöglich zu verhindern , dast einzelne Geschosse
an solchen Plätzen explodierten , wohin sie nicht gerichtet
worden seien . ?! ach dem wiederholten Mißbrauch der weißen
Fahne gegenüber den Montenegrinern bestand Kronprinz
Danilo darauf , daß seine Antwort in Gegenwart des Ver -
treters einer neutralen Macht übergeben werde . Zu diesem
Zwecke begab sich der österreichisch - nngarische Militärattachs
Hauptmann Hubka in den Hafen von Skutari , wo am Nach -
mittag die Uebergabe der Antlvort erfolgte .

Vom rUcUicKen Kriegsschauplätze .
Ein türkischer Erfolg .

Konstantinopel , 5. November . Die Blätter erfahren durch
eine vorgestern aufgegebene Depesche aus dem Wilajet
Monastir , daß dort am Tage vorher in der Gegend von
B a n i k a und F l o r i n a ein Gefecht mit einer griechischen
Division stattgefunden hat , in dem die Griechen zurück -
geworfen wurden . Die türkischen Truppen hätten Banika

besetzt . Eine Bande von 1000 Mann steckte das Dorf
Jakubbey in der Gegend von Florina in Brand , wurde aber

dann von den Truppen zersprengt .
Athen , 5. November . Nachrichten vom Kommando der

griechischen Nachhut melden , daß die griechischen
Truppen beim Vormarsch von Banika nach Florina jen -
seits Banika auf überlegene feindliche Streitkräfte stießen , die

sie zivangen , ihren Vormarsch zu unterbrechen und

befestigte Stellungen zu beziehen .

Die Insel Psara von den Grieche « besetzt .

Athen , 5. November . Ein griechisches Kanonenboot hat
gestern die Insel Psara besetzt , auf der bereits im Jahre
1821 die Freiheitsflagge gehißt worden Ivar .

General Sapundjakis meldet tclegraphisch , daß die Zahl
der türkischen Gefangenen in Prevcsa im Augenblick ihrer
Einschiffung sich auf 810 delief , und zwar 58 Offiziere ,
600 Soldaten und 152 albanesische Baschibozuks .

Das dlplomatlfche Intrigenspiel .
Die Antwort des Dreibundes auf das türkische VermittelnngS -

ersuchen .

Paris , 5. November . Der „ Agence Havas " wird aus

London gemeldet : Nach Auskünften aus Wien und Berlin

soll die Antwort der Dreibundmächte auf den

französischen Vorschlag ziemlich zufriedenstellend
( xlntüt satisfaisante ) sein . Die Dreibnndmächte erkennen

die Nützlichkeit einer Vermittelung an , bemerken aber ,

daß eine solche nicht auferlegt werden könne , sondeni
von wenigstens einem der Kriegführenden nachgesucht werden

müsse . Sobald ein solches Ansuchen gestellt werde , würden
die Dreibundmächte geneigt sein , sich mit denen der Triple -
entente zu vereinen , um nach den Bedingungen zu suchen ,
unter denen eine Vermittelung eintreten kann .

Eine Rede des Grafen Berchtold .

Budapest , S. November . Der Ausschutz für AeutzereS

der Delegation des Reichsrates trat um 6 Uhr nach -

mittags zu seiner ersten Sitzung zusammen . Minister des

Aeutzern Graf Berchtold ergriff das ' Wort zu folgenden
Ausführungen :

In der kurzen Spanne Zeit , die uns von der nächsten Dele -

gationStagung trennt , sind im internationalen Leben Ereignisse
eingetreten , denen eine weittragende Bedeutung zugemessen
werden mutz . Bevor ich mich mit diesen Ereignissen
eingehender beschäflige , möchte ich eine ? gedenken , welches
von uns mit Rücksicht auf «nser Allianzverhältnis be -

sondere Wichtigkeit besitzt . Durch den F r i e d e n S s ch l u tz
von Lausanne ist nach einjähriger Dauer der Waffen -

gang zwischen Italien und der Türkei zum
Abschluß gebracht worden und unser Verbündeter in den nnbc -

slrittcncn Besitz seines ausgedehnten Gebietes an der nordafrikani -

fchen klüfte gelangt . Wir haben das unfrige dazu beigetragen , um

den FriedenSschlutz zu erleichtern , und unmittelbar nach demselben
die Souveränität Italiens über Lydien anerkannt . Ich möchte mit

dem Ausdruck aufrichtiger Genugtuung erwähnen , daß unser Alliierter

auf diese Weise zu dem von ihm seit Dezennien angestrebten Ziel

gelangt ist und ein weites Feld gefunden hat . die hohe Kultur des

Heimatlandes auf fremden Boden zu verpflanzen .
Die Beschleunigung des Ausgleichs zwischen den Kriegführenden

hat zwar den Ausbruch der Konflagration auf dem

Balkan nicht hintanhaltcn können , aber immerhin verhindert , daß

die ohnedies ernste Lage noch weiter kompliziert werde . Auch von

diesem Gesichtspunkte aus müssen wir daher das Zustandekommen
des Jriedenstraktatcs von Lausanne willkommen heißen . Gelegcnt -

lich meiner kürzlichen Anwesenheit in Italien konnte ich mich über -

zeugen , daß unsere Haltung hinsichtlich des vom Königreich mit der

Türkei geführten KringeS nicht nur seitens der Regierung , sondern

auch von der Bevölkerung vollauf gewürdigt wird . Die sympathische

Aufnahme , welche mir im verbündeten Königreiche zuteil wurde ,

möchte ich nicht in letzter Linie auch auf diesen Umstand zurück -

führen . Der Widerhall aber , den diese Stimmung bei uns gefun¬
den hat , kann als Bürgschaft für eine neue Festigung des

Allianzverhältniffcs , mithin auch des Drei -
Hundes dienen .

Sehr ernst hat sich die Lage r m nahen Orient

gestaltet , wo sämtliche Balkanstaaten zu den Waffen gegriffen
haben . Es ist Ihnen bekannt , daß sich die Diplouiatie der Groß -
mächte auf Anregung Herrn Poincares seit dem Ausbruche
der Feindseligkeiten angelegen sein läßt , durch wechselseitige Füh -
lungnahme die Möglichkeit anzubahnen , in einem gegebenen Zeit -
punite vermittelnd aufzutreien und dadurch die Greuel des Krieges
einigermaßen abzukürzen . Wir haben im engsten Einvernehmen
mit unseren Verbündeten und in reger Fühlung mit Rußland und

England an diesem Gedankenaustausch teilgenommen und befinden
uns auch derzeit in Kontakt mit den Mächten , überzeugt , auf diesem
Wege dem auch bei uns allgemein gehegten Wunsche zu dienen , daß
per Brand tunlichst bald gelöscht werde .

Ter bisherige Verlauf des Krieges hat den Balkanstaaten große
Erfolge gebracht ; Erfolge , unter deren Einfluß dieselben ihr selbst -

erwähltes Ziel wcsenttich verrückt haben . Während ursprünglich die

Einführung von administrativen Reformen , welche die Lebens - und

Eristenzbcdingungcn der Etammcsgenossen im « smanischcn Reiche

verbessern sollten , das Postulat der Balkanstaaten gebildet hatte

UB & ois solches guch iß den KrirgSmenifestei , zum Ausdruck ge¬

kommen tvar , sind gegenwärtig die Aspirationen der Verbündeten
viel weitgehender Natur und mit dem Prinzip der Integrität der
Türkei nicht mehr vereinbar . Für unsere Politik , die von
keinen Expansionstcndenzen beeinflußt wird ,
kann nur die Sorge matzgebend sein , das Bedürfnis nach Erhaltung
des Friedens mit der obersten uns auferlegten Pflicht zu vercini -

gen : die Interessen der Monarchie vor jeder Einbuße zu schützen .
Wir haben durch unsere bisherige Haltung gegenüber den Kriegs -
ereignissen eine Zurückhaltung und Mäßigung bewiesen , die auch
allerorts gewürdigt worden ist . Wir gedenken auch weiterhin auf
diesem Wege zu verharren , im Bewußtsein der uns innewohnenden
Kraft , die die volle Sicherheit bietet , daß wir unserer Stimme

Geltung verschaffen können . Ich zweifle nicht daran , daß dies
uns möglich sein wird , ohne mit den berechtigten
Ansprüchen anderer in Widerstreit zu geraten . Wir

sind bereit , der durch die Siege der Balkanstaaten geschaffenen neuen
Situation in weitgehender Weise Rechnung zu tragen und so die

Grundlagen zu einem dauernden , freundschaftlichen Einvernehmen
zu denselben zu schaffen . Andererseits aber haben wir

auch das Recht zu verlangen , daß die legitimen
Interessen der Monarchie durch eine Neurege -
lung derDinge keinenSchaden erleiden . Die ruhige
und maßvolle Haltung des uns engbe freundeten , Königreiches
Rumänien war für den > Verlauf der Ereignisse von nicht zu
unterschätzender Bedeutung , und wir hoffen , daß seine auf der

geographischen Lage beruhendem namhaften , Interessen Berückfichti -
gung finden werden . Ich bin bemüht gewesen , Jhnem soweit dies
mir unter den gegebenen Umständen möglich war , ein übersichtliches
Bild der augenblicklichen Lage zu geben und möchte nur noch die
Bitte an Sie lichtem das Vertmuem welches Sie mir bei früheren
Anlässen geschenkt haben , in diesem ernsten Momente dadurch zum
Ausdruck zu bringen , daß Sie sich mit meinen knapp bemessenen
Ausführungen begnügen und davon absehen wollem auf einer

Erörterung derselben im einzelnen zu bestehen , die bei dem heiklen
Charaktevdcr in Schwebe befindlichen VerHand -
lungen meine Aufgabe nicht zu erleichtern geeignet wäre .

Die Ausführungen des Ministers wurden wiederholt , von leib -
haftem Beifall unterbrochen und ihrer ganzen Tendenz nach sehr
sympathisch aufgenommen, . Am Schlüsse ertönte lebhafter Beifall
und Händeklatschen , Die Sitzung wurde hierauf geschlossen, .

Oesterreichische Belehrnugen für Serbien .

Wien , 5. Notwmbcr . Das „ F rem d c n b la tt " schreibt :
Die serbische Armee hat in einer Reihe von Gefechten
und Schlachten Erfolge erzielt , die geeignet sind , sie mit
hohen , Selbstvertrauen zu erfüllen . Besonders anerkennens -
wert ist die durch Augenzeugen verbürgte Tatsache , daß die

serbischen Truppen auch nach den erbittertsten Gefechten gute
Disziplin zeigten und , offenbar der Weisung ihrer Vorgesetzten
folgend , die Gefangenen und die nichtserbische Bevölkerung gut
behandelten . Dieses Verhalten der Serben hat dazu bei -

getragen , den Serben Sympathie zu werben und sie außer
im Besitz kriegerischer Tugenden auch in dem zivilisatorischer
Fähigkeiten zu zeigen . Da die Serben nunmehr an der Grenze
ausnahmslos von A l b a n e s e n bewohnter Gebiete an -
gelangt sind , mutz schon jetzt die ganz bestimmte Erwar -

tung ausgesprochen werden , daß Serbien den Schwierig -
keiten , die bei den historischen Charaktcreigenschafteii des
national sehr empfindlichen Albanesenvolkcs als unüberwind -
lich angesehen werden müssen , von vornherein aus dem Wege
gehen wird . Schon die elementarste Gerechtigkeit verlangt ,
daß das von den Serben so hoch gehaltene Prinzip : „ Der
Balkan den Balkanvölkern 1" auch den Albanesen zugute
komme . Der Unabhängigkeitssinn der Albanesen ist ein

Faktor , mit dem vernünftigerweise und zwar rechtzeitig ge -
rechnet werden muß .

Grey über die Balkansituatio ».
London , 5. November . In , Unterhaus « fragte King den

Staatssekretär Grey . ob er gehört habe , daß die Balkan -
verbündeten bereit seien , mit der Türkei über den

Frieden zu verhandeln , aber nicht geneigt
eien , Friedensunterhandlungen mit den Groß -

mächten anzunehmen , weiter ob mit Rücksicht auf
ihre Siege das Recht der Ballanverbüi , beten , der Türkei

Friedensbedingungen vorzuschreiben , vollkommen anerkannt werden
würde . Sir Edward Grey erwiderte : Ich habe eine An -

deutung über daö , was King im Sinne hat , von den Balkanstaaten
nicht empfangen . Soviel ich weiß , will bisher mit Rücksicht auf
das Ergebnis deS Krieges niemand den Balkanstaaten das Recht
streitig machen , die Bedingungen aufzustellen , unter denen sie

zum Friedensschlüsse bereit sind . ( Beifall bei den Ministe -
riellem ) Und ich glaube nicht, daß die Großmächte langsamer
gewesen find oder langsamer sein werden als irgend jemand ,
ihre eigenen Anschauungen dem Gang der Ereignisse an -

zupassen . M o r r e l l fragte , ob bereits irgendein Borschlag
irgendeiner der Großmäckite , die in der Lage seien , eine

Vermittelung anzubieten , vorläge , um die kriegführenden Parteien

zu versöhnen , wie das z. B. seitens Amerikas beim Abschluß dos

russisch - japanischen Krieges der Fall gewesen , fei . D a v i d M a s o n

fragte , ob die Pforte ihren Botschaftern telegraphiert habe , sie
möchten die Großmächte davon unterrichte� der Türkei werde jede
Aktion , die auf die Einskcllnng der Feindseligkeiten abziele , will -
kommen sein . Sic Edward Grey erwiderte : Es ist natürlich
wahr , daß die Pforte an die Mächte appelliert , Haft aber ich möchte
betonen » daß , obwohl diese Mächte zurzeit ihreMeinun -
gen austauschen , eS für die Mächte eine sehr heikle An -
gelegenheit ist . Mischen Mei Kriegführenden zu vermitteln ,
wenn sie es nicht auf Ansuchen beider Parteien tun .

Staatssekretär Grey erklärte in Beantwortung weiterer An -

fragen : Der Bericht einiger Zeitungen , daß die britische der bul -

garischen Regierung eine Warnung irgendwelcher Art habe zu -
kommen lassen wegen der Bewegungen und Absichten der britischen
Schiffe , ist durchaus unwahr . Die Bestimmung der Schiffe
ist gestern von Asquith angegeben worden . Sie ist , wie ich glaube ,
genau dieselbe , wie die der Schiffe , welche die anderen Nationen
abgesandt haben oder absenden werden , um das Leben ihrer Lands -
leute zu schützen . Ueber die Aussendung der Schiffe haben sich
die Mächte verständigt gemäß den Ansichten , die die Konstantinopler
Botschafter einschließlich des englischen zum Ausdruck gebracht
haben . Soviel ich weiß , ist die Lage in Konstantinopel so wie
gestern . Sie kann dahin aufgefaßt werden , daß Besorgnis vor
künftigen Entwickelungen besteht , wenn der Krieg sich den Toren
Konstantinopels nähert . Bisher ist es in der Stadt selbst zu
keinerlei Unzutröglichkeiten gekommen .

Die sozialistische Kammcrfraktion und die französische
Regierung .

Paris , 5. November . ( Privaltelegramm des „ Vorwärts " . )
Die sozialistische Fraktion beschloß , Mittel zu suchen , um mit der

Regierung zu einem ÄuStansch der Erklärungen über die Balkan -
sitnation zu kommen . Eine Subkommission , bestehend auS I a u r e S,
Sembat , Baillant , Lauche «nj > La parte , soll die orten -
tglischen Ereignisse verfolgen ,

I « der Kammer forderte Genosse Aubriot , daß , wenn die

Kammer eine Debatte über die auswärtige Lage nötig habe , diese
allem anderen vorangehe . P o i n c a r 6 erwiderte , daß er Jnter -

pellanten zur Verfügung stehe , sobald er sich vollständig erklären

könne .

Der „ Temps " sagt offiziös , daß die Antwort Oester -

reichs sich dahin resümieren lasse , daß sie aN der Frage vorbei -

gehe ohne zu antworten .

Die flottenaktion der Großmächte .

Die Durchfahrt durch die Dardanellen .

Konstantinopel , 5. November . Ein Jrade wurde ver -

öffentlicht , durch das die Durchfahrt eines - Panzer -
kreuzers für jede der Großmächte mit Aus -

nähme von Italien durch die Meerengen gestattet wird ; der

Panzerkreuzer soll als zweiter Stationär für den Botschafter
dienen . Das Jrade ist bereits den Kommandanten der Meer -

engen des Bosporus und der Dardanellen mitgeteilt . Die

Kreuzer treffen morgen ein .

Konstantinopel , 5. November . Ein zweites Jrade des

Sultans gestattet einem italienischen Kreuzer als

Stationär der Botschaft die Durchfahrt durch die Dardanellen .
— Der Kreuzer „ A s p e r n " trifft morgen als Stationär

der österreichisch - ungarischen Botschaft hier ein .

Schiffsbcwegungen .

Wien , 5. November . Die er sie Division des

öfter reichisch - ungarischen Geschwaders wird

als ersten Hafen S m y r n a anlaufen .

Shra , 5. November . Hier sind gestern drei franzö -
fische Kriegsschiffe eingetroffen . Sie erwarten

weitere Befehle .

Die Internationale gegen den Krieg .
Ansierordeatlicher Parteitag in Frankreich .

Anfang Dezember wird ein außerordentlicher Parteitag in

Frankreich stattfinden , der sich mit der internationalen

Lage beschäftigen soll .

In Mannheim
erhob nach einem Referat des Genossen Frank eine von 6000

Personen besuchte Versammlung scharfen Protest gegen die Haltung

der deutschen Regierung zur Teuerung und gegendie Kriegs -

hetze .
Der Protest der Schweizer Arbeiterschaft .

Bern , -1. November . ( Eig . Ber . ) In der Schweiz haben
gestern die Versammlungen gegen den Krieg
begonnen . Die Parteileitung forderte in einem Aufruf ge -
meinsani mit der gewerkschaftlichen Landeszentrale zur Ein -

berufung von Versammlungen auf . In Bern formierte
sich am Sonntagnachmittag ein Demonstrationszug ,
der zirka 6000 Personen zählte . Vor etwa 10000 Personen
sprachen dann in der städtischen Reitschule die Nationalräte

Studer und Grimm und der Redakteur Viancchi aus Mai -

land über das Thema „ Krieg und Teuerun g" . Eine

Versammlung fand auch in Luzern statt ; weitere Protest -
kundgebungen sind angesagt in Basel , Referent Dr . Frank -
Mannheim .

*

Neber die Ursachen der Kriegsbegeisterung in den unteren

Volksschichten Bulgariens .
schreibt man dem sozialdemokratischen Pressebureau aus Sofia :

Der Kriegsrausch hat alle Schichten des bulgarischen Volkes

erfaßt ; auch die politisch ganz indifferenten Bauern laufen von

Feld und Hof weg , lassen die zum Teil noch nicht ganz eingebrachte
Ernte im Stich , um am Krieg teilzunehmen . Und mit den Ar -
beitern verhält es sich genau so. Die Arbeit stockt zwar ülxirall

und man könnte annehmen , daß die Arbeitslosigkeit die Arbeiter

zum Eintritt in das Heer treibt . Aber die augenblickliche Wirt -

schaftliche Lage ist doch nur ein untergeordnetes Motiv der Kriegs -

Wut ; die Volksmassen beherrscht das instinktive Gefühl , daß

die Lösung der mazedonischen Frage , die Befreiung Mazc -

d o n i e n s , gleichzeitig dieVefreiungdes bulgarischen

Volkes von einer ganzen Menge von Lasten , die mit der maze -

donischen Frage verbunden sind , bedeutet . Die ständigen Unruhen

an der türkisch - bulgarischcn Grenze sind immer zum Vorwand bei

der Schaffung einer bulgarischen kriegsbereiten Armee genommen

worden ; die EntWickelung des Militarismus in Bulgarien ist fast

ausschließlich der mazedonischen Frage zuzuschreiben . Von Jahr zu
Jahr wächst das Kriegsbudget , das jetzt fast ein Drittel des ganzen
Staatsbudgets bildet , und dementsprechend wachsen auch die Ab -

gaben .
Die Zusammenstöße an der Grenze stören fortdauernd das

friedliche Leben der Grenzbevölkerung und rufen große Unzu -
friedenheit unter den Volksmassen hervor . Aus Mazedonien kom -
men Tausende von Flüchtlingen und Arbeitslosen nach Bulgarien
und drücken natürlich auf den Lohn . Außerdem arbeiten bei den
unsicheren Verhältnissen viele mazedonische Arbeiter in Bulgarien
nur einige Monate und kehren dann nach ihrer Heimat zurück .
Dies schadet wieder den bulgarischen Arbeiterorganisationen sehr ;
die Fluktuation macht den Mitgliederbestand schwankend und hin -
dert eine ruhige , dauerhafte EntWickelung . Die mazedonischen Ar -
beitcr wollen obendrein von nichts außer der mazedonischen Frage
hören . Dieser Zustand mußte in den proletarischen Massen Lroßc
Unzufriedenheit hervorrufen .

Zieht man nun noch in Betracht , daß in Bulgarien sich äugen -
blicklich etwa LSOvOO mazedonische Emigranten befinden , die ein -

leidenschaftliche Propaganda für Befreiung ihrer jenseits der

Grenze gelegenen Heimat machen , daß einige politische Parteien
aus eigennützigen Erwägungen fortwährend schüren und daß
schließlich die ständigen Verfolgungen und Metzeleien in Maze -
donien das Mitleid der Massen erregen — so versteht man , daß
die Volksmassen in den jetzigen Aufruhr hineinkommen konnten .

Die mazedonische Misere drückte so schwer auf das bulgarische
Volk , daß einzelne bulgarische Sozialisten ernstlich die Frage ven -

tilierten , ob es nicht besser wäre , wenn Oesterreich einmal für
immer Mazedonien annektiere . �

Das ist die psychologische Erklärung der Volksstimmung
diesem Kriege gegenüber . Man ist der Meinung , daß , wenn nach
der Mobilisation die bulgarische Regierung zurückgewichen und

alles beim alten geblieben wäre , die Revolution in Bulgarien die

Folge gewesen sei . An die Möglichkeit von Reformen glaubt nie -

mand mehr , weil nicht nur in der mazedonischen , sondern auch in

den albanischen , armenischen und anderen Fragen sich gezeigt hat .

daß die türkische Regierung nichts reformieren kann . Und deshalb

werden „ Reformen " auf der Grundlage des territorialen Status -

quo für einen bösen Scherz gehalten . Hier herrscht die feste lieber -

zeugung , daß , welches auch immer der Ausgang des Krieges sein

möge , er die radikale Lösung der mazedonischen Frage herbeiführen
müsse .

„ Man hält uns vor Augen, " — sagte mir der zweite Präsident
des bulgarischen Parlaments — „ daß der Krieg uns große Verluste



öon Menschen und Geld verursachen wird . Aber diejenigen , die
so urteilen , bergessen , daß die mazedonischen Bulgaren in den
letzten 25 Jahren bedeutend mehr Menschenleben geopfert haben ,
als ein großer Sltieg kosten kann . Und es ist ganz unmöglich , den
Schaden abzuschätzen , den der mazedonische Schrecken den » Wirt -
schaftlichen Leben des Landes gebracht hat . "

Sie nordameriltöDiki ) *
IPräfidentcnwaifl .

New Jork , 24 . Oktober . ( Gig . Ber . )
Je näher der Wahltag ( 5. November ) heranrückt , desto

toller wird das Possenspiel , welches die Hintermänner der
bürgerlichen Parteien in dem politischen Kasperletheater auf -
führen lassen , die Wähler zu betören .

Mit welchem Brusttone der Ueberzeugung verkünden die
Demokraten , die Republikaner und die unter den Namen
» Bull Mooser " und „ Progressive " bekannten Anhänger Roose -
Veits ihre „ Programme " !

Ter Herr befiehlt , der Knecht gehorcht . Wer bezahlt , ist
Herr . Nun werden aber die Kriegskassen der Demokraten ,
der Republikaner und der Bull Mooser aus der gleickien
Quelle , der Schahkammer der Hochfinanz , gespeist . Bon allen
Bewerbern um die Präsidentschaftskandidaturen zahlten der
Demokrat Wilson , der Republikaner Taft und der Bull
Mooser Roosevelt die höchsten Preise — aus den Taschen von
Multimillionären . Sie galten den Trustmagnaten von allen

innerhalb ihrer resp . Parteien in Betracht kommenden
Männern als die genehmsten Kandidaten und wurden daher
aufgestellt .

In Baltimore die Kandidatur zu erlangen , wendete

Wilson 208 Ml ) Dollar auf . Von den republikanischen An -
Wärtern hatte Roosevelt mit 825 000 Dollar ( 3 300 000 M. )
die größten Ausgaben . In weitem Abstände folgte Taft mit

nicht ganz die Hälfte dieser Riesensumme . Wenn er dennoch
mit knapper Not als Präsidentschaftskandidat wieder auf -
gestellt wurde , so verdankt er es dem Umstände , daß zahlreiche
Parteitagsdclegierte als abhängige Bundesbeamte für ihn
stimmen mußten .

Roosevelt hatte sich in allen seinen früheren Stellungen ,
namentlich als Gouverneur des Staates New Jork und als

Präsident der Vereinigten Staaten , als allezeit willfähriger
und ergebener Diener des Stahltrusts und anderer kapital -
mächtiger Rauborganisationen erwiesen . Drum brauchte er

auch nach dem republikanischen Parteitage nicht in der Ver -

fenkung zu verschwinden .
Millionen von Dollars wurden für den Rauhreiter auf -

gebracht . Dieser gründete eine neue Partei und suchte durch
ein radikales , ausgesprochen sozialpolitisches Programm der

rasch aufstrebenden Sozialdemokratie den Wind aus den

Segeln zu nehmen . Fast alle sozialistischen Gegenwarts -
forderungen verleibte er seiner Platform ( Programm und

Wahlaufruf zugleich ) ein . Dabei hat der sich im Wahlkampf
— vom bürgerlichen Standpunkt aus gesprochen — ultra -
radikal gebärdende Roosevelt in seinem ganzen verflossenen
Leben sich aus aller Kraft jedem Fortschritt entgegengestemmt ,
die Arbeiterschaft mit dem verbohrten Hasse des Fanatikers
verfolgt und Gesetz wie Verfassung und - Gemeinwohl mit

frechem Zynismus im Dienste des Großkapitals nieder -

getreten .
Wilson , der als Universitätsprofessor der National -

ökonomie der Gewerkschaftsbewegung die Daseinsberechtigung
absprach und noch im letzten Frühjahr als Gouverneur von
New Jersey duldete , daß in Perth Amboy , Passaic und anderen

Fabrikstädten die als Privatpolizisten geworbenen Verbrecher -
banden , von den Unternehmern auf Streikende losgelassen ,
im Dienste der „ guten Sache " ungestraft kaltblütige Morde

verübten , sucht nunmehr als Präsidentschaftskandidat den

Rauhreiter Roosevelt noch in „Arbeiterfreundlichkeit " zu
übertrumpfen . Immer volkstümlicher gebärden sich die denw -

kratischcn und die progressiven Rufer im Streit . Gleichzeitig
aber wissen sie in rückständigen Gegenden den konservativen
„ stäatsmännischen " Geist hervorzukehren . Und darin liegt
das erheiternde Moment der zur Aufführung gelangenden
Riesenwahlkomödie . Die Republikaner bestreben sich redlich ,
es den anderen nachzumachen . Aber im Vergleiche zu ihren
beiden Konkurrenten sind sie elende Stümper . Weiter als bis

zu der verlogenen Redensart vom Ausgleich der Klassengegen -
sätze , von der Gemeinsamkeit der Interessen aller Stände und
dem aus dem Hochschutzzoll für die werktätige Bevölkerung
fließenden Segen bringen sie es nichtl

So verschieden die kapitalistischen Parteien in ihrem Auf -
treten sind , so gleichartig Volks - und vor allem arbeiterfeindlich
sind ihre Absichten . Sie alle fechten für das moderne Raub -
rittertuni der Hochfinanz. Steht doch oft derselbe Finanz -
akrobat hinter jeder der drei bürgerlichen Parteien . So gab
Charles R. Crane - Chicago nach seiner eigenen Angabe zur
gleichen Zeit wöchentlich viele Tausende von Tollars für die

Förderung der Kandidaturen von Roosevelt , Wilson und La

Folctte . Nicht prinzipiellen Fragen , nur dem Platz an der

Bundes - und Staatskrippe gilt der Kampf , den das politische
Freibeutertum mit leidenschaftlicher Erbitterung unterein -

ander führt .
Wenn es auch demokratischer , insbesondere aber pro -

gressiver Demagogie gelingen wird , die Stimmen des radikal

gerichteten , aber noch nicht klassenbewußten Teils der Arbeiter -

schaft , der unter anderen Umständen für unseren Kandidaten

eingetreten wäre , für Wilson und Roosewüt zu gewinnen , so

darf doch auch auf eine beträchtliche Zunahme unserer Stim -

inen gerechnet werden . ! 008 vereinigte Genosse Debs 420 792

Stimmen auf sich . Damals wurden 40 000 politisch organi -
sierte Genossen gezählt , während es jetzt deren 150 000 gibt .

Unsere zielbewußte Agitation wie der sich fortwährend
verschärfende , immer klarer zutage tretende Gegensatz zwischen
Unternehmer und Arbeiter haben in zweifacher Hinsicht ihre
Früchte getragen . Einmal wuchs die Zahl der Sozialdemo -
kraten , sodann wurden die Massen radikaler . Die radikale

Strömung in den eigenen Stauweihcr zu leiten , führen die
bürgerlichen Parteien das Possenspiel auf , welches für den
diesjährigen Wahlkamps so charakteristisch ist . Sie sind ein

Teil von jener Kraft , die stets das Böse will und doch das

Gute schafft . Indem sie mit sozialistischen Forderungen
Stimmenfang treiben , gewinnen sie für dieselben Wählerkreise ,
welche für uns noch auf lange Zeit unerreichbar gebli - ' ben

wären . Sie beackern den Boden und machen ihn empfänglich
für unsere Saat . Und das alles , um der Sozialdemokratie
vorübergehend Abbruch zu tun .

Ob und in welcfcm Umfang es ihnen gelingt , am 5. No -

vember die Wahl sozialistischer Volksvertreter zu hintertreiben ,
bleibt abzuwarten . Vorläufig läßt sich nur sagen , daß unsere

Versammlungen in allen Teilen des Landes über alles Er -

warten gut verliefen , und daß die Genossen Debs und Seidel ,
Präsidentschafts - bezw . Vizepräsidentschaftskandidat , von dem

glänzenden äußeren Erfolg ihrer Agitation im Norden und

Süden , im Osten und Westen überrascht sind .
Wo immer die Wahl eines Sozialisten ernstlich in Be -

tracht kommt , machen die bürgerlichen Parteien gemeinsame
Sache . Um die Wiederwahl des Genossen Berger im 5. Wis -

consiner Kongreßwahlkreis und den Verlust des 4. Wisconsiner
Wahlkreises an den Genossen Gaylord zu verhindern , schlössen
Demokraten , Republikaner und Roosevcltianer ein Bündnis .

Rein zahlenmäßig an dem Ergebnis der Kongreßwahlen von

1910 gemessen , wäre der Wahlausgang sicher , das Schicksal der

Kandidaturen Bergers und Gaylords besieg-elt .
Vor zwei Jahren siegte Berger mit 13 497 Stimmen über

den Republikaner Cochems , der 13 147 , und den Demokraten

Carney , der 8433 Stimmen erhielt . Gaylord unterlag mit

11 814 Stimmen , während der siegreiche Republikaner Cary
12 261 und der Demokrat Kershaw 8081 Stimmen auf sich
vereinigte .

Die Taktik , sich bei der Wahl des Präsidenten bitter zu

befehden , und bei der am gleichen Tag und auf dem gleichen
Stimmzettel vorzunehmenden Erkürung von Repräsentanten

gegen den verhaßten roten Feind zusammenzugehen , muß
wenigstens einen Teil der bürgerlichen Wähler stutzig machen .
Die im letzten Frühjahre in Milwaukee vorgenommenen Kom -

munalwahlen zeugten von einem starken Wachstum der So -

zialdemokratie . Zudem erlangten die beiden Kongreßdistrikte
bei der kürzlich vorgenommenen Neueinteilung der Wahlkreise
durch das Ausscheiden der Milwaukee benachbarten Ort -

schaften einen rein städtischen Charakter . Daher ist die Hoff -
nung , Wisconsin 5 zu behaupten und Wisconsin 4 zu erobern ,

nicht ganz unberechtigt .
Ganz besondere Anstrengungen machen die Sozialisten

noch in Cleveland ( Ohio 12) , Los Angeles ( Kalifornien 7) ,
dem 3. Kongretzdistrikt von Kalifornien , dem 12 . New Iorker
Distrikt ( Stadt New Jork ) und dem 23 . New Jorker Distrikt
( Schenectady - Albany ) .

In Cleveland erhielten 1910 : Bachman ( Soz . ) 11 142 ,
Monnick ( Dem . ) 15 131 , Taylor ( Republ . ) 17 696 Stimmen .

Zwei Jahre vorher ( 1908 ) waren nur 1211 sozialistische
Stimmen gezählt worden . In Los Angeles vereinigte Ge -

nosse Job Harriman iin letzten Jahre trotz des McNaniara -

rummels bei der Bürgermeisterwahl über zwei Fünftel aller

abgegebenen Stimmen auf sich . Die Industriestadt Schcnec -

tady erwählte in der Person des Genossen Lunn einen sozia -
listischen Bürgermeister .

Daß die Zahl unserer Vertreter in den einzelstaatlichen
Parlamenten eine Steigerung erfährt , scheint sicher zu sein .

4° *
*

New Aork , 5. November . ( W. T. B. ) Heute finden außer
ber Präsidentenwahl auch Kongreßwahlen statt .

In vielen Staaten finden gleichzeitig Staatswahlen , die Wahlen von

Gouverneuren und sonstigen Staatsbeamten sowieStaatslegiSlatur -

Mitgliedern statt . Infolge des Umstandes , daß in diesem Jahre
mit einer dritten großen Partei — der Rooseveltschen — zu rechnen

ist , wird die Stimmenzählung kaum so rasch wie in früheren Jahren

erfolgen können . In vielen Staaten , in denen bisher Stimmen -

zählmaschinen im Gebrauche waren , sind sie heute wegen des kom -

plizierten Wahlzettels nickst in Benutzung . Es wird noch vielfach

behauptet , daß es leine Ueberraschung ' wäre , daß keiner der drei

Hauptkandidaten für das Weiße HauS : Taft , Wilson , Roosevelt ,

eine Majorität der Stimmen des Wahlmännerkollcgiums erhielte ;

in diesem Falle müßte dann das Unterhaus des Kongresses den Prä -

sidenten wählen . _

politische Ckbcrftcbt .
Berlin , den 5. November 1912 .

Abgeordnetenhans .
Das Abgeordnetenhaus besprach am Dienstag zunächst

eine nationalliberale Interpellation über die Ausführung des

Privatbeamten - Versicherungsgesetzes . Die

Debatte , in die u. a. Genosse L e i n e r t eingriff , zeigt , wie

große Unklarheiten über dieses so hastig vom Reichstage ver -

abschiedcte Gesetz bestehen und welcher Bureaukratismus bei

den mit der Ausführung dieses Gesetzes betrauten Behörden
herrscht . Treffend war die Antwort , die der Handelsministcr
S y d o w den Interpellanten zuteil werden ließ . Wenn wir

auch nnt den sonstigen Ausführungen des Regierungs -
Vertreters nicht übereinstimmen , so müssen wir ihm doch
darin beipflichten , daß die Schuld an der so schnellen Er -

ledigung und demzufolge unklaren Fassung des Gesetzes in

erster Linie die nationalliberale Reichstagsfraktion trifft , die

mit Rücksicht auf die damals bevorstehenden Neuwahlen zum
Reichstage die Zeit der Verabschiedung gar nicht erwarten

konnten . Als freiwilliger Regierungskommissar spielte sich
Herr M u g d a n auf , dessen Jungfernrede auf eine VerHerr -
lichung des Gesetzes hinauslief . Ihm erwiderte in sach¬
kundiger Rede Genosse L e i n e r t , der nachwies , daß das

Privatbeamten - Versicherungsgesetz nichts weniger als eine

große sozialpolitische Tat ist und daß durch die Aussühnings -
bestimmungen das wenige Gute teilweise in sein Gegenteil ver -

kehrt ist .
Den Rest der Sitzung nahm die Beratung eines national -

liberalen Antrages betreffend Förderung des Ob st -
und Gemüsebaues in Anspruch , der bereits zur Etats -

beratnng gestellt , der Budgetkommission überwiesen und von

dieser zur Amiahme empfohlen war . lieber die Notwendig -
keit einer systematischen Förderung des Obst - und Gemüse -
baues herrschte unter allen Parteien Einmütigkeit . Auch
Genosse H o f f m a n n trat namens der Sozialdemokraten für
den Antrag ein , er verlangte die Bereitstellung einer möglichst
hohen Summe für diesen Zweck und benutzte die Gelegenheit ,
mit dem Landivirlschaftsminister und den Agrariern ab -

zurechnen . Mit feiner Ironie geißelte er die kürzlich seitens
des Ministers an die Arbeiter ergangene Aufforderung , nicht
so viel Fleisch zu essen , unter großer Heiterkeit des Hauses
zog er einen Vergleich zwischen dem Menu des Ministers , der
nur dreimal ivöchentlich Fleisch ißt und dem der Arbeiter . Der

Sozialistentöter S t r o s s e r , der sich nicht enthalten konnte ,
wie in allen Fragen , so auch in diese hineinzureden , wurde
von unserem Genossen gründlich abgefertigt . Der Antrag selbst
gelangte einstimmig zur Annahme .

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung , die erst am

Montag stattfindet , steht das Sparkassengesetz in dritter und
der Antrag Hammer betreffend Besteuerung der Warenhäuser in

zweiter Lesung . __

Botho zu Eulenburg .
Der StaatSministcr und ehemalige preußische Ministerpräsident

Graf Botho zu Eulenburg ist am Dienstag früh im Alter von
LI Jahren gestorben . Eulenburg wurde 1373 Oberprästdent der

Provinz Hannover und 1373 Minister des Innern unter Bismarck .

Als Urreaktionär war er einer der eifrigsten Mitarbeiter für daS

Sozialistengesetz . Trotzdem geriet er einige Jahre später mit Bismarck in

Konflikte . Der Reaktionär in Großfolio entledigte sich seinerzeit
in recht auffälliger Weise seines kleineren Kollege ». Auf eine An- -

frage v. Kleist - Retzows gab Eulenburg im Herrenhaus eine Erllärmig
ab. Darauf erhob sich ein Geheimral Rommel und gab namens des

Minislerpräsidenten v. Bismarck eine Erklärung ab , die just VaS

Gegenteil besagte . Der dergestalt brüskierte Minister des Innern
mußte natürlich gehen . Eine Zeitlang blieb das Worr von
dem Geiommellwerden sprichwörtlich . — Nachdem Eulenburg
als Oberpiäsidciit der Provinz Hessen - Nassau eine Zeitlang
ein beschauliches Dasein geführt hatte , lvurde er t8W von Caprivi ,
dem Nachfolger Bismarcks , in die Stellung des preußischen Minister -
Präsidenten lcmziert . Zwei Jahre später jedoch geriet auch der neue

Reichskanzler in Konflikte mit Eulenburg , als deren Opfer zunächst
der preußische Ministerprösident fiel , um jedoch bald darauf Eapiivi
nach sich zu ziehen . -

_

Eine verkannte Kriegswarnung .
Ein originelles Pech ist dem Genossen S t r ö b e l Wider -

fahren . Ein Passus seiner Rede über den Wagenmangel auf
den preußischen Eisenbahnen ist in den Berichten der bürgcr -
lichen Presse so wiedergegeben worden , als ob er Besorg -
nisse geäußert habe , der Wagenpark der preußischen Eisen -

bahnen könne am Ende für einen Kriegsfall nicht ausreichen .
Und der ebenso phantasiebegabte wie gemütvolle Parlaments -
Plauderer der „ T ä g l. Rundschau " appliziert unserem
Genossen beinahe einen allteutschen Verbrüderungsschmatz ,
indem er schreibt :

„ Herr P a ch n i ck e gräbt das Kriegsbeil aus . Wenn in

Friedenszeiten die Dinge schon so schlimm ständen , was solle
dann im Kriege werden ? . . . Auch Herr S t r ö b e l pflanzt
wie Dietrich von Bern das Panier des germanischen
Kriegsgedankens auf . Man kann ihm nur weitere Fort -
schritte auf diesem Gebiete wünschen . "

Wir können unseren Genossen gegen dies Zärtlichkeits -
attentat erfreulicherweise in Schutz nehmen , denn er hat das

„ Panier des germanischen Kriegsgedankens " nicht nur nicht

„aufgepflanzt " , sondern gerade im Gegenteil auf die Volks -

wirtschaftliche Katastrophengefahr eines Krieges
hingewiesen . Nach dem — selbstverständlich unkorrigiertcn ! —

amtlichen Stenogramm sagte er nämlich :

„Jiiterrssant war eS ja , von dem Minister zu hören , daß bei -

spieSweise auch die Vermehrung der Transporte für
die FirmaKrupp mit dazu beigetragen hat , daß eine solche

Verkehrsstörung und ein solcher Wagenmangel eingetreten ist . ES
war mein Herr Vorredner Dr . Pachnicke , der darauf hinwies ,
was denn einmal bei uns eintreten möchte , wie die Balkankrise
vielleicht eine europäische Krise hervorrufen würde und welche
kolossalen Stockungen dann er st eintreten würden ,
wenn in noch viel höherem Maße vielleicht von der Militär -

Verwaltung die Wagen beansprucht würden . Da ist es auch

ganz interessant , daran zu erinnern , daß es ein Mitglied des

Hauses war , das in der K o m m i s s i o n ausgeführt hat , daß
ein Kriegsfall allein dem Eisenbahn fiSkus
einen täglichen Ausfall in Höhe von mehr als
drei Millionen Mark verursachen würde , sodaß .
wenn ein solcher Krieg monatelang dauern würde , allein
in den Einnahmen der Eisenbahnverwaltung
ein Rückgang von Hunderten und Aberhunderten
von Millionen Mark eintreten würde und schon
dieser kolossale Ausfall an Einnahmen alleiir
k a t a st r o p h a l wirken müßte . "

Ucbrigens war auch die Bemerkung des Eisenbahn -
Ministers ebenso deplaciert , daß die preußischen Eisenbahnen
jedem Kriegsfall getvachscn seien . Daran , daß sie nötigenfalls
die Truppen - , Munisions - und Provianttransporte bewältigen
könnten , zweifelt natürlich kein Mensch . Ebenso zweifellos
ist aber , daß ein Krieg mit seiner Beanspruchung des Bahn -
Materials den ganzen Verkehr lahmlegen und — allein durch
den Einnahmeausfall der Eisenbahnverwaltung — die Staats¬

finanzen total zerrütten würde !

Zu den « freisinnig - nationalliberalen Landtagstvahl «
abkommen in tttordhansen

wird uns geschrieben :
Das Abkommen , das der Nordhäuser Freisinn mit den National -

liberalen getroffen hat , ist besonders bemerkenswert . Die Nordhäuscr
Nationalliberalen zeichnen sich durch ganz besondere Feindschaft gegen
eine fortgeschrittene Wahlreform , insbesondere gegen daS allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht aus . Außerdem müsse » die freisinnige »
Führer wissen , daß der Kreis Nordhausen der Reaktion nur vorenthalten
iverden kann , wenn die Sozialdemokraten den Gegnern der Reaktion zu
Hilfe eilen . Bei strenger Einhaltung der Wahlvorschriften wäre die

Majorität WiemerS schon bei der letzten Wahl ans einige Stimmen

zusammengeschmolzen . Die Konservativen entfalten schon jetzt eine rege
Arbeit . Es ist wahrscheinlich , daß sie mit Hilfe aller ihnen zur Per -
fügung stehende » Mittel ihre Wahlmännerzahl vermehren . Und die
Sozialdemokratie , die in der Zeit von 1903 —1908 ihre Wahlmänner -
zahl von 6 auf 20 erhöhte , wird sicher auch 1913 einen erheblichen
Zuwachs erhalten . Der Liberalismus hat aber gar keine Aussicht ,
seine Lage zu bessern . ES liegt sicher in der Hand der Sozial -
demokratie , wie der Kreis Nordhausen im preußischen Abgeordneten «
HauS vertreten sein wird .

Ob es besonders klug von den Freisinnigen ist , unter Be -
schimpfung der Sozialdemokratie mit einer Partei zu kompromisseln ,
die in diesem Bezirk vor einigen Tagen offiziell durch einen ihrer
Abgeordneten erklären ließ , daß für sie das gleiche , allgemeine
Wahlrecht für den Landtag nicht in Frage käme , möchten wir
bezweifeln . _

Em Magistrat als Unternehmeranwalt .
Bayern scheint sich den Ruhm erwerben zu wollen , in reaksio -

nären Absonderlichkeiten das Land der unbegrenzten Möglichkeiten
zu Iverden . Vom Ministerium Hertling bis herab zu den Magi -
stratSkollegien der kleinsten Städte wird offenbar danach getrachtet ,
den preußischen Polizeigeist möglichst noch zu übertrumpfen . Denn
was sich am letzten Donnerstag das Magistratskollegium der im
Wahlkreis Hof gelegenen kleinen Siadt Schwarzenbach a. S .
geleistet hat . dürfte wohl einzig dastehen . In diesem kleinen Städt -
chen streiken nämlich die Textilarbeiter . Wie es selbstverständlich
ist , versuchen die Streikenden die Arbeitswilligen von ihrem die
Arbeitcrsache und sich selbst schädigenden Tun abzubringen und sie
zum Anschluß an den Streik zu bewegen , um die gestellten Forde -
rungen durchzudrücken . An dieser Aufklärungsarbeit beteiligte sich
nun in Schwarzenbach a. S . auch ein Lagerhalter des Kon¬
sumvereins , der zugleich sozialdemokratischer Ge -
m e i n d eb ev o ll m ä ch t i g t e r ist . Diese Missetat konnte die
erste „ Kammer " , die sich offenbar zur Wahrnehmung der Unter -
nehmerinteressen berufen fühlt , nicht ungcrügt lassen . Sie be -
schäftigte sich in ihrer letzten Sitzung vom Freitag mit dein sündigen
Gcmeindelollcgiumsmitglicd . das sich nach ihrer Meinung schwer
gegen die „ Würde " eines Gemeindebevollmächtigten vergangen
hatte . Schließlich brachte das Magistratskollegium folgenden Bc -
schluß ein :

„ Dem Lagerhalter und Gemeindebevollmächtigken Wolfgang
Tröger . der in der Wohnung des Laternenangünders Schmidt



erschien , um dessen Tochter zur Teilnahme am Streik in der
Spinncrei - Aktiengescllschaft zu veranlassen , wird die Mi {5°
billigung dafür ausgesprochen . Die ? lnge -
leg�enheit wird dem K g l. Bezirksamt zur Wür °
digung hinübergcgeve n. "

Dieser Beschluß wurde mit 3 gegen 1 ( sozialdemokratische )
Stimme angenommen . _

Die verurteilten Diedenhofener Kapläne .
Wie die „ Lothringer Biirgerzeitung " meldet , ist das Gnaden -

gcsuch der Diedenhofener Kapläne , die seinerzeit wegen ihres sub -

ordinationswidrigen Benehmens bei der Kontrollversammlung vom

Oberlriegsgericht zu sechs Monaten Festungshaft verurteilt worden

find — das Kriegsgericht hatte auf sechs Monate Gefängnis erkannt —

abschlägig beschieden worden .

Jetzt wird das Gekeife der Kaplanspresse , die sonst alle Miß -

Handlungen von Soldaten durch Borgesetzte systematisch verschweigt ,
von neuem losgehen . _

Ter Eisenbahnminister und die Techniker .
Kürzlich wurde berichtet , daß die Eisenbahndirektion Altona

ihren Angestellten die Zngehörigkeit zum „ Bund technisch -
i n d u st r i e l l e r B e a m l e n " und „ Deutschen Techniker -
Verband " untersagt habe .

Wie der „ Rhein . - Wests . Ztg . " dazu berichtet wird , geht diese
Verfügung durchaus nicht selbständig von der Eisenbahndirektion
Altona aus , sondern sie geht auf einen Erlaß des Ministers der
öffentlichen Arbeiten zurück , der erst vor kurzer Zeit betont hat , daß
die Eisenbahndirektionen auf die Zugehörigkeit ihrer Angestellten zu
Vereinen zu achten haben .

„ Nach dem Rundschreiben des Ministers an alle Eisenbahn -
direktionen " , schreibt dieses Blatt , „ist eS als unzulässig anzusehen ,
daß die Eisenbahner einem Verbände angehören , der das
Streikrecht als ein notwendiges Kampfmittel
betrachtet . Nach einer neuerlichen Verfügung des Ministers sind
die Angestellten sogar schon vor ihrer Anstellung daraus aufmerksam
zu machen , daß sie sich diesen Bedingungen unterwerfen müssen , da
die Eiscnbahnbehördc aus allgemeinen nationalen Interessen ganz
selbstverständlich einen Streik ihrer Angestellten nicht dulden
kann . Aus eben diesem Grunde darf sie es nicht dulden , daß
ihre Angestellten Vereinen angehören , die unter Umständen
zum Streik auffordern . Zu dieser Art von Vereinen gehört
der „ Bund technisch - industrieller Beamten " . Auch der „ Deutsche
Technikerverband " , der früher nicht diesen Anschauungeil huldigte ,
hat sich in letzter Zeit auf denselben Standpunkt gestellt . Das
gleiche , was die Eisenbahndirektion Altona verfügte , gilt demgemäß
für alle Eisenbahndirektionen der preußisch - hessischen Eisenbahn .

Natürlich ist dieses Gerede vom Streikrecht nur ein Vorwand ,
der das Verbot des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten recht -
fertigen soll . Der eigentliche Grund des Verbotes ist , daß beide
Vereine dem Minister unbequem sind .

Ocftemtcb - Clngarn .
Die Kämpfe in Ungarn .

Am Dienstag begannen in Budapest die Delegations -
b e r a t u n g e n. Die Delegationen sind die Ausschüsse des

österreichischen und des ungarischen Parlaments und haben
über die den beiden Staaten gemeinsamen Aufgaben ( Heer ,
Marine , auswärtige Politik ) zu beraten . Diese Sitzungen
finden getrennt , umschichtig in Wien und in Budapest statt .

Für die ungarischen Delcgationsberatungen sind große Polizei -
liche Lorkehrungen getroffen worden . Ungeheure Polizei -
Massen halten sich im Parlament und vor dem einzigen Tore

auf . durch welches der Eintritt gestattet wird . Die anderen
Tore sind gesperrt . Die Opposition tvird dasselbe Vorgehen
einschlagen, ' wie bei den letzten Sitzungen in Wien . Da die

ausgesperrten Abgeordneten nicht zu den Delegationsberatungen
zugelassen werden , wird eine Deputation derselben von der
Galerie aus Protest gegen die Beratungen erheben .

Die Opposition sagt in einem Communiguc , daß sie die

Delegation nicht als gesetzlich anerkennt , daß dieselbe nicht

berechtigt sei, über die auswärtige Politik zu entscheiden und

irgend welche Gesetzartikel zu erledigen . Die gefaßten Be -

schlüsse könnten nicht die königliche Sanktion erhalten , da sie
nach ungarischem Gesetz ungesetzlich seien ; infolgedessen be -

schließt die gemeinsame Opposition , von nun au Separat -
s i tz u n g e n zu halten und über die eingereichten Gesetz -
Vorschläge und über die auswärtige Politik separat zu be -

schließen und dem ungarischen Volke ihre Beschlüsse zu der -
künden . — Es ist daher ein Gegenparlament . Dieser Beschluß
der Opposition verursacht in Rcgierungskreisen große Ver -

wirrung , da die Delegation über die auswärtigen
Fragen entscheidende Beschlüsse fassen will . Nun tritt die

Opposition als Gegenparlamcnt auf , und dadurch verlieren
die Beschlüsse der Delegation an Kraft und Gelvicht . Die

Regierungsblätter bemühen sich auch lebhaft , die Opposition
von ihrem Beschlüsse abzubringen , und verweisen darauf , daß
es jetzt notwendig sei , daß die Völker zusammenhalten , um
die Interessengemeinschaft auf dem Balkan zu wahren und
der auswärtigen Diplomatie zu imponieren . — Die Oppo -
sition weist das Anerbieten zurück und besteht auf ihren Be -

schlüsscn . Infolgedessen wird wahrscheinlich schon Mittwoch
die erste Sitzung des Gegenparlaments abgehalten werden .

Snglancl .
Eine Abschüttelung des Lord Roberts .

London , 0. November . Der Unterstaatssekretär des Aus -

wärtigen A c l a n d sprach in Edinonton bei London und kam
dabei auf die neuliche Rede Lord Roberts zurück . Lord
Roberts , sagte er , erklärte nicht nur , daß Deutschland uns

angreifen wollte , sondern er sagte etwas Schlimmeres , näm -

lich, daß wir in der Lage sein müssen , Deutschland anzu -
greifen , ehe es in einer Zeit tiefsten Friedens und ohne Ur -

fache uns zertrümmere . Dieser Vorschlag ist grundschlecht ,
und nur das deutsche System , eine zweijährige Dienstpflicht ,
würde uns dazu in den Stand setzen . Ein solches System
würde eine ungeheure Vermehrung des Heeresetats bedeuten
und damit den Flottenctat schädlich beeinflussen . Es würde

sich gleich zeigen , daß England nicht in der Lage wäre , zu -
gleich eine überlegene Flotte und eine Armee kontinentalen
Stils nach Lord Roberts Vorschlag zu erhalten . Solch eine
enorme Vermdhrung würde zugleich allen Plänen zu Sozial -
reformen ein absolutes Ende bereiten und würde schließlich ein

geradezu verbrecherisches Vorgehen und eine Herausforderung
gegen alle Länder der Welt sein .

Rm der Partei .
Die Rrichstagskaudidatur in Essen .

Genosse Gewehr heil die Reichstagsknndidatur in Essen ,
die er seit 1303 innehatte , niedergelegt . Grund dazu ist sein
leidender Gesundheitszustand . Vor Jahresfrist hatte er eine schwere
Operation durchzumachen und erst kürzlich hat er sich lvieder in
weitere Behandlung begeben . Da die Reichstagskandidatur in Essen
große Anforderungen an den Kandidaten stellt und Genosse Gewehr
Verantw . Rcdakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil vcrantw . :

auch in seiner übrigen Tätigkeit sehr beschäftigt ist, hat er sich ent -
schlössen , schon jetzt die Kandidatur niederzulegen , damit die Essener
Genossen alles ordnen können und in jedem Fall gerüstet dastehen .

Genosse Gewehr übernahm den Kreis als Nachfolger des ver -
storbenen Genoffen Gräser , auf den im Jahre 1903 22 773
Stimmen entfallen waren . Bei der letzten Wahl erhielt Genosse
Gewehr IOSOO Stimmen ! mit dieser gewaltigen Stimmenzahl legt
er nunmehr die Kandidatur in die Hände der Essener Genossen zurück .

Konferenz der Thüringer Landtagsabgeordneten .

Im Volkshause zu W c i m a r tagte am Sonntag die fünfte
Konferenz der Landtagsabgeordneten Thüringens . Von den 46 Ab -

geordneten waren 33 erschienen . Ten Parte ivorstand vertrat der

Genosse Braun . Es waren vertreten : Altenburg durch 5, Gotha
durch 8, Meiningen durch 2, Rudolstadt durch 7, Schwarzburg -
Sondershausen durch einen , Reuß jüngere Linie durch 2, Reutz
ältere Linie durch 3 und Weimar durch 4 Abgeordnete . Nach einer

kurzen Begrüßung durch Gen . Laudert - Weimar gab Genosse
Leb er - Jena den Situationsbericht über die Tätigkeit der Frak -
tionen in den Einzellandtagen . Mit großer Freude konnte über ein
ständiges Steigen der Zahl unserer Landtagsmandate berichtet wer -
den . Seit 1399 stieg diese Zahl wie folgt : von 31 auf 38 im Jahre
1319 , auf 49 im Jahre 1311 und in diesem Jahre auf 46. Redner
verweist darauf , daß auch in Gotha nur wenig Urwahlstimmen ge -
fehlt hätten , um das zehnte Mandat und damit die Landtags -
Majorität zu erobern . Er bespricht dann eingehend die politische
Situation in Rudolstadt , sodann den mangelhaften Anschluß der

Einzelstaaten an gemeinsame Einrichtungen , ! oie Oberverwaltungs -
gerichte , Bersichcrungsämter usw . , und beklagt die vorhandene Zer -
rissenheit . Der vernünftige Gebietsaustausch zwischen den Einzel -
staaten müsse von uns mehr angeregt und von uns eifrig betrieben
werden . Auck für eine stärkere Beteiligung an wirtschaftlichen
Unternehmungen , wie dem Kali - oder sonstigen Bergbau , spricht sich
Redner aus . — Diesem Bericht folgte eine kurze Debatte , in der
die Schwierigkeiten , die oft der Beschaffung gemeinsamer Jnstitu -
tionen entgegenstehen , geschildert wurden und in der ein syste -
matischer Ausbau der Sammelstelle für parlamentarisches Material

gewünscht wird .
Genosse Baudert - Weimar referierte über die einheitliche

Verwaltung der Thüringer Kleinstaaten . Redner gibt einen inter -

essanten historischen Ueberblick über die Geschichte Thüringens und

zeigt an einzelnen Beispielen die Rückständigkeit in Gesetzgebung
und Verwaltung der einzelnen Staaten . Er bespricht kurz die
materiellen Hilfsquellen und veriocist auf die Verwendung der
Steuern . Als ein krasses Beispiel für das kunterbunte Durchein -
ander bezeichnet er die Forstgesctze .

Nachdem in der Debatte die Genossen Bock - Gotha und Hof -
m a n n - Saalfeld bestimmte Vorschläge gemacht , um dem Gedanken
des Zusammenschlusses der Thüringer Staaten zu einem einzigen
Groß - Thüringcn mehr Nachdruck zu geben , wurde ein Antrag an -

genommen , der die Wahl eines Ausschusses vorsieht , welcher alle

einschlägigen Fragen nochmals zu prüfen und Vorarbeiten zu einer
Konferenz zu machen hat , die sich ausschließlich mit diesem Thema
befassen soll . �

Genosse Bock - Gotha referierte über Straßenbau und - Verkehr
in den Thüringer Kleinstaaten . Er schilderte die Bedeutung des

Straßennetzes für den wirtschaftlichen Wohlstand und die allge -
meine Entwickclung eines Landes . Trotz der riesenhaften Aus -

dchnung des Eisenbahnwesens und der Wasserstraßen habe auch
heute noch die Straße eine große Bedeutung . Der Bau neuer und
die Instandhaltung bestehender Straßen erfordere erhebliche Mittel .
Da müsse man sich klar sein , wer die Unterhaltungspflicht dieses
wichtigen Verkehrsmittels lzabe ; hier könne nur der Staat in Frage
kommen . Redner schilderte noch im einzelnen , ob und inwielveit die

Nutznießer zur llnterhaltungspslicht heranzuziehen und in welcher
Form derartige Gebühren zu erheben seien . Seine Erörterungen
über das Gotftaer sogenannte Automobilgesetz führen zu der Forde -
rung eigene Automobilstraßcu zu schaffen . Redner erklärt , eine

Resolution nicht vorlegen zu wollen , da die Frage noch eingehender
Erörterung bedürfe . In einer umfangreichen Diskussion wird im
Sinne des Zieferenten beschlossen , eine Bindung nach bestimmten
Seiten hin abzulehnen .

Zum letzten Punkt der Tagesordnung referierte Gen . Hof -
m a n n - Saatfeld über Wasserfragen , Talsperren und Flußregu -
lierungen in Thüringen . Es wurde beschlossen , den interessanten
Vortrag möglichst im Wortlaut allen Thüringer Parteiblättcrn
beizulegen . Eine lliesolution des Referenten fand einstimmige
Annahme .

Damit war die Tagesordnung erledigt . Es wurde beschlossen ,
die nächste Konferenz in Rudolstadt abzuhalten .

Der Bezirkstag für den Agitationsbczirk Erfurt

( umfassend die vier Wahlkreise Erfurt - Schleusingen - Ziegenrück , Mühl -
hausen - Langensalza , Nordhausen und Heiligenstadt - Worbis ) wurde
am Sonntag in Erfurt abgehalten . Der Bezirkstag war von 17

Delegierten , je einem Vertreter der Kreisvorstände aus Erfurt ,
Mühlhausen und Nordhausen , den beiden Reickötagsabgeordneten
Schulz und Dr . Cohn - Berlin , je einem Milgliede der Partei -
redaktionell aus Erfurt und Nordhausen und einem Vertreter des

Bezirksbildungsausschusses besucht . Als Vertreter des Parteivorstandes
nahm Genosse M ii l l e r - Berlin an den Verhandlungen teil . — An
den Bericht des Bezirkssekretärs Genossen A p e l - Erfurt schloß sich
eine lange , jedoch von rein sachlichen Gesichtspunkten getragene
Debatte , in der hauptsächlich das für den Nordhäuscr
Kreis besonders in Betracht kommende Stichwahlabkommen
mit dem Freisinn , ferner die nach einer Regelung drängenden
Presseverhältnisse im Bezirk und die finanzielle Kalamität des Be -
zirkes und der ihm angeschlossenen Kreise besprochen wurden . Nur

zu letzterem Punkte wurde ein Antrag Erfurt angenommen ,
der bestimmt , daß die Spesen und Fahrgelder des Bezirkssekretärs
zur Agitation in den einzelnen Wahlkreisen in Zukunft aus der Be -
zirkskasse zu zahlen sind . — lieber die preußischen Landtagswahlen
hielt Reichstagsabgeordneter Dr . Cohn « Berlin ein sehr instruktives
Sieferat . — Die auf dem Chemnitzer Parteitag beschlossenen Statut -
änderungen machten eine Reihe Beschlüsse zum Bezirksstatut not -
wendig . — Beschlossen wurde die Herausgabe eines Verzeichnisses
der im Bezirk befindlichen Redner an sämtliche Ortsvereine , ferner
die Herausgabe des AgitalionskalenderS auch für 1914 . — Die Be -
schickung des außerordentlichen und ordentlichen Internationalen
Kongresses bleibt näherer Beschlußfassung vorbehalten . Als Bezirks -
Vorsitzender lvnrde Genosse Paul 31 e i ß h a u s - Erfurt , als Ort für
den nächsten Bezirkstag Miihlhausen gewählt .

Kommunalwahlcrfolge .

Bei der Gemeindeausschußwnhl in Hemelingen bei Bremen
hatte ani Donnerstag in der 6. Klasse die Sozialdemokratie ein
Mandat zu verteidigen . Die Bürgerlichen Versuchten mit allen An -

strenaungen es ihr zu cntrciszen . Deshalb hatten sie auch einen
Arbeiter als ihren Kandidaten ausgestellt . Vergebens . Unser
Genosse Frazunkiewicz siegte mit 381 gegen 288 Stimmen . Im
Oktober 1311 wurde der genannte Genosse mit 273 Stimmen in

den Gemeindeausschuß gewählt . Die Bürgerlichen enthielten sich
voriges Jahr der Wahl .

In dem preußischen Orte Farge bei Blumenthal wurden fünf
Genossen in den Ortsausschuß , der zwölf Mitglieder zählt , gewählt .
Bisher saßen zwei Genossen im Ausschuß .

JZoliseUicbea , 6mcbtUcbes ulw .

Das Straskonto bet Parteipressc .

In den Monaten April bis Eirde Ottober dieses Jahres wurden
84 Prcßprozesse gezählt . Das Resultat der Justizaktioncii war ,
daß auf 14 Monate G c s ä n g n i s und 9139 Mark Geld -

st rasen erkannt wurde . Fünfzehnmal mußte aus Freisprechung

TH�Glockc. Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u Verlagsanstalt

erkannt werden , weil oftmals aus den nichtigsten Ursachen zum
Kadi gelausen wird .

Versammlungen .
Verband der Gastwirtsgehilfen . Der Generalversammlung der

Ortsverwaltimg Berlin I, die in den „ Arminhallen " stattfand , lag
der Geschäfts - und Kassenbericht für das dritte Quartal 1812 vor .
Die Versammlung tagte zum ersten Male unter der neuen Einfüh -
rung des Delegiertensystems . Hiernach ist Groß - Berlin in 12 Be -

zirke eingeteilt , die wieder ihre Versammlungen einzeln an be -
stimmten Tagen abhalten . Auf eine bestimmte Mitgliederzahl
delegieren die einzelnen Bezirke wieder die Generalversammlungs -
Vertreter . Diese Neuerung brachte die starke EntWickelung der letz¬
ten Jahre mit sich. Ist doch innerhalb zweier Jahre die Mitglic -
dcrzahl um das Doppelte gestiegen und beträgt jetzt annähernd
3999 . Nach dem GeschäftShcricht , der schon in den Bezirksver -
sammlnngen vorgelegen hatte , waren zur Erledigung der Geschäfte
in der Berichtszeit 28 Sitzungen des Vorstandes , 154 Kommissions -
sitzungen und 34 Betriebsbesprechungen notwendig . Ferner fanden
noch die regelmäßigen Mitglieder - und 2 öffentliche Bersammlun -
gen statt . Von Juli bis Ende September wurden 13 Tarife avgc -
schlössen , welche für 22 Betriebe Geltung haben . In diesen Be -
trieben werden 131 Kellner für fest beschäftigt , für die durch die

Tarifabschlüssc nur an Lohnerhöhungen und sonstigen Verbesserun -

gen pro Jahr 34 299 M. in Betracht kommen . Daneben konnten

noch gegen 139 Aushilfskellner bessergestellt werden . Streiks bczw .
Aussperrungen waren 4 zu verzeichnen . Trotz aller Mühe , die sich
der Jntercssenvcrband gastwirtschaftlichcr Unternehmer , einer

Scharsmacherorganisation in der vorzüglichsten Reinkultur , gab ,
seine Mitglieder und angeschlossenen Unternehmerverbände zu ver -

anlassen , Tarife nicht abzuschließen , mußten sich die bestreikten Fir -
men doch zu Tarifabschlüssen bequemen .

Nach dem Kassenbericht bilanzierten Einnahmen und Ausgaben
mit 31 299,43 M. Wochcnbeiträge wurden 30 379 umgesetzt . An

Krankenunterstützung wurden 1323,25 M. bezahlt . Zur Durch -

führung der Lohnbewegungen waren zirka 1399 M. nötig . Für
das Verbandshaus wurden 3299 M. aufgewendet . 1899 M. wurden
als Liassenbestand für das vierte Quartal vorgetragen . Die Zahl
der Mitglieder ist 2926 gegen 2825 zu Ende des zweiten Quartals .
Tie Fluktuation der Mitglieder ist noch immer eine erhebliche .
Durch den Arbeitsnachweis wurden 196 feste und 6364 AuShilss -
stellen besetzt . Nach der niedrigsten ortsüblichen Taxe der Ver -

mittlungsgcbühren sind damit den privaten Vermittlern 1936 M.

entzogen worden .
In der Diskussion wurde getadelt , daß bei dem Tarifabschluß

mit den „ Germaniasälen " nicht die volle Anerkennung des Arbeits -

nachweise » gefordert wurde und bei dem Gewerkschaftshaus das
alte Bertragsverhältnis nicht beihcalten worden ivar . Verschiedene
Anträge und Resolutionen fanden dazu die Zustimmung der Vcr -

sammlung . Weitere Anträge , die sich mit dem Arbeitsnachweis und

sonstigen inneren Einrichtungen befaßten , wurden , da die Vcr -

sammlung sich vertagte , zurückgestellt .

ver IkaHtsiMg .
Die Antwort des Dreibundes .

Paris , 3. November . ( W. T. B. ) Eine Stotc der Agence Havas
teilt mit : Ministerpräsident Poincare gab heute vormittag im

Ministerrat Kenntnis von der Antwort Oesterreich - Ungarns , Deutsch -
lands und Italiens auf die letzte von Frankreich , England und

Rußland gemachte Mitteilung . Tie Antwort hält den Kontakt
mit allen Mächten aufrecht und läßt unter befriedigen -
den Bedingungen Raum für Unterredungen .

Rnstland will vermitteln .

Petersburg , 3. November . ( W. T. B. ) Rußland hat auf das

Ansuchen der Türkei die Antwort gegeben , es sei bereit , mit den

anderen Großmächten zusammen zu vermitteln unter der Be -

dingung , daß die Mächte plein pouvoir ( freie Hand ) erhielten .

Ein „patriotischer " Beamter .

Belgrad , 5. November . ( W. T. B. ) Der türkische Postdirektor
in Prischtina hat den serbischen Behörden nach Einzug ' der serbischen
Armee die von ihm ver st eckt gehaltene türkische Po st

übergeben , darunter 69 999 Dinars , die für die türkischen Be -

Hörden bestimmt waren und als Kriegsbeute beschlagnahmt wurden .

Gewerkschaftliches siehe 2. Beilage .

I * ctzU Nachrichten .
Wahlergebnis in Neukölln .

Bei den heute stattgefundeuen Ttadtverordnetenwahlen
der 2. Abteilung wurde folgendes Resultat erzielt :

1. Bezirk . Abgegebene Stimmen : 923 . Soziald . : 459 .

Gegner : 458 . Zerspl . : 4. Stichwahl zwischen Soziald . und

Gegner .
3. Bezirk . Abgegebene Stimmen : 1913 . Soziald . : 472 ,

468 . Gegner : 517 ( Gröpler ) , 482 , 35 . Gewählt Gröpler
( Bürgerl . ) , Stichwahl zwischen Berger ( Soz . ) und Winter

( Bürgerl . ) .
4. Bezirk . Abgegebene Stimmen : 746 . Soziald . : 544 .

Gegner : 299 . Gewählt Hormann ( Soz . ) .
5. Bezirk . Abgegebene Stimmen : 925 . Soziald . 727 .

Gegner : 198 . Gewählt Roeseler ( Soz . ) .
6. Bezirk . Abgegeb . Stimmen : 1962 . Soziald . : 488 , 487 .

Altbürgerliche : 359 , 368 . Liberale Arbeitsgem . 295 , 299 .

Stichwahl zwischen Sozialdemokraten und Altbürgerlichen .

Tie Präsidentenwahlen in Nordamerika .

New York , 5. November , 4 Uhr nachm . ( W. T. B. ) In allen

Teilen des Landes zeigt sich eine ungewöhnlich starke

Stimmabgabe , die sofort nach Eröffnung der Wahlstellen be -

gann . Das erste Wahlresultat , das aus der Ortschaft Acushnet in

Massachusetts kommt , wefft eine große Zunahme der dcmo -
k r a t i s ch e n Stimmen auf .

Eine Fabrik durch Feuer zerstört .
Hildesheim , 3. November . ( W. T. B. ) In der Zuckerfabrik

in Dinklar entstand heute früh infolge von Selbstentzündung
in der Trockenanlage Großseuer , das die A n l a g e vollständig
vernichtete . Ter Schaden wird aus 299 999 bis 239 999 M.

geschätzt.

_ _ _ _ _

Unfall eines Lenkballons .

Nancy , 3. November . ( W. T. B. ) Als heute bei Toul der
Militärlenkballon „ Adjutant Vinccnot " in seinen Schuppen zurück «
gebracht werden sollte , riß der Wind die Soldaten , die die Seile
kielten , um . Der Ballon erhob sich. wobeiein Sergcantam
Lenkseil hängen blieb . Die Piloten ließen den Ballon
wieder niedergehen , bis er der Erde nahe war und der Sergeant
abspringen konnte . Er brach sich die Arme . Zwei andere Soldaten
wurden leicht verletzt . Als der Lenlballon dann in den Schuppen
gebracht wurde , brach die Schraube und die Hülle zerriß .

_ _
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Hböfcordtietenhaua .
S2 . Sitzung . Dienstag , den 5. November 1St2 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : S y d o lo.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
Dr . B e u m e : ( natl . ) betr .

die Ausführung des Privatbeamten -
versicherungsgcsetzes .

Abg. Dr . Beumcr snatl . ) : In der Ausführung des Versicherungs -
gesetzes für Angestellte bestehen vielfach Unklarheiten , die einen
uuerlräglichen Zustand der Ungewißheit in allen beteiligten Kreisen
hervorgerufen haben . Das Gesetz gehört zu den Borlagen , die in
allzu großer Eile verabschiedet worden sind , wie z. B. auch
das Wertzuwachssteuergesetz . Auch hat sich jetzt der Zustand heraus -
gebildet , daß im Reichstag , wenn der Verstand der Gesetzgeber ver -
sagt , hereingeschricben wird , daß der Bundesrat die betreffenden Be -
ftimmungen zu erlassen hat . ( Heiterkeit . ) Gerade in dieser Beziehung
übertrifft das Privatbeamtenversicherungsgesetz alles bisher Dagewesene .

. Den großen Magdeburger Privatbeamtcnvercin hat die Reichsanstalt
für Privatversicherung auf eine Anfrage über die Anschauungen der

ü b e r h a u p t n i ch t g e a n t w o r t e t. ( Hört ! hört !) Das ist
Gipfel des Bureaukratismus , der gerade auf dem sozialpolitischen
Gebiet sehr gefährlich ist . ( Sehr richtig ! ) Unklar ist z. B. die
Zugehörigkeit vieler Kategorien von Angestellten zu der Bersichernng .
u. a. der Monteure , der Maurerpoliere , der Lageristinnen , die
Mustersendungen zusammenstellen , der Schreibmaschincnkräfte , die
lediglich nach Diktaphone oder nach Diktat arbeiten usw . Mit all
diesen Fragen ist das ReichSversicheruugSamt mit seiner großen Er -
fahrung in allen Stadien der Gesetzgebung und der Ausführung
überhaupt nicht befaßt worden . ( Hört ! hört ! ) Weiter fragt es sich :
kann ein Angestellter mit einer LcbenSversicherungsgesellschaft nach
Inkrafttreten des Gesetzes eine Vereinbarung dahin treffen , daß die
Fälligkeit der Versicherung auf das 65. Lebensjahr hinausgeschoben
wird ? Die Reichsansialt sieht in einem solchen Zusatz einen neuen
Vertrag , obgleich ein solcher Zusatz bisher noch nie für stempel -
pflichtig erklärt worden ist . Die Folge dieser formalistischen
Auslegung ist . daß ein solcher Angestellter , wenn er mit
60 Jahren die Lebensversicherung ausbezahlt bekommen hat , der -
fichcrungspflichtig wird . Schwer geschädigt werden die privaten
Klavierlehrer durch die AuSführungsbcstimmungeu , die es
ermöglichen , daß jeder Arbeitgeber aus der Versicherungskarte ersehen
kann , welches H o n o rar der Klavierlehrer bei anderen Arbeit -
gsbcrn bekommt . Diese Honorare sind bekanntlich heute sehr ver -
schieden , je nach der Zahlungsfähigkeit des Arbeitgebers .
Den Nutzen von dieser verkehrten AuSführungSbestinunung
»verde » nur die Konservatorien ' haben . — Rein ' formalistisch
ist auch eine Antwort , die man dem Vorstand der Pensions -
lasse deutscher Privat - Eisenbahnverwaltimgcn erteilt hat . —
Einem bei der Lcbensversicherungsgesellschaft „ Concordia " in
Köln versicherten Angestellten wurde die Befreiung von der Bei -
tragSpflicht zur Privatangestelltenversicherung versagt mit der eine
unglaubliche Verdächtigung der Gesellschaft bedeutenden Bemerkung ,
das Zustandekommen des Versicherungsvertrages vor dem 5. De -
zentber 1911 sei nicht erwiesen . Der Minister sollte ehrliche Erwerbs -
gesellschaften gegen derartige Uebergriffe der Bureaukratie in Schutz

IC liehinen . ( Bra�o !)
Handelsministcr Sydow : Auf die Frage der Schnelligkeit , mit

]
der die Reichsgesetzgebung arbeitet , hier einzugehen , muß ich aus
prinzipiellen Gründen ablehnen ; ebensowenig wie ich auf die Auö -
führungcn über die Tätigkeit der Reichsanstalt hier nicht eingehen
kann . Den zuletzt angeführten Fall will ich daraufhin prüfen , ob
in der Tat eine preußische Erwerbsgesellschaft geschädigt worden ist .
Nun könnte allerdings gefragt werden , weshalb die preußische
Stimme im Bundesrat der schnellen Verabschiedung des
Gesetzes zugestimmt habe . Darauf habe ich zu be -
merken , daß von allen Parteien im Reichstag die schleunige
Verabschiedung des PrivatbeamtenversicherungsgesetzeS vor den
Wahlen verlangt wurde , daß alle Parteien dem Gesetz zugestimmt
haben und daß bei den Interpellationen an die Regierung , ivann
das Gesetz komme » werde , die Freunde des heutigen
Interpellanten mit an er st er Stelle standen . Der
Herr Vorredner hätte also seine Beschwerde über die zu schnelle
Verabschiedung des Gesetzes nicht an die preußische Staatsregierung
sondern an seine e i g e n e n F r e u n d e im Reichstag richten
müssen . ( Heiterkeit . ) Z » der Prüfung der Frage der Zulassung von
Ersatzkassen , die möglichst einheitlich erfolgen soll , ist der Bundes -
rat noch nicht gekommen . Wenn Anfragen nicht beantwortet
lvorden sind , so hängt das wohl mit de » Ferien , die von Juli bis
Oktober dauern , zusammen . Alle Bestimmungen , die der Bundesrat

�zu treffen hat , werden jedenfalls rechtzeitig herauskommen -
Für den Fall der die Pensionskassen der Privateisenbahnen betrifft ,
muß ich den Interpellanten an den Eisenbahnminister verweisen . —
Alle Zweifel werden sicher durch die Ausführungsbestimmungen
nicht gelöst werden . Zu ihrer Lösung sind bestiinmte Instanzen
geschaffen : die Rentenausschüsse , Schiedsgerichte und Oberschieds -
gerichle . Auch die Zweifel über den Kreis der Versicherten werden
die Rentenausschüffe zu lösen haben ; es hätte keinen Zweck , wenn
ich hier auf die Einzelheiten eingehen wollte . Wenn die Aus -

führungsbesiimmungen erst im letzten Viertel dieses Jahres er -
scheinen , so hängt das auch damit zusammen , daß die Durchführung
der Reichsversicherungsordnung ebenfalls zu erledigen war . Die

Hauptsache wird sein , daß alle Beteiligten loyal an der Ausführung
des Gesetzes mitarbeiten , dann werden die Schwierigkeiten in einigen
Jahren überwunden sei ».

Auf Antrag des Abg . Hirsch - Essen ( natl . ) wird die Be -

sprechung der Interpellation beschlossen .

Abg . v. Jacobi (k. ) : Gegenüber dem Minister stehen wir auf
dem Standpunkt der Interpellanten , daß die Materie sehr wohl vor
dies Haus gehört , da die Ausführung des Gesetzes in der Haupt -
fache den Landckbehörden überlassen ist . Auf Einzelheiten will ich
nicht eingehen , wir legen den Hanptwert darauf , daß bis zum
1. Januar volle Klarheit geschaffen wird .

Abg . Dr . Wagner (frk . ) : Auch uns kommt es nur darauf an ,
daß hier Klarheit über offene Fragen geschaffen wird . Unstimmig -
leiten zu beseitigen wird Sache des Reichstags sein ; eine Novelle

zum Gesetz wird sich doch bald notwendig machen .

Abg . Gicsberts ( Z. ) : lieber den vorhandenen Unstimmigkeiten
sollten wir die große Bedeutung des Gesetzes nicht vergessen . Die

Verdächtigung der Reichstagsmehrheit durch den Abg . Beumer weise
ich mit Entschiedenheit zurück . — Die Diktat in aschinen -
schreiberinnen gehören zweifellos unter das Gesetz , denn ihre
Tätigkeit ist durchaus keine rein mechanische . Ebenso müssen Kor -
rektoren in Buchdrnckereien versicherungspflichtig sein . —

Sehr bedenklich ist , daß man jetzt große Werkspensionskassen einfach
den LebenSversicherungsgesellschaften gleichstellt . Das Gesetz ist ein

segensreiches Werk , mögen nun die Faktoren , die mit seiner Aus -
sührung betraut sind , dafür sorgen , daß es wirklich segens
reich wirkt .

Abg . Dr . Mugdan ( BP. ) : Das Material deS Interpellanten
reichte kaum zur Begründung der Interpellation aus . Bon einer zu
schnellen Verabschiedung des Gesetzes kann keine Rede sein ;
denn der Beratung im Reichstage waren 10jährige Vorarbeiten vor -

angegangen . Fehler hat jedes Gesetz . Auch das Privatbeamtengesetz
wird sich in kurzer Zeit die Beliebtheit eriverben , wie seinerzeit
das Jnvalidenversicherungsgesetz . Von einer genauen Defimerung
deS Begriffs „Angestellter " hat der Gesetzgeber mit Recht abgesehen .
( Sehr richtig ! ) ' Infolgedessen entstehen natürlich Zweifel . So ist
z. B. die Versicherungspflicht der Journalisten un -

bestimmt , die man neuerdings als „ Stofflieferanten " bezeichnet .
( Heiterkeil . ) Inhaber von Korrespondenzbureaus , die
man wunderbarerweise als versicherungspflichtig hinstellt , sind
zweifellos nicht versicherungspflichtig , denn sie sind selbständige
Unternehmer . — Die Bemerkung des Abg . Beumer über die Klavier -
lehrer trifft nicht zu. Der Klavierlehrer kann soviel Karten nehmen .
als er Arbeitgeber hat . — Der Lebensversicherungsgesellschaft
„ Konkordia " gegenüber hatte da » Reichsamt geradezu die Pflicht ,
den Nachweis zu verlangen , daß der Vertrag vor dem 1. Dezember
1911 abgeschlossen war . Mchtig ist die Frage , ob verpfändete
Lebensversicherungen von der Beitragspflicht zur Angestellten -

Versicherung befreien können . Das sollte unter allen Umständen
ausgeschlosten sei . Wenn Herr G i e S b e r t s hier dafür eintrat ,
daß einem Angestellten die Zeiten , wo er vorübergehend nicht ver -

sichcrungspflichtig ist , angerechnet werden sollen , so ist das eine Ver -
besserung des Gesetzes , für deren Zustandekommen die Freunde des

Herrn Giesberts im Reichstag sorgen sollten . Bei ihren » guten Ver -
hältniS zur Rechten wäre ihnen das sicher leicht möglich , zumal auch
viele Mitglieder der lenken für einen solchen Antrag zu haben sein
würden . — Wenn die Kinderkrankheiten des Gesetzes überwunden
sein werden , wird eS als eine bedeutsame Verbesserung unserer
sozialen Fürsorge erkannt werden . ( Bravo I bei der Volkspartei . )

Abg . Dr . Wcndlandt ( natl . ) geht auf weitere Unklarheiten deS
Gesetzes ein .

Abg . MizerSki ( Pole ) stellt ebenfalls einige Anfragen über den
KreiS der Versicherten und ähnliches .

Abg . Leinert ( Soz . ) :
Als eine große sozialpolitische Tat kann ich das Privatbeamten -

vcrsicherungsgesetz nicht anerkennen ; eher könnte man es als

große parteipolitische Tat bezeichnen . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten ) , denn es ist lediglich mit Rücksicht aus
die Reichstag wählen so schnell verabschiedet worden . Bor
allem muß dafür gesorgt werden , daß die Angestellten nicht infolge
der vorgesehenen Befreiungen ihre Rechte vollständig verlieren .
Das Gesetz spricht wohl von Befreiungen von der Versicherung�

Kleines feiulleton »
Leibis Jäger . Der Romanschriftsteller Anton von Perfall ist

gestorben . In der Geschichte der modernen Kunst wird er fort -
leben als Modell eines der großartigsten Bilder , die Wilhelm Leibi
geschaffen hat : des „ Jägers " in der Berliner Nationalgalerie . So
wie er hier vor uns steht , in der Wollkraft gesunder Jugend , Jagd -
tasche uno Büchse auf dem Rücken , scharf und hell zurückschauend ,
lviro er fortleben , und mancher wird seine prächtigen Jagd -
schilderungcn nur noch deshalb lesen , lveil sie den Stimmungs -
zauber dieses edlen Werkes in uns fortklingen lassen . Das Bild ,
das 1675 entstand , ist ein Resultat der köstlichen Jagdwochen , die
der Maler in dem Revier Pcrfalls auf Schloß Greifenhcrg ver -
lebte . In schönen Erinnerungen hat Perfall von den Freuden
dieser Zeit und den Qualen des Modell - Stehens — Leibi war im
Malen wie im Jagen gleich unermüdlich — erzählt . Im See , der
von dem Bilde leuchtend herübergrüßt , wie im Feld Ivaren sie
gleich heimisch . „ Ein Naturfanatismus hatte uns ergriffen, " er -
zählt Perfall , „ ein jäher Drang , immer mehr in ihr aufzugehen ,
alles abzustreifen , waS uns hinderlich — das Gewand am Leibe
war uns zuwider . Stunden verbrachten wir nackt auf dem Ver -
deckdcck seines Kutters , auf freier See , bald uns hineinstürzend , bald
auf dem Rücken träumend , bald fischend , bald nach Möwen und
Tauchern schießend . Oder wir verkrochen uns in das Moos , tief
hinein in die Schilfwilduis — und hielten da eine formliche Bucht -
rind Sce - Siesta . Die Sonne verbrannte uns , der Regen Ivusch die
Farben aus unseren Gewändern ; wir waren Wilde geworden ,
soweit es noch möglich war . " Diese Stimmung eines ticfinner -
lichen Naturerlebens ist in dem Bilde zu einzigartigem Zlnsdruck
gebracht , in dem Weidenbaum , vor dem der Jäger steht , einem
Wunderwerk der Fcinarbeit mit dem zarten , gegen den grauweißen
Himmel sich abzeichnenden Geäst , i » dem ruhigen Grün deS
Vordergrundes , in den hinten in feinem Dunst verschwimmcndcn
Wiesen und Bergen . Ganz vorn liegt „ Perdrix " , dck weiße
Hühnerhund mit dem grauen Kopf , mit dem Leibi und Perfall
tagelang auf den Feldern herumstreifte ». Ein Stück Ratur ist
dieses Bild , wie Perfall sagt , „ hindurchgegangen durch eine starke
Kllnstlcrscele , verklärt durch ihre eigene Harmonie " . Höchste Fein -
iheit deS einzelnen vereint sich mit der Monumentalität des
Ganzen . Leibi achtete das Werk bor andern hoch ; lange hing es
in des Künstlers Wohnzimmer in Aibling , bis es dann schließlich
nach Frankfurt kam und heute einen Häuptschmuck der Berliner
Nationalgalerie bildet .

Das Deutsche Opernhaus , lieber das Entscheidenide dieses
neuen Operntheaters , über seine Abmessungen , auch über die tech -
nischen Einrichtungen wurde schon gelegentlich einer Vorbesichtiguiig
berichtet Damals lobten wir die Weiträumigkeit des Haufes , die

jedes üble Gedränge hindern und beguemen Verkehr sichern wird .
Wir sprachen zugleich mit Anerkennung davon , daß Seeling es ver -
standen habe , die 2600 Zuschauer menschenwürdig unterzubringen .
Die üble Schachtwirkung der Rangtheater und der angstvolle Druck
der übereinander geschieh ken Etagen wunden auf ein Minimum
reduziert . Dazu ist für Lüftung und Sicherung gegen Feuer und

Rauch trefflich gesorgt worden . Die Bühne schließlich muß den

weitgehendsten Anforderungen entsprechen ; sie bekam eine Grund -

fläche von 1280 Ouadratmetern und wurde so die größte aller kon -
tincntalcn Theater .

Heute wäre nur noch etwas zu sagen über die Fassaden -
gcstaltung , die innere Ausstattung , kurz das eigentlich Architek -
tonische oder Künstlerische , aber — man soll nicht Feigen suchen vom

Dorncnbusch . Seeling ist ein ganz vortrefflicher Techniker und ein

ausgezeichneter Grundrißkonstruktcur ; es mangelt ihm aber der

Instinkt , für die ästhetische Balance der Teile und noch mehr jeg -
lichcs Gefühl für das Detail . Früher , als er noch im Barock wühlte ,
klebte er allegorische Weiber , Helden und ähnlichen Stuck , dazu
Hekatomben von Ornament an die Wände . Diesmal begnügte er

sich init einer sogenannten Schinkcliade , dorischen Säulen und so.
Gut , das Ileberflüssige stört nicht mehr ; aber es fehlt die Musik .
ES ist zum Beispiel einfach grob , den Säulenschaft ohne Basis auf
den Gebäudesockcl zu stellen ; und was die Plastik betrifft und

( solche Kleinigkeiten charakterisieren ) die Laternen an den Ein -

gangen , so ist das schou recht schlimm . Recht ärgerlich ist es auch
dem Zuschauerraum ergangen . Hier wollte Seeling anfangs mit
sehr viel Farbe operieren ; er hatte die Proben bereits in den
hellsten Tönen angesetzt . Das hätte ohne Zweifel sehr gefährlich
werden können . Was heule zu sehen ist , heißt : Langeweile . Es
gähnt in Grau und Braun . Dazu wenden schwächliche Plastik -
motive , Bretzelstäbe und ähnliches totgehetzt . Man kann nur be -
dauern , daß Seeling nicht kritisch genug war , sich, dem anerkennens -
werten Thcatcrpraktikcr , einen Künstler zur Seite zu stellen .
Solche Einsicht in die Grenzen seines Könnens hätte es ihm erspart ,
ein gut angelegtes Werk verdorben zu scheu . R. B.

Von der edle » Hetzjagd . „ Tie ehemaligen , ebenso grausamen
als kostbare » Hofjagdcn sind endlich , dem Himmel fei Tank ! aus
der Mode . Noch im Anfange und in der Mitte des 18. Jahr -
Hunderts machten sie eine der vornehmsten sürftlichcn Ver -

guügungeu aus .
Es ivar auch wohl , wahrhaftig ! sehr fürstlich , Pin armcS im -

Pflicht , sieht aber gar keine Kontrolle für die Einhattnng der Be -

dingungen vor . Das beste wäre gewesen , von den Befreiungen
überhaupt Abstand zu nehmen . Allerdings kann auf die Be -

foeiung verzichtet werden , aber das ist ein sehr bedenklicher Schritt ,
wenn man bedenkt , daß die Befreiung von der Bersicherungspflicyt
mehr im Interesse des Arbeitgebers als des Ange -
stellten liegt . Vor allem sollten die privaten Pensionskassen , die

Fabrikkassen usw. , nicht als Ersatzkassen zugelassen werden . Darauf
läuft ja das ganze Streben des Zentralvcrbandes der Industriellen
hinaus , daß diese Kassen als Ersatzkaffen in möglichst weitem Um -

fange zugelassen werden mögen , und ich freue mich , daß der Minister
diesen Wünschen nicht entgegengekommen ist . Ich hoffe , er wird
im Gegenteil seinen Einfluß dahin geltend machen , daß solche
Fabrikkassen als Ersatzkassen möglichst ausgeschlossen werden .

Die Bedingungen , unter denen die Wahlen für die Angestellten -
Versicherung bor sich gehen soll , hätten früher veröffentlicht
werden sollen . In der Wahlordnung war eine bedenkliche Be -

stimmung enthalten , die dazu beitrug , die Zahl der Wahlberechtigten
aus den Arbeitgeberkreisen zu verringern . Es war nämlich bestimmt ,
daß ein Arbeitgeber nicht als solcher stimmen dürfe , wenn er zu -
gleich versicherungspflichtiger Angestellter ist . In dieser Lage war

ich z. B. , als versicherter Angestellter der sozialdemokratischen Partei
einerseits und andererseits als Mitinhaber der Buchdruckerei
„ Volkswille " in Hannover . In solchen Fällen müßte es dem Be -

treffenden vollkommen überlassen bleibe », ob er als Angestellter
oder als Arbeitgeber wählen will . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Veränderungen in den Listen sollten von den Ardeir -

gebcrn nicht an die Reichsversicherungsanstalt , sondern an die
unteren Verwaltungsbehörden eingereicht werden , denn diese sind
allein in der Lage , die Nichtigkeit nachprüfen zu können . Es können

sonst von Arbeitgebern zum Schaden der Versicherten Vcränderun -

gen eingereicht werden , die wer weiß wie lange zurück liegen . —
Der Kreis der Versicherungspflichtigen muß so weit als

möglich gezogen werden . Herr Mugdan meint «, wenn

jemand mehcrere Arbeitgeber hat , kann er sich ebenso viel Karten

anschaffen . Das ist praktisch ganzausgeschlossen . Dieje
Frage muß näher geprüft werden , damit solche Leute wie die
Klavierlehrer vor Schaden geschützt werden . In Zweifelsfällen
sollte stets von der Regierung zugunsten der Versicherten entschieden
werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Während jetzt
diejenigen , über deren Versicherungspflicht Zweifel herrschen , zu -
nächst keine Karte erhalten , wodurch sie des Wahlrechtes verlustig
gehen . Von wenig Interesse für die Versicherten zeugt es , daß man

zugelassen hat , daß in den Bekanntmachungen für die Wahlen der
Vertrauensmänner die Bestimmungen über die Wahlberechtigung
und die Wählbarkeit forlgelassen »verden konnten . ( HörtI
hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Es ist darauf hingewiesen worden , daß das Gesetz von allen

Parteien angenommen wurde . Vor allem ist das wohl geschehen ,
weil die R e i ch s t a g s w a h l e n vor der Tür standen . Aber im

übrigen enthält das Gesetz auch gewisse Vorteile für die An -

gestellten , und zwar bemerkenswertcrweise gerode solche Bestim -
mungen , die kurz vorher bei der Reichsversicherungsordnung für
die Arbeiter abgelehnt worden waren . Dazu gehört die Ge -

Währung der Altersrente mit 65 Jahren, . die Möglich -
keit für höher entlohnte Angestellte , sich durch höhere Beiträge
höhere Renten zu erwerben , die Anrechnung des Gesamtverdienstcs
und die Gewährung von Witwenrenten auch an nichtinvalide
Witwen . In demselben Jahre , wo man diese Vorteile den Ange -
stellten bewilligt hat , hat man sie den Arbeitern abge -
lehnt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Je mehr die

Grenze der Bersicherungspflicht für Angestellte nach unten aus -

gedehnt wird , desto mehr wird sich in weiten Kreisen der Arbeiter
das Streben geltend machen , daß diese Vorteile auch in die Reichs -
versichcrungsordnung hineingebracht werden . Wenn dieser Wunsch
endlich erfüllt wird , dann wird man auch dahin kommen können ,
beide Versicherungszweige in eine einzige Versicherungs -
anstatt zusammenzulegen . Diese Perspektiven waren der
Grund , weshalb die Sozialdemokraten für das Gesetz gestimmt
haben . Die angenommenen Verbesserungen entsprachen ja Anträgen
unserer Partei , die bei der Reichsversicherungsordnung gestellt
waren . Deshalb wünschen wir auch , daß jede Verbesserung zu -
gunsten der Versicherten in loyalster Weise zur Ausführung komme .

( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Hirsch - Essen ( natl . ) weist die Behauptung des Vorredners

zurück , daß das Motiv der Interpellation in Beziehungen der Jnter -
pellanten zu den Werlpensionskassen zu finden sei .

Damit schließt die Besprechung .
Es folgt die Beratung eines Antrages Ecker - Winsen ( natl . )

betreffend die

Förderung des Obst - »»nd Gemiisebaues .
— Abg . Ecker ( natl . ) begründet den Antrag , der berlangt . daß
weitere 100 600 M. im Etat eingesetzt werden für den planmäßigen
Massenanbau von Obst und systematische Förderung deS Gemüfe -

schuldiges Tier , unter der wütendsten Todesangst , bis zum Stürzen
zu hetzen , um am Ende den unnützen Brotfressern , den Hunden ,
einen leckeren Fraß zu verschaffen . —

Sonst , sagt man , ist die Jagd eine der anständigsten und nütz -
lichsten Vergnügungen . Sie erhält die Gesundheit des Körpers ,
weckt den Mut , schärft das Auge , härtet ab gegen Beschwerden .

Alles recht schön ! wenn nur nicht bei so manchen Fürsten die
Jagd zu einer Leidenschaft würde , die sie von ihren notwendigeren ,
besseren Geschäften abzieht . Denn über Recht und Ordnung im
Lande zu wachen , ohne sich blindlings den Dienern des Staates

zu vertrauen , Anstalten zum allgemeinen Wohl in allen Fächern ,
zu treffen , und selbst den Fortgang dieser Anstalten zu beobachten
und zu befördern : das ist denn doch , beim Himmel ! ein wenig
wichtiger , als einen Hasen aus seinem Lager zu stöbern , oder
einem Schmaltiere die Kugel durch ' s Herz zu jagen , oder mit
eigener höchster Hand eine Sau abzufangen .

Ein gewisser AntiochuS von Syrien , der sich einst auf der
Jagd von den Scinigen verloren hatte , soll in einer Bauernhütte ,
worin man ihn nicht erkannte , sehr derbe Wahrheiten hierüber
gehört haben . Wenn doch jeder fürstliche Jäger sich ebenso wie
Antiochus verirren und gleiche Wahrheiten über sich hören müßte !
Doch wer weiß , ob er den Edelmut hätte , sie ebenso dankbar wie
Antiochus aufzunehmen ?

Um irrtümlichen Auslegungen zu begegnen , als ob wir etwa
eine frevelhafte Verspottung der heutigen so beliebten fürstlichen
Hetzjagden beabsichtigten , über die gsivisse Blätter allzeit unter¬
tänigst zu berichten wissen , bemerken wir , daß diese Sätze von
keinem anderen herrühren als von dem Philosophen und Schrift -
steller I . I . Engel , dem Erzieher Friedrich Wilhelms III . und
späteren Hoftheaterdirektor ( 1784 —94 ) in Berlin . Seine frei -
mütigen Bemerkungen über die Hetzjagd stehen in seinem
„Fürstenspiegel " . _

Notizen .

— D i e L o n d o n e r Z e n s u r hat die Vollmoellersche Panto -
mime „ Venezianische Nacht " , mit der Reinhardt die Londoner be¬
glücken wollte , verboten . Sie soll zu unmoralisch sein , WaS natür¬
lich pure Heuchelei ist .

— Ein Vogclparadies . Die Witwe eines New Norkcr
Bankiers hat für 600 000 M. eine Insel , Marsh - Jsland , an der
Küste von Louisiana gekauft , um dort ein VogelparädicS cinzu -
richte ». Hier sollen alle Bogel von weit und breit eine Freistatt
und vollkommenste Pflege und Schonung genießen . Die Wahl des
Ortes ist mit Bedacht geschehen , denn gerade auf jener Insel
wurde bisher der Vogelfang am stärksten betrieben , da die Ge -
lcgciihcit dazu besonders günstig war .



Saucl in den dafür kiefondcrZ �celgnelen Tegendcn . Durch
größere Förderung des < Äcinüsel > aucs und A u f-
klärung über die Zubereitung von Gemüse könnte
der Fleisch not besser begegnet werden . ( Bravo ! bei
den Nationalliberalcn . )

Abg . Wallenbor » ( Z. ) erklärt daS Einverständnis seiner Freunde
mit dein Antrag .

Abg . Strosser ( I . ) : Es ist unerhört , daß bei einer so wichtigen
Sache kein einziger Vertreter der Regierung an -
wesend ist . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .
Heiterkeit . ) Ter Massenbau von Obst und Gemüse muß durch
einen Zoll geschützt werden .

Abg . Liidcrs ( fk. ) spricht ebenfalls für den Antrag ,
- Abg . Hoffmann ( Soz . ) :

1

Es ist doch merkwürdig , daß die durchaus berechtigte Forde -
rung dieses Antrages gleich verknüpft wird mit dem Ruf nach
neuen Zöllen . Ich kann nur davor warnen , dem Volk nach
dem Fleisch auch noch Obst und Gemüse zu verteuern . Das Bc -
dauern , daß so wenig Gemüse in Deutschland zur Nahrung des
Volkes verwandt wird , teilen auch wir . Insbesondere in den
Restaurants gibt es ja nur noch Vogelnäpfchen voll Gemüse . Daran
hat wohl der Minister gedacht , als er sagte , Fleisch . Fleisch
und immer wieder Fleisch . Ebenso ist es mit dem Obst .
In den letzten Jahren hat es sich ja etwas gebessert . Man kann
jetzt einen Zug von den Großstädten auf das Land beobachten .
viele Arbeiter legen ihre wenigen Ersparnisse an . um kleine Par -
zellenbesitzer zu werden und aus Sandwüsten blühende Obstgärten
zu machen . Leider erschwert man dies Bestreben der Arbeiter
durch kleinliche Schikanen . Wenn die Arbeiter die Nacht vom
Sonnabend zu Sonntag auf ihrer Parzelle bleiben wollen , um
dann am Sonntag der Landarbeit nachgehen zu können , schickt man
ihnen Strafmandate von 6 0 M. auf Grund des Vaga -
bundengesetzes , weil sie in „ ungepflasterter Gegend " ge -
wohnt hätten usw . Wo kämen wir hin , wenn alle die bestraft
würden in Preußen , die an nicht gepflasterten Straßen wohnen .
( Sehr richtig ! und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) — Wenn
einer der Vorredner soweit ging , zu behaupten , wir hätten
den Krieg von 70 gewonnen , weil in Deutsch -
land viel Gemüse gegessen wird , so ist das doch
gar zu st a r k e r Kohl . ( Große Heiterkeit . ) Mit Herrn Strosser
stimme ich ausnahmsweise in dem lebhaften Bedauern überein ,
daß der Landwirtschaftsminister nicht hier ist . Vielleicht hat er
heute seinen Gemüsetag und kann wegen der Verdauung
nicht kommen . ( Heiterkeit . ) Die geringe Besetzung des Hauses be
weist auch , welches Interesse das Haus in Wirklichkeit diesem wich -
tigcn Gegenstande entgegenbringt . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn der Minister neulich sagte , daß viele A r -
beiterfraucn die Zubereitung des Gemüses erst lernen
müßten , so ist das sehr richtig . Aber sind wir es nicht gerade
gewesen , die in allererster Linie den Haushaltungsunter -
richt gefordert haben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Wenn der Landwirtschaftsminister sagte , bei ihm selbst komme drei -
mal in der Woche kein Fleisch auf den Tisch , so will ich nicht unter »
suchen , aus welchen Gründen . Aber das Gemüse , das bei ihm
an Stelle des Fleisches kommt , akzeptiere ich für jeden Arbeiter
gern . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn es gut und
schmackhaft zubereitet wird , ist das Menu mit Gemüse wohl
ebenso teuer , wie die Fleisch nahrung , das be -
weisen auch die vegetarischen Kochbücher . Dazu kommt , daß zur
Zubereitung des Gemüses viel mehr Zeit gehört , während die Ar »
bciterfrauen sich vielfach die Zeit stehlen müssen , um das Mittag -
essen so schnell wie möglich zu bereiten . ( Sehr wahr ! bei den So -
zialdemokraten . ) Also , wir sind gern bereit , alles zu bewilligen ,
was zum Massenanbau von Obst und Gemüse notwendig ist .
Hunderttausend Mark werden gar nicht langen , wenn wirklich etwas
ernstliches auf diesem Gebiete getan werden soll . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Delivs ( Vp. ) stimmt dem Antrag zu . Mrd die innere
Kolonisation gefördert , dann wird auch mehr Gemüse angebaut
werden . Der geforderte Betraa von 100 000 M. ist sehr gering .

Ein Geheimrat vom Landwirtschaftsministerium erklärt , der
Antrag sei bereits eingehend in der Kommission behandelt worden ,
der Minister hoffe , in den nächsten Etat namhafte Beträge zur
Förderung des Obst - und Gemüsebaues einsetzen zu können .

Abg . v. Strosser (k. ) : Der Haushaltungsunterricht ist von allen
Parteien dieses Hauses schon seit langen Jahren gefordert wor -
den . Meine Behauptung , daß viele Frauen und auch Arbeiter -
frauen Gemüse nicht zu kochen verstehen , muß ich aufrechterhalten .

Abg . Hoffmann ( Soz . ) :
Wir sind , solange die Sozialdemokratie besteht , für die Ein -

Lichtung von HaushaltungSschulen gewesen , also
wir sind doch etwas früher aufgestanden als Sie , Herr S t r o s s e r .
( Heiterkeit . ) Wenn Sie sagen , alle Parteien sind hier so einig ge -
Wesen , so ist es doch wunderbar , daß so spät und so wenig in dieser
Beziehung geschaffen worden ist . Wenn Sie jetzt darauf hin -
tveisen , daß viele Frauen Gemüse nicht zubereiten können , so geben
Sie zu , daß Sie Ihre Pflicht als Gesetzgeber ver -
n a ch l ä s s i g t haben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Erst haben Sie dem Volke alle Nahrungsmittel ver -
teuer t , und jetzt wollen Jsie Anweisung geben , wie daS Volk

billiger leben kann . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte . Der Antrag wird einstimmig
angenommen .

Das Haus vertagt sich .
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . ( Dritte Lesung des Spar -

lassengcsetzes und Anträge . )
Schluß 4' ch Uhr . _ _

Parteitag der deutschen Sozialdemoltratie

in Oesterreich .
Wien , 4. Nossember .

4. Vrrhanblungstag .
Das neue Organisationsstatut der Partei , das

gestern abend bereits einstimmig angenommen wurde , nachdem
Scitz im Namen der Kommission berichtet hatte , zeigt folgende
Aendcrung gegenüber dem Entwurf der Parteivertretung :

Die Parteiorganisationen sind verpflichtet , für eine systematische
sozialistische Erziehungsarbeit Sorge zu tragen . Wo es möglich ist ,
sollen Bildungsausschüsse eingesetzt werden . Die Organisationen
sind auch verpflichtet , nach Kräften dafür zu sorgen , daß die schul -
entlassene Jugend der Arbeiterilasse im Geiste des Sozialismus
erzogen werde . Auch die Einwirkung auf die Erziehung der Ar -
beiterkinder soll sich die Parteiorganisation angelegen sein lassen .

Die Reichsparteivertretung besteht aus 20 Personen . Zehn
vom Parteitag zu bestimmend « Mitglieder der Reichsparteivcr -
trctung bilden den Parteivorstand . Die anderen zehn Mitglieder
bilden die Parteikontrolle . Der Parteivorstand besorgt die Partei -
gcschäste und kontrolliert die prinzipielle Haltung der Parteipresse .
Die Reichsparteikontrolle entscheidet über Beschwerden und ist be -
rechtigt , an den Sitzungen des Parteivorstandes teilzunehmen . Die
Mitglieder der Kontrolle haben dabei in allen Angelegenheiten , die
nicht der Kompetenz der Kontrolle unterliegen , das Stimmrecht .
Die Reichsparteivertretung ist zur Entscheidung aller Fragen von
großer politischer oder finanzieller Tragweite vom Parteivorstand
mindestens vierteljährlich einmal zu berufen . Auf Beschluß der
Reichsparteivertretung können die Vertreter der Zentralleitung der
Gewerkschaften , Konsumvereine und Krankenkassen an ihren Sitzun -
gen teilnehmen .

Die Aufstellung der Kandidaten erfolgt bei allgemeinen Reichs -
ratswahlen durch die Reichskonferenz , und zwar auf Grund von

Borschlägen , die unter Zuziehung der Landesparteivcrtrctung vom

Partcivorstand im Einvernehmen mit der Bezirksorganisation bczw .

einer Vertrauensmännerkonferenz des Wahlbezirks festgestellt wer -

den . Erfolgt ein solches Einvernehmen nicht , so erstattet jede der
beteiligten Körperschaften ihren begründeten Vorschlag in der Reichs -
konferenz , die endgültig entscheidet . Bei Nachwahlen entscheidet
über die Kandidatur , wenn eine Einigung nicht erfolgt , eine Kom -
Mission , die aus je drei Vertretern beider Teile besteht und deren
Vorsitzender , wenn über dessen Person eine Einigung nicht erfolgt ,
von der Parteikontrolle bestimmt wird . Die Entscheidung der Kom -
Mission ist endgültig .

Heute referiert zunächst Abgeordneter Winarski über die

Tätigkeit der Sozialdemokratie in den Gemeinden .
Die sozialdemokratischen Gemeindevertreter in Oesterreich haben
eine schwerere Aufgabe als die deutschen . In Deutschland gibt es
eine reichhaltige Literatur über die sozialdemokratische Gemeinde -
Politik und eine ausgezeichnete Zeitschrift . Diese in Deutschland
erscheinenden Schriften sind aber in Oesterreich nicht immer ver -
wendbar . Die Grundsätze sind zwar die gleichen , aber die gesetzliche
Grundlage ist häufig durchaus verschieden . Dringend erforderlich
ist die Herausgabe einer Monatsschrift für sozialdemokratische Kom -
munalpolitik . Redner beantragt die Herausgabe einer solchen
Korrespondenz , die nach kurzer Debatte vom Parteitag beschlossen
wird .

Die Bedrohung des Koalitionsrechtes .
Ueber diesen Punkt der Tagesordnung spricht Abg . Heinrich

Beer : Seit der Erringung des Wahlrechtes haben sich die Klassen -
gegcnsätze unaufhörlich verschärft . Die Regierung hat die Gewerk -
schaften ja nie besonders entgegenkommend behandelt ; allein m
jüngster Zeit macht sich der wachsende Einfluß der Unternehmer -
Organisationen immer deutlicher bemerkbar . Der sinnfälligste Aus -
druck hierfür ist der vollständige Stillstand unserer sozialreforma -
torischen Gesetzgebung . Für wirkliche sozialpolitische Zwecke wurden
1000 annähernd 600 000 Kronen verwandt , 1012 etwa 3 Millionen
Kronen . Fast die Hälfte dieser Summe entfällt auf die WohnungS -
fürforge , die ja keine ausschließliche Arbeitersache ist . Nicht einmal
ein Zehntel eines Prozentes der Staatsausgaben , die von 1001
bis 1912 von 1 686 000 000 5ironen auf 3 137 000 000 Kronen ge¬
wachsen sind , wird für sozialpolitische Zwecke verwendet . Selbst
dieser Pappenstiel erscheint unseren Industriellen zu groß . Sie
klagen über die unerschwinglichen sozialen Lasten , die ihre Kon -
kurrenzfähigkeit erschweren . Dabei fallen bei uns 7,89 Kronen
auf den Kopf der Bevölkerung für das soziale Versicherungswesen ,
während in Deutschland 17, S3 Kronen , in England 27,43 Kronen
dafür ausgegeben werden . Die österreichische Regierung steht völlig
im Bann der Unternehmerorganisationen . Das Handelsministe -
rium faßt seine Mission so auf , als sei die Förderung der Industrie
nur durch die Verhinderung des sozialen Aufstieges der Arbeiter¬
klasse zu erreichen . Die Sektion V im Handelsministerium ist der

offenkundige Ratgeber der Unternehmerorganisationen in ihren
Angriffen auf das Koalitionsrechi der Arbeiter , während die soziac -
politische Sektion in gesundem Schlaf liegt . Auch im Justez -
Ministerium trägt eine Sektion durch offene oder verhüllte Beetn -

fluffung der Gerichte wesentlich dazu bei , daß in letzter Zeit eine

Reihe geradezu haarsträubender Entscheidungen ergangen sind , die
das Koalitionsrecht der Arbeiter auf das schwerste bedrohen . Wäh -
rend die Unternehmer freigesprochen werden , die durch Drohung
mit der Entlassung von ihren Arbeitern den Austritt aus der Or -

ganisation zu erpressen trachten , werden Arbeiter wegen Erpressung
verurteilt , wenn sie ihre Kollegen energisch an ihre Pflicht erinnern ,
der Organisation beizutreten . Aber die Unternehmer und die Be -
Hörden verkennen die Situation . Durch keine noch so fürchterliche
Gewaltanwendung können sich die Arbeiter das Recht auf Koalition

nehmen lassen . Wir werten es höher als jedes andere Recht . Es
ist die Basis des sozialen Kampfes überhaupt , weil es allein die

Möglichkeit der Organisationsbildung gibt . Ein Angriff auf das

Koalitionsrecht bedeutet für die Arbeiter Krieg auf der ganzen
Linie . Weil man nicht den Mut zu Ausnahmegesetzen hat , sucht
man das Recht der Arbeiter feig und hinterrücks zu erdrosseln .
Dagegen müssen wir uns zur Wehr setzen . ( Stürmischer Beifall . )

Redner schlägt folge n de Resoluition vor :

„ Ausgehend von der Ertwäguing , daß dos KoalitionSrecht die

stärkste Waffe zur ErckämpfulNy günstigerer Arbeitsbedingungen ,
zur Venbesserurvg der ökonomischen Lage, also auch zur Hebumg
des kulturellen Niveaus der Avbeiierklasse ist , und geleitet von
der Erfahrung , daß die besitzenden Klassen umd ihre VerwaltungA -
organe alles aufbieten um dieses wichtigste Recht der Arbeiter -

blaffe , durch Rechtsbeugung , durch Gesetzesverletzung , durch Polizei -
Willkür zu schmälern , jo sogar zu vernichten , beschließt der Partei -
tag die Einleitung einer energischen rast - und rücksichtÄosen Aktion

zur Beseitigung aller Fesseln des Koalitionsrechtes und fordert ,
daß die Beobachtung der auf das KvalitionSrecht bezughabenden
gesetzlichen Vorschriften durch die politischen Behörden nm jeden
Preis erzwungen werde .

Der Parteitag verlangt daher :
1. Die Abschaffung des Arbeitsbuches .
2. Die Beseitigung der im § 85 der Gewerbeordnung ent -

haltenem dem Grundfatze der Gleichheit allev Staatsbürger vor
dem Gesetze hohnsprechenden Bestimmung , daß der Kontraktbruch
des Arbeiters eine Uebertretung der Gewerbeordnung begründe .

3. Die Erlassuing einer Ministerial Verordnung an alle polt -
tischen Bchördenl , in der ihnen die Belehrung erteilt wird , daß
das bloße Aufstellen von Streikposten , noch dem geltenden Gesetz
zulässig ist , daß es den > Behörden daher strengstens nnterfagt
werde / Streikposten� so long « sie sich keiner ungesetzlichen Hand -
l - ung schuldig machen , zu belästigen� geschweige denn sie zum Per -

lassen ihres Postens aufzufordern oder sie sogar , wie es täglich
vorkommt , zu verhasten und nach dem Prügelpatente zu bestrafen .

4. Die Schaffung eines Gesetzes zur Regelung des MietS -

Verhältnisses zwischen Unternehmern und Arbeitern , denen
Arbeiter - oder Werkwohnungen in der Absicht überlassen werden ,
um ihnen die Ausübung des KoalikionsrechteS unmöglich zu
machen oder wesentlich zu erschweren�

5. Ohne Rücksicht auf die geplante Reform des Strafgesetzes
die sofortige Abänderung der strafgescHlichen Bestimmungen über

Erpressung , und gefährliche Drohung ( § § 98 und 99 St . G. ) , die

feit sechs Jahren gegen den Wortlaut des Gesetzes mit klassem
bewußter Brutalität auf Arbeiter angewendet werden , welche aus
den edelsten Motiven im Interesse ihrer Organisafton tätig
sind , Abänderung der KZ 98 und 99 St . G. hat in dem Sinne

zu erfolgen , daß sie nur dann anwendbar sein dürfen , wenn es

sich um gewinnsüchtige Mot ive handelt , daß aber unter allen

Umständen straflos bleiben muh die bloße Warnung vor einen :
Uebel , von dem der Genöttgte weih oder ohnehin wissen muß ,
daß es eintreten werde , wenn die gefoüderte Handlung , Duldung
oder Unterlassung nicht erfolgt .

Der Parteitag beauftragt den Deutschen sozialdemokro ftschen
Klub des Abgeordnetenhaufes , zur Lösung der vorstehenden Auf -
gaben alles Zweckdienliche unverzüglich zu unternahmen und mit
allen wie immer gearteten parlamentarischen Mitteln die Er -

füllung dieser Forderungen durchzusetzen .
Der Parteitag beauftragt endlich die Partei Vertretung , diese

Aktion der sozialdemokratischen Abgeordneten durch eine mächtige
ununterbrochene Agitation in ganz Oesterreich zu unterstützen . "

Ueber die
Arbeiterschutzgesetzgebung

referiert Dr . Bauer : Die Fortschritte , die seit 1907 gemacht wurden ,
sind äußerst geringfügig Wir haben drei kleine Gesetze für die
Industriearbeiter , zwei sehr bescheidene Reformen für die Berg -
arbeiter und etwas mehr für die Arbeiter im Handelsgewerbe ,
vor allem das Ladenfchlußgesetz bekommen . Die meisten dieser
Gesetze sind nickt aus der Initiative der Regierung hervorgegangen .
sondern verdanken ihre Entstehung entweder sozialdemokratisckjer
Anregung oder sind auf Grund internationaler Konvention ! erlassen
worden . Im Vcrsicheruugswege ist eine Erweiievung der Gewerbe -
infpektion erfolgt ; Verordnungen über den Schutz gegen Bleiver¬
giftung und über Arbeitspausen und Sonntagsruhe in ununter -
brvcheneu Betrieben sind ergangen . Es waren bescheidene Abschlags -
Zahlungen auf unsere Forderung des Achtstundentages und wären

ganz gut , wenn Jie nicht auf dem Papier blieben . Im allgemeinen

ist im Vergleich zu anderen Ländern beschämend Kenia geschaflie»
worden . Die Vcraniworiurig dafür fällt nicht ausschließlich auf
das Abgeordnetenhaus . Die größten Hindernisse liegen im Herren »

hause , das auf jedem Gebiet zu einer Fessel des Forftchritts ge -
worden ist . Es verschleppt oder verschlechtert alle sozio lpolittschcn

Verlagen� läßt sie monatelang in den Komimissionen liegen , verweist

sie vom Plenum wieder an die Konymisfion zurück oder laßt sie

überhaupt nicht zur Verhandlung koinmenr So ist das Gesetz über

den Kontraktbruch , das ja nur eine Verbeugung vor der formalen

Rechtsgleichheit zwischen Unternehmern und Arbeitern ist , dreimal

einstimmig vom Abgeordnetenhaus angenommen aber vom Herren, -

hause noch nickt beraten worden - . Der ciyenittiche Sitz der Arbeiter - -

feindlichkeit tcS Herrenhauses ist auf der sogenannten Linken ,

also bei Herren , die an der Ausbeutung der Arbeiter persönlich
ii teressiart sind . Das Herrenhaus läßt sich sehr durch Petiftonou

iiii - ponieren . Peftftonieren . ein paar Dutzend Unternehmer cder

Zünftler . dann , verbeugt sich das Herrenhaus vor diesem Ausdnick

des VolkStvillens . Haben die Herren davor solchen . Respekt , nun .

petitionieren können wir auch . Es braucht ja nicht in schriftlicher

Form zu bestehen , wir können ja auch einmal persönlich
vor dem Herrenhause erscheinen . ( Stürmischer Beifall . )
Nur in der Kraft der Arbeiterklasse liegt die Hoffnung auf Besse -

rung . ( Erneuter Beifall . )
Redner schlägt folgende Refolufton vor :

„ Der Parteitag stellt , fest , daß jeder Fortschritt der Arbeiter - -

schutzgesetzgebung an der passiven Resistenz der Regierung , au

der Obstruktion der bürgerlichen Parteien und an dem Streik des

Herrenhauses scheitert . Nur aus eigener Kraft kann sich die

Arbeiterklasse den Ausbau der Arbciterschutzgesetzgebung er -

zwingen . Ter Parteitag verpflichtet daher die Parteivertrewn « .
den Klub der Abgeordnetem die Parieipresse und die Organifa -

iionen , mit gesteigertem Eifer den Kampf für die Arbeiterschutz - -

gesetzgebung fortzusetzen , eine planmäßige Agitation für sie rast -
los zu betreiben , ihre Gegner immer wieder vor den Wähler -

Massen an den Pranger zu stellen umd . wenn der Widerstand

der Arbeiterfieinde im Zlbgeordnetenha - us - e und - im Herrenhause

nicht gebrochen werden kann in einem geeigneten Augenblick die

Arbeitermassen selbst zum Kampf für den Arbciterschutz zu rufen .
Als die allernächsten Ziele dieses Kampfes stellt der Partei -

tag fest . : Die baldige Vollendung der Sozialversicherung unter

Festlegung der von den Ärankenkässenchagen beschlossenen Grund -

fätze ; den neunstündigen Höchstarbeitstag für alle Gewerbebetriebe ,
den achtstündigen Höchstarbeitstag für die ununterbrochenen Be -

triebe und » für den Bergbau ; wirksamer Schutz der Gesundheit
und des Lebens der Arbeiter gegen die Gefahr der Betrieb - ! -

nnfälle und Gewerbekrankheiten� insbesondere auch durch An -

ordnkung des sanitären MaximalarbeitstageS ; die Erlassung eines

Bäckerschutzgesetzes , das keinesfalls hinter den Beschlüssen des

Arbeitsbeirates zurückbleiben darf ; Befreiung der Bergarbeiter
von der Mißwirtschaft der Bruderladen . Unfallversicherung der

Bergarbeiter Mindestlöhne im Bergbau ; Regelung der Heim -

arbeit , Ausstellung von- Mindestlöhnen für die Heimarbeiter durch

obligatorische , poritäftsch zusainmengesetzte Heimarbeitskoimmis -
stonen . "

In - der Diskussion sprechen eine Reihe Gewerkschaftler , sä
Mrkwicka - Wien für die Holzarbeiter , Zipper - Äien für die

Bäcker , Berman für die Handlungsgehilfe� Praselt für die

Schneider , Hanusch für die Textilarbeiter .
W a b e r s ch ° Reichenberg für die Maurer , Pohl und

I a r o l i m für die Bergarbeiter , W e i g l für die Transport - -
arbeiter , Müller für die Erscnbahnarbeiter , Schramme !

für die Arbeiter in der chemischen Industrie . Sie tragen die bc -

sonderen Beschwerden und Wünsche ihrer Berufe zur Arbeiter -

schutzgesetzgebung vor . In sehr interessanten AuSführungci ,

spricht Austerlitz über das

K- alitionsrccht und da » Recht auf Streikposteiisteheil .

Auch bei uns sind die Streikbrecher das wertvollste Element
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung und sie . finden kaum
minderen Schutz bei - den Gerichten als die allerhöchste Spitze .
Ohne das Recht auf Streikpostenstehen ist das Koalitionsrecht ein

Messer ohne Schale und Klinge . Soll man das Koalitionscecht

gegen die Streikbrecher nicht handhaben dürfen , so wäre ' das nicht
anders als wenn man einen Staat ohne Polizei und Gerichte

lassen wollte . Von allen Exekutionen , die eine Gesellschaftsklasse

gegen Uebeltäter richtet , ist die Exekution an Streikbrechern wohl
die begreiflichste und verdienstlichste . Jede Maßnahme gegen das

Streikpostenstehen ist eine offene Ungesetzlichkeit . Aber die öfter -

reichische Regierung ist nun einmal in der Hand der «llerschlimm -
sie n Scharfmacher , denen sie bis über die Ohren verschuldet ist -

Daß man bei einer solchen Regierung mit Klagen über die In -

famien des Unternehmertums nicht » ausrichtet , ist begreiflich Nur ,

wenn die Regierung sich vor den Arbeitern so fürchten müßte wie

vor den Unternehmern , wird es besser werden . Wenn nicht so viele

Arbeiter noch so dumm wären , den Krbeiterfeinden überall nach -

zulaufen , brauchten wir über das primitivste Recht nicht Be -

schwerde zu führen . Die ganze Frage ist also eine Organisations .

frage . ( Lobhaster Beifall . )
Dr . Karpeles verlangt , daß die Parteileitung - und die Gö -

werkschaftSkommission ihre Vertreter aus dem staatlichen Ar -
beiterbeirat zurückziehen sollten , weil doch nichts dabei heraus -
käme . ( Zustimmung . )

Die Resoluftonen werden einstimmig angenommen , nachdem
die eine noch den Zusatz erfahren , daß aus dem Regierungsentwurf
zur Reform des Strafgesetzes diejenigen Bestimmungen beseiftgt
werden müßten , die eine vollständige Vernichtung des KoalitionS -
rechts der Eisenbahner und der Angestellten aller öffentlichen Bc -
triebe bedeuten .

Gleichfalls angenommen wird eine Resolution der Handln ngs -
gehilfen zugunsten des Siebenuhrabendschlusses .

In den Parteivorstand werden gewählt : Dr . Adler ,
Ellenbogen , Pernerstorfer . Adelheid Popp . Reu -
mann . Schramme ! . Seitz , Schuhmeier . Skaret
und Tomschi ! ; in die Parte Kontrolle für Wien Beer und
W i e d h o l z , Dr . C z e ch - Brünn , D i m n i g - Klagenfurt .
Gruber - Linz , I o k l . Troppau . P r e u ß l or - Salzburg .
Resel - Graz , Sch ä f er - Neichenberg und See liger - Tep -
litz . Die Wahlen erfolgen einstimmig oder beinahe einstimmig .

Auf eine Anregung der Bczirksorganisation Troppau wird

beschlossen , beim Internationalen Bureau oen Antrag zu stellen ,
auf die Tagesordnung des nächsten ordentlichen internationalen
Kongresses die Alkoholftage zu setzen . Auf die Tagesordnung des

nächsten eigenen Parteitages sollen die Bestrebungen zur Erziehung
der Arbeiterkinder gestellt werden . . .

Die Wahl des Ortes für den nächsten Parteitag — Karlsbad

ist ,n Vorschlag gebracht — wird der Parteileitung uberlassen .
Damit sind die Arbeiten des Parteitages erledigt .

Dr . Adler : Parteigenossen , wir haben den Parteitag be -

gönnen unter dem Eindruck der Notwendigkeit , alles , was in

unserer Kraft liegt , zu tun , um die

Kriegsbisahr

abzuwehren . Wir haben vor wenigen Tagen unter dem

Eindruck gestanden , daß die Regierung , das Auswärtige Amt

und die von ihm beeinflußte öffentliche Meinung sich ungefähr

auf derselben Linie bewegt , und wir konnten immerhin an -

nehmen , daß bei den Herren , wenn wir ihnen auch nicht

trauten , die Vernunft die Oberhand behalten würde . Leider

müssen wir heute konstatieren , daß sich in den oberen Regio -

nen . die noch entscheidend sind für das Schicksal von Millionen

und das Leben von Hunderttausenden , in den letzten

48 Stunden ein Wechsel vollzogen hat . Die

ganze offiziöse Preßmeute ist seit Sonntag früh , und inten -

siver noch heute , wieder sehr frech , sie provoziert und betont

mit durchsichtiger Absicht die ungeheuer wichtigen Interessen ,



die Oesterreich auf dein Balkan in den verschiedensten Rich -
tungen hätte . Mit großer Leidenschaft lehnt sie jede Möglich -
keit ab , daß Oesterreich erklären könnte , es hätte auf dein
Balkan keine spezifischen mit allen Mitteln durchzusetzende
Interessen . Eine solche Wendung der offiziösen Presse ist sehr
zu beachten . Ich gehe ja nicht so weit , daß ich den schreibenden
Baschibosuk unter den Offiziösen schon ernst nehme , der jeden
für einen Vaterlandsverräter erklärt , der nicht die ganze
militärische GeNxilt Oesterreichs auf dem Balkan einsetzen
will . Wir werden ja sehen , was Graf Berchtold sagen wird .

Ich glaube vorläufig noch , daß dieser Schreibknecht des Ball -

Hausplatzes seinen Auftrag überschritten hat .
Für uns aber liegt in alledem die ernste Mahnung , daß

wir uns auf die Vernunft und die Verantwortlichkeitsver -
pflichtung der bei uns Herrschenden nicht verlassen können ,
daß wir mit aller Energie die schon begonnene Aktion auf die

öffentliche Meinung fortsetzen müssen , die mit der Ansicht
aller Vernünftigen im Lande übereinstimmt : Oesterreich
soll Frieden halten aus dem Balkan ! ( Stürmi -
scher Beifall . ) Es kann dort niemals Interessen haben , die es
tvert wären , bezahlt zu werden mit einem Kriege , mit dem
Leben unserer Söhne , mit der Wohlfahrt unserer Völker .
( Erneuter Beifall . )

Gerade weil diese Wendung eingetreten ist , erschien es
mir richtig , den Schluß unseres Parteitages anzuknüpfen an
seinen Beginn . Unsere ganze Energie muß darauf verwandt

werden , den Herren da oben klar zu machen : das arbeitende
Volk in Oesterreich will keinen Krieg unter gar keinem Vor -

wände , mag er lauten wie er will . ( Stürmischer Beifall . )
Perncrstorfcr gibt einen Ueberblick über die Arbeiten des

Parteitages , der wieder bewiesen hätte , daß die einzige Kultur -

Partei in Oesterreich die Sozialdemokratie sei . Wir wissen
nicht , was der nächste Tag bringt , aber wir wissen , daß unsere
Solidarität uns mit den Sozialdemokraten aller Länder der -

knüpft . So hoffen wir auch auf die Zukunft der Sozialdemo -
kratie unten in den Balkanstaaten . Vor allem wissen wir eins :
Wir wollen den Krieg nicht ! Wir fürchten nicht , daß das

Menschengeschlecht erlahmen könnte und siecher würde , wenn
es kein Stahlbad des Krieges mehr gäbe . Wir wissen , daß
die Tugenden , die nur im Kriege gedeihen sollen , auch im

Frieden blühen . Auch die Kämpfer auf dem Gebiet der

Wissenschaft müssen Wagemut beweisen , wenn sie Gefahren
begegnen , die noch größer sind , als die des Krieges . Und die

Kühnheit unserer aufstrebenden Generation wird nicht ver -
schwinden , wenn die Kriege verschwinden Aber diese Wage -
mut und diese Kühnheit , die das Volk immer höher führt , ist
auf Edleres gerichtet , als auf Mord . Wir fühlen die So -
lidarität aller Menschen , wir fühlen die Heiligkeit des ein -

zelncn Menschen . Deshalb sagen wir auch heute :

Krieg dem Kriege !
( Brausender Beifall ! )

Dreimal erklingt der Hechruf auf die deutsche Sozialdemo -
kratie und die Internationale . Die Delegierten haben sich er -
hoben und singen stehend die ersten Verse des Liedes der Arbeit .

Pernrrstorfer : Der Parteitag ist geschlossesi .

Krieg und Geldmarkt .
Die Sparkassenruns und die Börsenkrise während der Marokko -

wirren im vergangenen Jahre haben Deutschland den Vorwurf ein -

gebrocht , datz die deutsche Geldwirtschaft für außerordentliche
politische Vorfälle nicht gerüstet sei . Besonders im Auslande hat
man diese Ansicht verbreitet , und die deutschen Patrioten halten eS

daher für ihre Aufgabe , sie zu widerlegen . Während die

agrarisch gerichteten Blätter alle Schuld auf die Großbanken schoben
und erneut um Hilfe gegen die Börse schrieben , wandte

der Direktor der Deutschen Bank , der auch als Finanz -
theoretiker bekannte Professor Helfferich , den Spieß um
und erklärte auf dem Münchener Bankiertage , gerade
die Presse hätte durch beunruhigende Nachrichten das Publikum
vollends in Verwirrung gebracht . Immerhin fühlten die Finanz -
leute Deutschlands die Vorwürfe als so schwere , daß sie seither alles

tun , um gegenüber der Oeffentlichkeit als besonders stark und gerüstet
zu erscheinen . Jetzt während des Balkankrieges , der natürlich nicht
ohne Rückwirkung auf den deutschen Geldmarkt ist , vermeidet man
alles , was das Publikum beunruhigen könnte . Auch der Staat ist
selbstverständlich an dem finanziellen Prestige des Landes wesentlich
interessiert . Das neue preußische Sparkassengesetz , das die
Kassen zur Anlage eines Teils ihres Vermögens in Staatsanleihen
zwingt , mußte sich zum Beispiel die Begründung gefallen
lasten , datz es die finanzielle Bereitschaft ( größere Flüssigkeit
der Mittel ) für einen Kriegsfall im Interesse des Publi -
kumS stärke . Vor allem aber durch die Reichsbank ,
die als Zentralkceditinstitut bestimmenden Einfluß auf den
Geldmarkt ausübt , sucht die Regierung ihr Ziel zu er -

reichen . Zur Einschränkung der Spekulation hat sie ihren ZinS
für die Ultimotage , an denen die Spekulationsgeschäfte beglichen
werden , verteuert . Auch sonst sucht sie durch ihren EeschüftSverkebr
mit den Großbanken diese zu vorsichtigerer Kreditgewährung für
Spekulationszwecke zu veranlassen . Sie selbst aber hält ihren ZinS -
fuß möglichst niedrig , um den Eindruck zu erwecken , daß genügende
Mittel für den Geldverkehr vorhanden sind . Gerade im Oktober .
als der Balkankrieg eine allgemeine „Versteifung� am inter -
nationalen Geldmarkt hervorrief , sah sie von Diskont -

( Wechselzinsfuß - ) Erhöhungen möglichst ab . Einige Tage
hindurch war bei ihr billigeres Geld zu erhalten , als
bei der Bank von England , während sonst stets die
englische Zentralbank um mindestens� »/ « bis 1 Prozent
niedriger ausleiht . Auch zur Zeit <d. h. während des Ultimos und
kurz danach ) steht der offizielle Diskontsatz in Berlin mit ö Proz .
nicht höher als in London .

Die Großbanken haben ebenfalls ein Jntereste daran , die Geld .
und Krcditverhältniste als möglichst gesund darzustellen . Gerade im
Oktober sind von der agrarischen Preste . voran von der „ Deutschen

Tageszeitung - , heftige Angriffe erfolgt . Es hat sich nämlich heraus -

gestellt , daß die ersten Kursverluste bei Ausbruch deS Balkankrieges

nicht durch Angstverkäufe deS Publikums , sondern durch Ab -

gaben der Banken verursacht worden sind . Auf Grund ge -
nauerer Kenntnis der Vorgänge auf dem Balkan haben gerade die

Großbanken das Publikum zum Verkauf veranlaßt . So schreibt der

. Plutus " über die Rolle der Berliner Handelsgesellschaft bei den

ersten Verkäufen :

. Herr Fürstenberg ( Geschäftsinhaber der Handelsgesellschaft )
bat . wie ich zuverlässig weiß , schon einige Tage vor der Mobrl -
machung in Serbien davon gewußt , wie die wirkliche Lage am
Balkan gewesen ist und auf Nachrichten , die aus den Bureaus der

Handelsgesellschaft kamen , haben kluge Vermögensverwalter um -

fangrciche Verkäufe vorgenommen . Die Berliner Hairdelsgesell -
schast hat übrigens die Depesche über die Kriegserklärung Monte -

negros um 11 Uhr vormittags an dem Tage gehabt , an dem erst
in den Abendblättern die Kunde davon veröffentlicht wurde .

Erst durch die von den Banken in Szene gesetzten Kursverluste
Ivurde dann das größere Publikum unruhig und ging seinerseits zu
Verkäufen über . Durch Forderungen auf Erhöhung des Einschusses
( Anzahlung ) für Spekulationszwecke und durch Zwangsverkäufe der

Spekulationspapiere , wenn die spekulierenden Kunden nicht Nachschüsse
liefern konnten , haben die Banken dann wesentlich zur Verstärkung
der Kursrückgänge beigetragen . Die Banken traten auf die Seite der

Baissespekulation . Sobald aber ein Tiefstand erreicht war und die Ein -

stelluug der Spekulation den Banken Geschäftsverluste gebracht hätte ,

regten die Banken selbst wieder zur Spekulation an . Die Beeinflussung
der Kunden durch Mitteilungen der Banken war um so leichter , als
im Oklober die Großindustrie sehr günstige Jahres - und Vierteljahrs -
obschlüffe der jetzigen Hochkonjunkturperiode veröffentlichen konnte .
Sobald die Haussestimmuug erzeugt und ein neuer Hochstand
der Kurse erreicht war , gingen die Banken wieder in
die Baisse . Sie nahmen eine neue „ Reinigung ' des Speku -
lationsmarktes vor . So führten die Banken abwechselnd
die Börse auf und ab : Tiefstand am 2. Oktober , Hochstand am 5. ,

Panik am 11 . und 12. , Hochstand am 16. , Abwärtsbewegung bis

Ende deS Monats , dann wieder Anfwärtstendenz . Fielen die Kurse ,

so sorgten die Banken für die Beseitigung ungesunder und über -

triebener Spekulation : stiegen die Papiere , so bewahrten die

Banken durch Jnterventionskänfe vor größeren Kursrückgängen . So

kündete die Börsenpresse das Lob der Banken an allen Tagen .
Tatsächlich haben die Großbanken im Oktober ganz enorme Gewinne

gemacht , indem sie die wechselnde Situation geschickt ausnutzten
Papiere zu niedrigem Kurs aufnahmen und zu hohem Kurs ab -

gaben .
Durch den Ultimo muß sich dieser günstige Einfluß des

Krieges auf die Großbanken noch verstärkt haben . Bekanntlich
werden die Spekulationspapiere meist im Uitimohandel umgesetzt .
Ende Oktober waren also die gekauften Papiere zu liefern , die

Diffcrenzgewinne auszuzahlen . Infolge der zahlreichen und hohen
Kursschwankungen müssen diese Summen eine recht beträchtliche

Höhe erreicht haben . Gespannt und ängstlich warteten daher alle

Börsenkreise auf den Ultimo . Zahlungseinstellungen wurden

sicher erwartet . Erstaunlicherweise vollzog sich aber alles

glatt . Die SpekulationSgewinner , also vornehmlich die Großbanken ,

müssen ihren Schuldnern reichlich Stundung der Zahlungen

gewährt haben . Auch das Reportgeschäft wird eine starke Be -

lebung erfahren , d. h. die Banken werden die Papiere gegen Kredit -

gewährung bis zum nächsten Ultimo übernommen haben , damit die

kreditsuchenden Spekulanten , in der Hoffnung auf Kurssteigerungen
im kommenden Monat , nicht ihre Papiere zu verkaufen brauchten -
Daß die Banken nicht auf Glattstellung der Geschäfte drängten , hat
wiederum in dem Bestreben seinen Grund , den deutschen Kapital -
markt möglichst widerstandsfähig erscheinen zu lassen . Die agrarische
Presse sucht eifrig nach jedem Anlaß , durch gesetzlichen Zwang die

Tätigkeit von Banken und Börse einzuengen . Auch im Auslände

hätten Zahlungsschwierigkeiten deutscher Firmen ein Bild hervor -
gerufen , das dem Reich aus politischen und den Finanziers aus

geschäftlichen Gründen gleich unerwünscht ist . Aufschub wird den

Großbanken um so leichter fallen , als sie ja jederzeit die Liquidation
ihrer Schuldner eintreten lassen können , so daß sie keine Verluste zu
fürchten haben . Die Spekulanten aus dem Privatpublikum sind im
Oktober bereits geschröpft und expropriiert worden . Nun auch die
kleinen Firmen zum Fallissement zu bringen , dafür liegt kein Interesse
vor . Ihre Abhängigkeit von den Großbanken ist weiter befestigt
worden . Die Erfahrungen , die einige Bankfirmcn in Reichenbach
( Provinz Schlesien ) machen mußten , haben überall Befürchtungen
geweckt . Als dort die Firma F. W. Weiß ihre Zahlungen einstellte ,
begann das Publikum auf die Banken zu lausen und die Spargelder
abzuheben . Eine zweite alte , angesehene Bankfirma , Fr . v. Einem ,
fiel diesem Run zum Opfer . Würden die Großbanken
durch Schuldeintreibungen weitere Firmen im Reich oder gar in
Berlin selbst zu Zahlungseinstellungen zwingen , so begänne ein all -

gemeiner Sturm auf die Privatbanken und Sparkassen . Wie nervös
die kleinen Sparer bereits jetzt sind , geht daraus hervor , daß die

gesamte Presse mit Anfragen überschüttet wird , ob die Gelder auf
Sparkassen , größeren Banken usw . im Kriegsfalle auch sicher wären .
Der Konkurs einiger Banken wäre sofort der Anstoß , die Spargelder
zurückzuziehen . Und darunter litten nicht nur die kleinen Banken ,
das würde auch die Depositenkaffen der Großbanken empfindlich
treffen . Ruhe , so weit es die — Geschäfte irgend erlauben , heißt

jetzt die Losung . Aber gerade diese Ungewißheit über die Situation
und das Verhalten der Großbanken verstärkt die Unsicherheit . An
der Börse gibt man schnell wechselnd günstigen und ungünstigen
Momenten nach , bald beurteilt man die Kriegsgefahren zu über -
trieben pessimistisch , bald zu lässig optimistisch .

Auch die Großbanken versagen als Führer durch die Wirrnis der

politischen Möglichkeiten , denn die Banken wissen ebenso wenig wie
die Diplomatie , die jederzeit die Banken des eigenen Landes über
die Aussichten auf dem Laufenden hält . So ergibt sich für sämtliche
großkapitalistischen Staaten das gleiche Bild : Unsicherheit an den

Börsen , Expropriationen der kleinen Spekulanten und Kapitalrentner
durch die Großbanken , finanzielle Rüstung durch langsame Herauf -
setzung des Diskonts . Einzelne Börsen ( u. a. Petersburg ) haben
die Gelegenheit ergriffen , um einige Aenderungen des Börsen «
Verkehrs durchzusetzen . Dort versuchte man , in der Oeffentlichkeit
die KuiSschwankungen auf rein technische Mängel zurückzuführen .
In Deutschland hat man den Vorschlag gemacht , eine Abend -
b ö r s e einzuführen . Dann könnten noch am Abend die neuesten
Nachrichten berücksichtigt werden und das Kursniveau würde dann

öfter ausgeglichen erscheinen . Tatsächlich würde natürlich eine Abend -

börse die Spekulation nur neu anregen , ohne daß die Mittagbörse
auch nur eine Entlastung erführe .

So steht der Geldmarkt im Zeichen deS Krieges auch da , wo er

scheinbar seine Unabhängigkeit wahrt .

Die Neuerung .
Keine weiteren Maßnahmen .

Wie die „ Landeszeitung für beide Mecklenburg " erfährt ,
hat der zuständige Bundesratsausschust alle auf die Fleisch -
frage bezüglichen weitergehenden Anträge abgelehnt . Es
bleibt sonnt bei den bisherigen Maßnahmen der Reichs -
regierung gegen die Fleischteuerung — wenn es nach den

Wünschen der Regierung und ihrer Auftraggeber geht .
Die Teuerungskommission im Reichsamt des Innern .
Di « vom Reichskanzler im preußischen Abgeordnetenhaus in

Aussicht gestellte Kommission zur Beratung der Teuerüngsverhält -
nisse soll nach einer Meldung der „ Neuen politischen Correspondenz "
noch in diesem Monat zusammentreten . Sie wird sich ans Ver -
tretern der Wissenschaft und Statistik , der Landwirtschaft , der land -

wirtschaftlichen Genossenschaften , des Biehhandels . der Kommissio -
näre des FleischgcwerbcS , der Schlachthosdirektoren sowie aus Ver -

tretern der Kommunaivettvaltungen zusammensetzen . Die Per -

Handlungen sollen uft kontradiktorischen Verfahren staltfinden ; es

werden dazu eine große Zahl von Sachverständigen aus den ver -

schicdensten Kreisen und Gebieten herangezogen werden , wegen
deren Benennung die Rcichsvcrwaltung mit den Regierungen und

den interessierten Verbänden bereits in Verbindung getreten ist .

Agrarische Ausbeiltung der Notlage des Volkes .

Die „ Deutsche Tageszeitung " ist . sehr ungehalten über die Ver -

ösfentlichung uird die Kritik des Angebots des Pommevschen Vieh -

vcrwertungsverbandes , der Stadt Berlin wöchentlich 1266 Schweine

im Gewicht von 100 —120 Kilo lebend zum Preise von 66 M. per

per 50 Kilo Lebendgewicht abzüglich 20 Proz . Tara frei Viehhofs -

rampe Berlin zu liefern , wenn der Magistrat hiexüber einen Wer -

trag auf fünf Jahre abschließt . Das Blatt bemüht sich, nicht

nur die Veröffentlichung als Vertrauensbruch irgendeines Magi -

stratsbeamten hinzustellen , sondern auch die Feststellung , daß das

Angebot zu hoch ist , abzuschwächen . Das Angebot lehnte die Stadt

Berlin , wie wir bereits mitteilten , ab , weil es bis zu 10�55 M. höher

ist als der Berliner Durchschnittspreis des letzten Jahrzehnts . Das

Oertelblatt zieht nun den Durchschnittspreis des letzten Jahr -

f ü n f t s heran und kommt zu dem Resultat , daß das Angebot nur

um einen Pfennig höher ist . Es werden die Preise angeführt von

61,03 M. vom Jahre 1908 , steigend bis 79,39 M. im Fahre 1912 .

Und aus Grund dieser so kolossal gesteigerten Preise sollte Berlin

sich auf fünf Jahre binden ! Damit bestätigt das Blatt , daß die

Agrarier mit demselben Raffinement die wirtschaftliche Lage aus¬

zunutzen suchen wie seinerzeit bei der Beratung des Zolltarifs durch

den Antrag Kunitz .
Zlber nicht nur das . Dr . Diederich Hahn nahm Anlaß , im

preußischen Landtage den Pommevschen Viehverwertungsverband
herauszuhauen , und der Agrarierhäuptling behauptete schlankweg ,

die Angebote , die der Verband gemacht habe , bewegten sich durch -

weg in der Preisläge von 45 —48 M. Es war nun aber leicht , die

Unrichtigkeit dieser Behauptung nachzuweisen . Doch die „ Deutsche

Tageszeitung " kommt auch in solcher Situation nicht in Verlegen -

heit ; sie erklärt jetzt , „ daß der der Stadt Berlin angebotene Preis

franko Berlin nur einem den Landwirten ( vom Vieh -

verwertungsverband ) zugestandenen Preis von 45 — 47 M. ab pom -

merschen Stationen entspricht " . Davon sagte aber Dr . Diederich

Hahn im Abgeordnetenhaus nichts . Echt agrarisch !

Mcmel erhält kein rnssisches Fleisch .

Die Stadt Memel , die sehr hohe Fleischpreise hat , trotzdem sie

nur vier Meilen von der russischen Grenze entfernt liegt , hatte

15 000 M. zum Ankauf von Schweinen in Rußland bewilligt und

auch bereits Vereinbarungen über den Verkauf mit den Fleischern

getroffen . Der Regierungspräsident in Königsberg hatte die Zu -

lassung der Einsuhr russischen Fleisches befürwortet , doch der Mi -

nister hat die Zulassung der Einfuhr frischen Schweinefleisches nach

Memel über Bajohren abgelehnt und der Stadt anheimgestellt , durch

Vermittlung der Landwirtschaftskamnler mit ViehverwertnngS -

genossenschaften in Verbindung zu treten . Der Minister treibt

also aus diese Weise unseren Agrariern die Kundschaft zu . DaS

sind die „ Maßnahmen " der Regierung zur Linderung der Fleischnot .

Eine Folge der Fleischnot .

Zu schweren Kämpfen zwischen Großkapital und Kleingewerbe

hat die Fleischtenerung in Oberschlesien geführt . Die DonnerS «

marckhütte , ein Jndustrielveck des 253 Millionen schweren

Fürsten gleichen NamenS , läßt fremdes Fleisch hereinschaffen und

gibt es den Arbeitern zum Selbstkostenpreise ab . Die Fleischer -

meister der Umgegend führen diese Sozialpolitik des fürstlichen

Werkes auf die Absicht zurück , keine höheren Löhne zu geben , wie

es nötig wäre , und haben in einer Konferenz mit dem Bürgermeister
von Zabrze sestgestellt , daß die Hütte hei diesem Verfahren monatlich
nur 1200 M. zuzusetzen brauche — für sie eine Kleinigkeit — und

damit das ganze Fleischergewerbe ruinieret So wird

der konservative Fürst zum Vernichter des Mittelstandes , weil

die — Agrarier Zölle und Einfuhrschwierigkeiten in exorbitanter

Höhe erhalten wollen . Jetzt soll die Handwerkskammer

helfen , um die sich das fürstliche Werk natürlich den

Teufel scheren wird . Wenn also demnächst der Gerichts -

Vollzieher bei den oberschlesischen Fleischern einzieht , dann

ist es nicht ' die mittelstandsfeindliche Sozialdemokratie , die ihn

schickt , sondern Herr Hahn , Herr Oertel und Herr v. Donnersmarck .
die Oberpatrioten !

Maßnahmen gegen die Teuernng .
Senat und Bürgerschaft der Stadt Bremen haben mit den

Mitgliedern der Schlächterinnimg als Maßnahine gegen die Teuerung
vereinbart , daß die Schlächter Mittwochs bei Abnahme von

mindestens zwei Pfund mit Knochenbeilage das Rindfleisch zu 80 Pf .
und das Pfund Schweinefleisch zu 85 —90 Pf . verkaufen sollten . An
diesen „billigen Fleischtagen " machen die Schlächter ein besseres
Geschäft als sonst , weil sie alle Knochen , die sich ansammeln , los -

schlagen konnten . Hierüber wurden so viele Klagen der Konsumenten
laut , daß die Teuerungskommission sich veranlaßt sieht , vom Senat
und von der Bürgerschaft 100 000 M. zum Einkaufe ausländischen
Viehes und Fleisches zu verlangen , das den Schlächtern gegen cnt -

Iprechenden Nutzen zum Verkauf überlassen werden soll . Weiter
sollen die polizeilichen Bestimmungen über das Halten von
Schweinen im Staatsgebiet — mit Ausnahme der engeren Stadt —

erleichtert und mit auswärtigen Viehmästereien Verträge auf ver «
mehrte Lieferung von Schlachtvieh abgeschlossen werden .

8o2ia ! es .
Die Einigung der französischen Konsumvereine .

Paris , 2. November . ( Eig . Ber . ) Der gestrige Tag wird in
der Geschichte der französischen Genosscnschaftsbewegung von ent -
scheidender Bedeutung sein . Die beiden großen Konsumvereins -
verbände — der „ Verband der sozialistischen und Arbciter - Koopera -
tiven " und der neutralistische GenosscnschaftSverband — haben
nämlich auf zwei Kongressen in Paris und Roanne das von einer
gemischten Kommission ausgearbeitete Einigungsprogramm ange -
nommen . Ein Einigungskongreß , der in den letzten Tagen dieses
Jahres in Tours abgehalten werden wird , wird die Verschmelzung
beider Organisationen auf dieser Grundlage vornehmen . Die
französischen Konsumvereine werden dann gleich der sozialistischen
Partei und der Arbeiterkonföderation einen einheitlichen , die inner -
halb dieser sozialen Aktion wirkenden Kräfte zusammenfassenden
Organismus darstellen .

Der Einigungsbeschluß ist auf dem Kongreß des sozialistischen
Verbandes nicht ohne Widerspruch gefaßt worden . Die Opposition
ging von den Vertretern der bedeutenden Konsumvereine des Nor -
dens aus , die in nahen Beziehungen zur sozialistischen Föderation
st - hen und ähnlich wie die Genoss - nschaften im " - - �achbarten Bsl »
gien für Propagandazwecke kräftig beisteuern . Theoretisch vertreten
diese Genossenschaften die Anschauung , daß bie Konsumvereins -
bcwegung so wenig wie die Gewerkschaftsbewegung „sich selbst ge -
nügen " kann und auch nicht an sich, sondern nur in den Diensten ,
die sie der nach der Eroberung der politischen Macht strebenden
sozialistischen Aktion erweist , einen „ revolutionären Wert " darstellt .
Dagegen herrscht in der Mehrheit des Verbandes die Meinung
vor , datz die Genossenschaftsbewegung in ihren Zielen eine sozia -
listischc , in ihrer organischen Zusammensetzung tatsächlich eine
proletarische Bewegung sei und dadurch , ohne einen formellen An -
schluß an die anderen Aktionsformcn der Arbeiterschaft , dem
Klassenkampf diene . Hierzu kam einerseits die Tatsache , daß der



neulralistische Verband , iro�dem sein geistiger Leiter , 5cr liberale
? ationalökonom Charles Gide , in seinem Nurgenosscnschaftler -
unl bisweilen bis zur Rechtfertigung des Streikbruchs gekommen

ist , in neuerer Zeit seine antikapitalistischcn Tendenzen immer >tär -
ler betont hat , andererseits die kritische Situation , die sich für die
ganze Gcnossenschaftsbewegnng durch das Emporschietzen grotzer
kapitalistischer Organisationen des Lebcnsmittelhandels mit zahl -
reichen Filialen und durch die von vielen gcmätzigten mnd radikalen
Politikern geförderte gcwerberetterische Hetze der Krämer vorzu -
bereiten scheint .

Unter diesen Umständen war die Annahme des Einigungspro -
igramms ans dem Kongretz der sozialistischen Genossenschaften , wo
die Reformisten die grotze Mehrheit besitzen , nicht zweifelhaft . Die
Redner der Mehrheit , wie P o i s s o n , H c l i e s , der Direktor
der Großeinkaufsgenossenschaft , und Jan res , der von zwei
Genossenschaften des Departements Tarn delegiert war , beriefen
sich namentlich auf den Beschlutz von Kopenhagen , der die Auto -
nomie der Genossenschaftsbewegung festgesetzt habe und sprachen
die Ucberzeugung aus , datz gerade die Autonomie den Einklang der
drei Aktionsformen des Proletariats herbeiführen werde . Die
Redner der Minderheit vertraten namentlich die Meinung , datz es
sich nicht in erster Reihe darum handle , Genossenschaften mit guten
finanziellen Resultaten zu haben , sondern Genossenschaften , die der
revolutionären Sektion des Proletariats dienen .

Die Abstimmung ergab 307 Stimnien für , 30 gegen die Eini -
jgung und 3 Enthaltungen .

� Auf dem neutralistischen Kongretz wurde der Einigungspakt
«lnstlinmig angenommen .

Im Anschluß an den Kongretz des sozialistischen Verbandes
fand die Generalversammlung der Grotzeinkaufsgenossenschaft statt .
Die Umsatzziffer für das Jahr 1911/lü beträgt 10 610 000 Fraui ,
112 000 Frank mehr als in der vorangegangenen Periode . Die
Genossenschaft besorgt die Buchhaltung für 42 Konsumvereine . Sie
hat 020 Vereine als Kunden , von denen indes nur 275 Aktionäre
sind . Dabei beträgt ihr Kapital nur 80 000 , die Reserven 120 000
Frank . . Jetzt ist ein Entwurf ausgearbeitet , der von den Vereinen
Äie Leistung von 4 Frank jährlich für jedes Mitglied vorsieht .

Hus Induftnc und Handel .
Krupp — Mannesman » .

Trotz entschiedener Dementis , daß Krupp und Mannesmann in
eine Kombination eingetreten wären , ist offenbar doch eine engere
Beziehung zwischen beiden Werken hergestellt worden . Herr
v. Bobenhausen , ein Mitglied des Krupp - Direktoriums . ist in den
Aufsichtsrat der Mannesinannwerke eingetreten . Das Mannesmann -
röhrenwerk hat bereits seit einigen Jahren Beziehungen zu anderen
Werken angeknüpft , um seinen Bedarf an Rohmaterialien sicher -
zustellen . So steht es in Verbindung mit den Rheinischen Stahl -
werken , mit Funke und nun auch Krupp .

Neue Kursstürze brachte die gestrige Börse , nachdem schon be -
reits am Montag eine rückläufige Tendenz vorgeherrscht hatte . An
der Berliner Börse herrschten offenbar von Baissespekulanten der -
breitete Gerüchte über angebliche österreichische Kriegsrüstungen und
sogar von einem Einmarsch der Armee in deir Sandschak Novibazar .
Die Kurse gaben infolgedessen um mehrere Prozent nach . >

Hus der frauenbewegung .
Die Tagung der Rückschrittlcr .

Der vor einiger Zeit gegründete Deutsche Bund zur Be -
I ä in p f u n g der F r a u e n e m a n z i p a t i o n hielt am Sonntag
seine erste Hauptversainnilung ab . Charakteristisch für den Geist der
Veranstalter waren bereits die einleitenden Bemerkungen des Vor -
sitzenden Gras E. v. Reventlow - Berlin : Es werden selbst -
verständlich zunächst die auf der gedruckten Tagesordnung an -
gekündigten Redner und Rednerinncn das Wort erhalten , als dann
werde freie Aussprache stattfinden . Er ersuche , jeden Redner ruhig

,1 ' in anzuhören und mache darauf aufmerksam , datz ihm unter Umständen
das Hausrecht zustehe . Die erste Rcdnerin Frau Anna

Schellenberg - Mannheim sprach über

Francnbewegung und Kultur

und wandte sich gegen die Fraueneinanzipation , die die Kultur nur

zurückdränge . Wenn die Frauenemanzipation in der bisherigen Weise
fortschreite , und man den Beruf der Frauen im Erwerbsleben weiter
in den Vordergrund stellt , dann werden die deutschen Mütter sehr bald
Mütter einer geistig minderwertigen Nation werden . Man wende

nicht ein , datz die Not die Frauen dem Erwerbsleben zutreibe . Dies
könne doch schließlich nur die Ausnahme sein . Datz . eS die Regel
geworden sei , daran sei die Franenemanzipation schuld. Wenn die

deutsche Nation nicht moralisch zugrunde gehen solle , dann müsse
darauf Bedacht genommen werden , die deutschen Mädchen zu HauS -
frauen und Müttern zu erziehen . Es müsse verhütet werden , datz
der Man » und die Frau aus dem Hause gehen und das Haus verödet
werde . Die Kultur könne nur gefördert werden , wenn das Familien -
leben wieder zur vollen Geltung komme . — Beifall und starkes Zischen
unterbrachen häufig die Rednerin , deren gesamte Ausführungen
sich aus dem Niveau der Behauptung bewegten , nicht die Wirtschaft -
liche Not dränge und treibe die Frau ins Erwerbsleben , sondern
die Agitation von Frauenrechtlerinnen . Während Frau Schellenberg
immerhin nur kraftlose Redensarten über die Kulturwidrigkeit der

. modernen " Frau vorbrachte , ging Graf Reventlow weit schärfer und

gröber in seinem Referat über

Frauenbewegung und Staat

vor . Der Redner bezeichnete die Franenbeloegnng als staats -

feindlich , zumal sie sich eng an die internationale Sozialdemokratie

anlehne . Obwohl Deutschland und Preußen erst durch die Kriege

groß geworden seien und iowobl der Sozialdemokratie als auch

der Frauenbewegung die Möglichkeit gegeben haben , sich auszu -
breiten , so sei sowohl die Sozialdemokratie , als auch die mit

ihr engverwandte Frauenbewegung , zum mindesten indirekt bemüht ,
das Deutsche Reich wehrlos zu inachcn . Schon der Umstand , datz
die Sozialdemokratie bemüht sei , durch Schiedsgerichte den

Krieg zu verhindern und ihn möglichst abzukürzen , bedeute eine

S ck w ä ch u n g d e r deutschen H e e r e s n, a ch t. Die deutsche
Frauenbewegung sei ebenfalls bemüht , auf internationalem Wege
in Gemeinschaft mit den Frauen anderer Nationen den Krieg

möglichst zu verhindern und abzukürzen . Dadurch werde aber

der nationale Gedanke ganz wesentlich geschwächt . Die deutschen

Frauen müßten eS sich zur Aufgabe machen , ein von

nationalem Geiste erfülltes Geschlecht zu erziehe », das jeder¬

zeit bereit sei , einen etwaigen Angriff von autzen mit vollster Be -

geisterung abzuwehren . Deutschland , das von allen Seiten bedroht

sei , müsse stets gegen jeden etwaigen Angriff vollkonnnen gerüstet

sein . Es gebe in dieser Beziehung keine Kompromisse , auch alle

Höflichkeit höre dabei auf . So lange die Frauenbewegung nicht
deutlich und hörbar von der Sozialdemokratie abrücke , müsse sie sich

gefallen lassen , als Teil der Sozialdemokratie und a l s

staatsfeindlich behandelt zu werden . — Das Lob des Massen -
mordes in den Tagen des Balkankrieges wirkt natürlich besonders

geschmackvoll . Besser konnte sich der Bund gar nicht demaskieren .

Der Vorwurf , daß alle in der bürgerliche » Frauenbewegung Täligen
Sozialdemokratinnen seien , ist so komisch , datz es einer Kennzeich -
zeichnung des politischen Urteils des Herrn Grafen wirklich nicht be -

darf . Als ein Zwischenruf darauf hinwies , datz auch die evange -
lischen Frauenvereine dem Zentralverband der bürgerlichen Frauen
angeschlossen find , schüttelte dieser Erznationale auch sie ab : „ Wenn

Terle der Frauenbewegung auf nationalem Boden zu stehen glauben ,
so ist daS ein Trugschluß " . Die Damen vom Deutsch - Evangelischen

Frauenbund , die bereits von der konservativen Presse heftig an -

aeariffcn worden sind , werden sich darüber auch mit dem Grafen

auseinanderzusetzen haben . Die Worte des Grafen Reventlow wirkten

denn auch so provozierend , daß von mehreren Damen in ziemlich

energischer Weise das Wort zur

' Diskussion
verlangk wurde . Aber erst nachdem mehrere Rednenirnen und Redner ,
darunter der Vater des Bundes , Professor Sigismund - Weimar ,
ihre rückschrittlichen Ideen verzapft hatten , nahm der Vorsitzende
Wortmeldungen entgegen . Er gewährte außerdem nur fünf Minuten
Sicdezeit ; da eine Frau geivöhnlich in fünf Minuten mehr sprechen
könne als ein Mann in zehn Minuten , äußerte der galante Kavalier .
Frl . Frey ta g : Sie sei keine Sozialdemokratin , könne aber den
gehörten Ausführungen nicht zustimmen , die wirtschaftlichen Verhält -
nisse nötigen gar viele Frauen , sich einem Berufe zuzuwenden . Die
Zeiten seien vorüber , in denen die Frau die Sklavin des Mannes
gewesen sei . Die Frauen müssen nach Selbständigkeit streben ,
der neu begründete Bund werde nicht in der Lage sein ,
diese Bestrebungen zurückzudrängen . — Frl . H o h m a n n :
Sie wünsche ebenfalls eine Vermehrung der Ehen . Der
Bund solle für Besserung der wirtschaftlichen Verhält -
nisse Sorge tragen . Im übrigen sei sie eine Gegnerin der Frauen -
cmanzipation , denn der Schöpfer der Frauenbewegung sei die Sozial -
demokratie . — Frau Toni Breitscheid : Sie müsse es zunächst
zurückweisen , daß die Frauenbewegmig einen Teil der Sozialdemo -
kratie bilde , noch mehr aber , datz die Frauenbewegung mit den
Feinden des Vaterlandes in Unterhandlungen treten wolle . Auch die
Sozialdemokratie sei entfernt , mit den Feinden des Vaterlandes
zu verhandeln . Wenn die Sozialdemokratie bemüht sei , einen
Krieg durch Schiedsgerichte zu verhindern und eventuell ihn möglichst
abzukürzen , so sei das eine Kultnrtat ersten Ranges .
Sie sei nicht der Meinung , datz ein Krieg das Heil der Völker be -
deute ; solange es irgcndmöglich sei , den Frieden zu wahren , müsse
es geschehen . Selbstverständlich könne sie innerhalb 5 Minuten nicht
alle Ausführungen widerlegen . Privatdozent Dr . Arnold
Rüge ( Heidelberg ) : Bedauerlich sei es , datz die Sozialdemokratie
mit Juden durchsetzt sei , deren moralische Auffassung eine andere
sei , als die der Germanen . Die Frauenbewegung sei eine Bewe -

gung heimatloser Jungfrauen , kinderloser Frauen , Witwen und
Juden . Fräulein Rcichelt : Dieser Bund sei die beste
Propaganda f ü r die Frauenbewegung . Der Bund werde sich
folgerichtig der vielen Frauen und Mädchen annehmen müssen , die

genötigt seien , sich selbst zu ernähren . Ohne die Frauenbewegung
wäre noch heute den Frauen jedes Studium verschlossen . Darauf
wurde die Versammlung geschlossen .

Nach diesen ersten öffentlichen Leistungen des Bundes zu urteilen ,
handelt es sich bei der „ Anti ' Beloegung um eine kleine Gruppe
antisemitischer , kriegshetzerischer Männer und Frauen , die etwa den
Eindruck machen , als wenn ein Hund den Mond anbellt . Man wird

dementsprechend ihre Bedeutung einzuschätzen wissen .

Die erste Franenkonferenz für den Agitationsbezirk Görlitz
wurde am vergangenen Sonntag in Görlitz abgehalten . 30 Orte
waren durch 58 Delegierte — 46 Genossinnen und 12 Genossen —

vertreten . Genossin Luise Zietz vom Parteivorstond hielt ein Referat
über das Thema : „ Wie gewinnen und wie schulen wir die Frauen
für die politische Betätigung ?" Außerdem behandelte Genossin Zietz
eingehend die wichtige Frage des Kinderschuhes . Folgende Anträge
wurden angenommen : 1. Die weiblichen Vorstandsmitglieder der Orts -
vereine und der Kreisleitung bilden gemeinsam mit den Gesamtvorständen
eine Agitationskommission , welche nach Bedarf , mindestens jedoch
einmal im Jahre , zusammenkommt . Die Anstellung einer Sekretärin

für die vier schlesischen Agitaiionsbezirke hält die Konferenz für

dringend notwendig und beauftragt die Bezirksleitung , in diesem
Sinne zu wirken .

Einen iniposanten Abschluß fand die Frauentagung in einer am

Sonntagabend abgehaltenen Volksversammlung , in der Genossin Zietz
über „ Die Hausfrauen und Mütter gegen Lebensmittelteuerung und

Kriegsgefahr " referierte . Der offensichtliche Erfolg der Versammlung
bestand darin , datz 60 neue Mitglieder , darunter allein 48 Frauen ,
für die Partei gewonnen wurden .

Das neue Heim des Bundes für Mutterschutz ist in der ersten
Etage Sigmaringer Straße 25 in Wilmersdorf untergebracht und
bietet mit seinen gesunden Räumen zehn Müttern und Kindern

Unterkunft für die schlimmsten Zeiten der Obdachlosigkeit und

Arbeitslosigkeit . Die Zimmer für die werdenden Mütter , sowie für
die Mütter mit ihren Kindern sind getrennt ; daneben befindet sich
ein Wohn - und Eßzimmer zum Aufenthalt für die Mütter am Tage
und bei der Arbeit . Das Heim steht unter Leitung einer Oberin ,
der zugleich die Raterteilung in der mit dem Heim verbundenen
A u s k u n f t s st e l l e obliegt .

Zum weiteren Ausbau und der Ausgestaltung des Heimes
werden Gaben jeder Art ( Wäsche , Kleidungsstücke , Möbel usw . an
die Oberin des Heims , Sigmaringer Straße 25 ) erbeten ; Geld «

sendungen nur an die Deutsche Bank , Depositenkasje Q, Savigny -
platz , Konto des Bundes für Mutterschutz .

Leseabende .

Zchlendorf . Heute Mittwoch , den 6. November , bei Michleh , PotS -
damer Str . 25 : Bortrag der Genossin Ida Baar .

» Versammlungen — Veranstaltungen .

Zcntralverband der Hausangestellten . Donnerstag , den 7. November .
abends S' /o Uhr , in den Jndustrie - Festsälen , Beuthstr . 20 l :
Lichtbildervortrag von Herrn KurtBignig : Die Eroberung
der Erdpole . Gäste willkommen . Eintritt 20 Pf .

Gerichts - Leitung .
Tut nichts , der Streikende wird bestraft .

Die Göttinger Strafkammer hat den Verdammungsgrundsatz
gewissenloser Hetzer gegen schuldlose Juden , der so treffend in

Lessings „ Nathan der Weife " mit den Worten gekennzeichnet wird :
„ Tut nichts , der Jude wird verbrannt ! " auf die Justiz gegen
Streikende übertragen . Tut der Streikende auch gar nichts , steht
er nur dabei , wenn ein anderer eine strafbare Handlung begeht ,
so mutz er doch nach Ansicht der Strafkammer verurteilt werden .
Weshalb — ja nun , weil er ein streikender Arbeiter ist .

In Niedcrschaden ( Kreis Münden ) streikten die Wüstefeldschen
Arbeiter . Mit einem Kollegen ging der ausständige Arbeiter

Flachsbarth zum Bahnhofe Obcrschaden , wo Streikbrecher Kohlen
für W. ausluden . „ Nehmt Euch in acht, " sagte Fl . s Begleiter ,
„datz Ihr nicht mal mit blutigen Schädeln nach Hause kommt , wenn

Ihr Überhaupt nach Hause kommt . " Flachsbarth stand dabei und

sagte gar nichts . Aber alle beide sind vom Mündener Schöffengericht

jeder zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt . Flachsbarths Berufung half
nichts . „ Wenn er auch die Arbeitswilligen nicht mit bedrohte, "
hieß es , „so machte er sich durch sein Danebenstchen und Schweigen
strafbar ; er hätte gegen die Drohungen , welche sein Begleiter aus -

stieß , protestieren müssen . "
Es gibt immer noch Richter , die behaupten . Klassenjustiz gäbe

es nicht . Hätte ein nicht gegen die Interessen und Rechte der

Arbeiter eingenommenes Gericht wie geschehen urteilen können ?

Spitzel und Aktcndiebstahl .
Das Schwurgericht in Köln verurteilte am Montagabend den

Gericht - kanzlisten Blum zu vier Jahren Zuchthaus , den Kaufmann
Graf zu vier Jahren Gefängnis und den Händler Wicnea zu zwei -
einhalb Jahren Zuchthaus . Der letztere betrieb mit dem Aanzlssten
zusammen gewerbsmäßig die Beseitigung von Gerichtsackten ' , zu
denen Blum Zutritt hatte , da er einen Passepartoutsöblüssel der de -

tresfenjdcn Gcrichtsrämu « besaß . Wicnen ließ sich dafür von Kulplr -
riirnerz , Bordellinihaber ufw . Beträge von mehreren hundert Mark

zahlen . In dein Prozeß wurde festgestellt , daß Akten auch dadurch

verschwunden waren » daß ein Rcferenidan sie mit iir ein Bordell

genommen und sie dort liegen gelassen hatte . In zwei Fällen waren

auch aus den , Asten GeS Pokizei Präsidiums Straflisten gestohlen
worden ,

In der Verhandlung gegen die drei Veruuleillm mutzte um -

um/wunden zugegeben werden , datz ein im vorigen Jahre wegen

Betruges zu drei Monaten verurteilter Mann namens von der Ruhr
in dem Prozctz als Spitzel benutzt wurde . Ter Polizeispitzel bot

der Frau und dem Bruder des Gnaf Wiederholt au . aegcn Zahlung
von mehreren tausenjd Mark ihnen Z u sammc nhü n,ft a mit den» Ver -

hafteten zu verschaffen , schließlich sogar , diesem zur Flucht zu ver -

' helfen , wofür er 5000 M. verlangte . Wiederholt sperrte man den

Polizeispitzel mit Blum zusammen in eine Zelle , damit er diesen

aushorche . Ter Spitzel war während der Vernehmung von Zeugen

zugegen . In einer Wirtschast rühmte sich der von der Ruhy . ihm

seien für seine Tätigkeit in dem Aktenprozeß 500 M. von bohörd -

licher Seite versprochen, , fcrnev wolle . der betreffende Beamte feine

Vegnadignng herbeiführe ». Tatsächlich hatte von der Ruhr während

seiner Spitzeltätigkeit die ihm im vorigen Jahre wegen Betruges

zudiktierte Strafe noch nicht abgebüßt .

- — _ w__- — - , *■_ _ _ _:_ _ ___ _ _ l_ _ _ _«_ _ _ __ _ _ _ _
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Der falsche Kriminalbeamte .

Wegen unbefugter Amtsanmaßung hatte sich der Kaufmann
Erich Rodde gestern vor der 10. Strafkammer des Landgerichts l

zu verantworten . Der Angeklagte , der wegen Geistesschwäche schon
einmal entmündigt war , war mit einem Schriftsetzer Georg P . gut
befreundet . Dieser war mehrere Jahre verheiratet , will aber , wie

er dem Augeklagten wiederholt klagte , ein sehr unglückliches Ehe -
leben geführt haben , da seine Schwiegermutter in seinem Haus -

halt das grotze Wort führen wollte . Beide kamen schließlich auf
einen recht abenteuerlichen Plan , durch welchen sich P. von seinem

Ehejoch befreien wollte , ohne von der Frau wegen böswilligen Ver -

lassens mit Alimentenzahlungen in Anspruch genommen zu werden .

Gleichzeitig wollte er auch seine sämtlichen Kleidungs - und Wäsche -

stücke heraushaben , die ihm freiwillig wahrscheinlich nicht heraus -
gegeben worden wären . Eines Tages war P . verschwunden. � Seine

Frau fand dann in dem Briefkasten einen von ihrem Ehemann

geschriebenen Zettel , ans welchem dieser ihr mitteilte , daß er sich
das Leben nehmen werde . Einige Tage später erschien der Angc -

klagte bei der Frau P. und gab an , daß ihr Ehemann vollkommen

verwahrlost im Grunewald aufgefunden worden sei und , da er

offenbar geisteskrank sei , sofort nach einer auswärts gelegenen
Irrenanstalt transportiert worden sei . Er komme vom Polizei -

Präsidium und sei beauftragt , sämtliche Sachen ihres Mannes ab -

zuholen , die nach der Irrenanstalt geschickt werden müßten . Die

Frau war der Meinung , einen Kriminalbeamten vor sich zu haben ,
und gab die Sachen heraus . Der Schwindel kam jedoch später zur

Entdeckung und Radde mutzte seinen Freundschaftsdienst mit der

jetzigen Anklage büßen . — Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat

Gefängnis , das Gericht ließ jedoch Milde walten und erkannte nur

auf 30 M. Geldstrafe eventuell 3 Tage Gefängnis .

Sittlichkcitsvecbrechen .

Schwere Verfehlungen haben den Oberpostassistenten Heinrich

Kiengst auf die Anklagebank gebracht . Unter der Anklage des wieder -

holten Verbrechens gegen den § 176 St . G. B. hatte sich K. gcficrii
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts II zu verantworten . Wie

die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung ergab ,

hatte sich K. , der verheiratet ist und selbst Kinder hat , wiederholt
an 12jährigcn Schulkindern vergangen . TerStantsanwaltheautragie
mit Nucksicht aus die Gcmeingefährlichkeit derartiger Straftalcu ,

durch welche das Gemüt unschuldiger Kinder für immer vergiftet
werde , eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr . DaS Gericht hielt trotz
des Leugnens des Angeklagten die Straftaten für festgestclkt und

erkannte auf 8 Monate Gefängnis .

Schamlose Erpresiung .

Erpreffungen , denen ein wohlhabender Rentier zum Opfer ge -
fallen war , bildeten den Gegenstand eines Prozesses , »reicher gestern
unter Vorsitz des Landgerichtsdixektors Sehmrr die 3. Strafkammer
des Landgerichts III beschäftigte . Aus der Untersuchungshaft wurde

der frühere Kellner Max Schröder vorgeführt , um sich wegen wieder -

Holter versuchter und vollendeter Erpressung zu verantworten . Mii -

angeklagt rvar früher noch der Rechtskandidat Erich Blasius aus

Königsberg , der zurzeit jedoch nicht auffindbar ist . Die beiden An -

geschuldigten , die srühcr in Königsberg wohnhaft waren , hatten dort

die Bekanntschaft eines Rentiers gemacht , der , obwohl er verheiratet

war , mit besonderer Vorliebe die Bekanntschaft von jungen Leuten

zu machen suchte . Am 1. März v. I . suchte - der Angeklagte den

Rentier in dessen Wohnung auf , nachdem er vorher mit Majius
verabredet hatte , daß sie dieser auf ein bestimmtes Zeichen hfn
„ überraschen " sollte . Dies « Szene ging auch ganz programmäßig

vonstatten . Blasius gab sich als Referendar aus und erklärte dem

Opfer an der Hand eines wahrscheinlich extra zu diesem Zwecke mit -

gebrachten Strafgesetzbuches , ' daß er sich soeben strafbar gemacht
habe . Er sei gezwungen , von dieser Straftat der Behörde Mit -

teilung zu machen , da er sich als Beamter selbst strafbar machen
würde , wenn er eine Anzeige wegen einer ihm bekan - ntgewordenen
Straftat unterdrücken würde . Der fast zu Tode geängstigte Rentier

warf sich dem angeblichen Referendar zu Füßen und beschwor ihn
himmelhoch , ihn und seine Familie nicht unglücklich zu machen . Der

Angeklagte Schröder spielte , feiner Rolle getreu , Ebenfalls den Ber -

zweifelten und fragte als erster , ob man denn die Sache nicht mit
Geld aus der Welt schassen könne . Der angebliche Referendar
spielte nun iden Entrüsteten und hatte sogar die Frechheit , sich über
das „ Treiben " moralisch höchlichst zu entrüsten . Schließlich zeigte er

sich nachgiebig und verlangte die Kleinigkeit von 40 000 M. Als
der Rentier erklärte , datz die Zahlung dieser Summe gleichbedeuckend
mit seinem Ruin sei , ermäßigte Blasius nach und nach feine For -
derung auf 6000 M. , von ' denen sofort 5000 M. in bar bezahlt
wurden , während der Rest einige Tage später bezahlt werden sollte .
Inzwischen setzte sich der Erpreßte mit einem Detektiv Zeising in

Königsberg in Verbindung , dem es gelang , von den beiden Er -

pressern 2000 M. zurückzuerlangen , lwähreNd die noch fehlenden
3000 M. von dem Vater des Blasius zurückgezahlt wurden . Blasius
wuvde dann nach Amerika abgeschoben , kam aber nach kurzer Zeit
wieder und soll sich jetzt in Breslau aufhalten , wo er sein Studium
wieder aufgenommen haben soll . Dem Rentier wurde durch jenen
Vorfall seine Heimatstadt so verleidet , daß er nach einem Borort
im Norden Berlins übersiedelte . Eines Tages erschien der Auge -
klagte Schröder wieder bei ihm und sonderte die Summe von 5000
Mark und ein Schiffsbillett nach Amerika . Der Rentier ging zum
Schein darauf ein und bestellte den Erpresser zum nächsten Tage
nochmals in seine Wohnung . In der Zwischenzeit fetzte er sich mit
dem Dezernenten für derartige Straftaten bei dem Polizei -
Präsidium , Kriminalkommissar Dr . Kopp , in Verbindung , dem er
sich offenbarte . Am nächsten Tage erschien Schröder wieder in der
Wohnung . Gerade als er feinem Opfer erklärte , daß ihm nichts
passieren könne , da er unter dem 8 51 stehe und schon rechtzeitig den
Verrückten spielen werde , öffnete sich die eine Tür und der Kri -
minalwachtmeister Faber , der sich bis dahin in dem Nebenzimmer
verborgen gehalten hatte , nahm den völlig überraschten Erpresser
nach einein kurzen Handgemenge fest .

Da sich später ergab , daß in der Familie des Angeklagten tat -
sächlich mehrere Fälle von Geisteskrankheit vorgekommen waren ,
waren zu der gestrigen Verhandlung der GerichtSarzt Medizinalrat
Dr . Hoffmann und der Oberarzt Dr . Glaser vom Schöneberger
Krankenhaus als Sachverständige geladen worden . Beide bekundeten
übereinstimmend , daß der Angeklagte ein degenerierter und in ge -
wissen « Sinne minderwertiger Mensch sei . — Der Staatsanwalt

beantragte mit Rücksicht auf die außerordentlich gemeine und ver -
brccherische Tat des Angeklagten die Höchststrafe von 5 Jahren Ge -
sängnis und 5 Jahren Ehrverlust . Das Urteil lautete auf 3 Jahre
Gefängnis und a Jahre Ehrverlust .

Bedauerlich sind jene Leute , deren Naturanlagc zu Berirrungen
auf ' dem geschlechtlichen Gebiete führt . Durch die im § 175 St . G. B.

angedrohte Bestrafung wird das Uebel aber nicht beseitigt . Wohl
aber schainlosen Erpressungen Tür und Tor geöffnet . _ _

'

' Buchdrückerei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin LAS.
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Gcwcrli CcbaftUcbea .

25 �abre ötcinfetzcrorganiratton .
Der Verband der Steinsetzer , blickt in . diesen Togsro aus ein

LLjähriges Bestehen zurück . Unstreitig groh sind die Erfolge , die
der — gemessen an den Mitgliederzahlen der modernen Riesen -
organisationen — nur kleine Verband in dieser Zvid errungen , hat ;
fast noch größer aber sind die Fortschritte in der geistigen Ent -

Wickelung , auf die der Verband heute zurückblicken lanw . Der
Verband ist nämlich etwas ganz anderes geworden , als er nach
dam Willen seiner Gründer einst , werden , sollte . An seiner Wiege
standen nur ausgesprochene Zünftler , und eine Zunftvrgwnisation
sollte auch die Zentralorganisation ' werden , die nach einem Kongretz -
beschluh vom November 1886 im Jahre 1887 ins Leben trat . Nicht
die Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen , nicht die Erstrebung
günstigerer Löhne war die Ausgabe , die dem Verein gesteckt wurde .

sondern die „ Herbeiführung eines geregelten GefellenwesenS im

Steinfetzergewerbe " . Alles was keinen zünftigen Lehrbrief , aufzu -
weisen hatte , sollte nicht nur von dieser Organisation ausgeschlossen
sein , sondern die Gründer bildeten , sich sogar ein , Nichtzünftige aus
dem Berufe ausschalten zu können . „ Das ' Strolchwesen , das sich
Steinsetzgeselle nennt , und unser Gewerbe so in Mißkredit bringt ,
soll beseitigt werden " , hieß es in einem Flugblatt, , das damals

hinausging . Als „ Strolche " bezeichnete aber der zünftige Stein -

sctzer alles , was nur eine gewöhnliche behördlich abgestempelte Be -

fcheinigung über seine Lehrzeit oder vielleicht auch gar nichts auf -
zuweisen hatte , mochten die betreffenden . Arbeiter auch sonst ihr
Handwerk vollauf verstehen . Und natürlich waren die „ ungelernten "
Berufsangehörigen . : Ramm er , Hilfsarbeiter . , Steinhauer erst recht
von dieser Organisation ausgeschlossen Während unter den zünf -
tigen Gesellen das kollegiale „ Du " streng vorgeschrieben war , wurde
eifersüchtig darüber gewacht , daß im. Umgang mit allen anderen
das zereinonielle „ Sie " beibehalten wurde . Natürlich lebten die

Zünftigen mit den zünftigen Meistern im „ besten Einvernehmen "
und an den „ großen : Quartalstagen " ließen diese es sich nicht
nehmen , zur . . Ergötzung der Brüderschaft " etliche Goldstücke springen
zu lassen . Das ging in Berlin noch bis in die Over Jahre so.
Auch in den anderen alten Verbandsstädten hat es sich so lange
erhalten . Als aus dem ersten Verbandstags 1883 in Dresden dar -
über verhandelt wurde , ob die Hambui�er Steinsetzer , die mit den
Rammern schon immer zusammen , organisiert gewesen sind , w den
Verband ansgenomimen wrden könnten , wurde geltend gemacht ,
„ daß in unseren Verband nur Meister und Gesellen gehören " .

Es. hat harter Kämpfe in den eigenen Reihen , bedurft , bis die
Steinsetzer begriffen ) hatten , daß auch sie in die Reihen der klaffen -
bewußten Arbeiter gehören , und besonders in Berlin , dem geistigen
und finanziellen Zentrum des Verbandes , hat dieser Kampf am
heftigsten getobt . Endlich im Jahre 18W gelang es das Prinzip
der Kampforganisation wenigstens äußerlich zum Durchbruch zu
bringen , Die inneren Gegensätze und Kämpfe waren damit aller -
dingS noch immer nicht überwundem Aber es ging nun doch
auch in materieller Hinsicht mit Riefenschritten vorwärts . Das
beweist am besten eine Gegenüberstellumg der Löhne in den acht
Orten , die bei der Gründung dem Verbände beitraten , mit den
Lohnen heute :

Studennlohn .
1887 : 4S - 50 Pf . 1912 : 85 Pf .Berlin . .

Breslau . .
Königsberg .
Stettin . .
Halle a. S .
Potsdam .
Rordhausen
Dresden .

37
28 - 33
35
30 - 35
35 —40
37 —30

4 —5 M. Tagelohn

80
65 „
75 „
65 „
85 „
60 „
87 - 100 Pf .

Das ist eine Steigerung um durchschnittlich 100 Proz . Es

find das noch nicht einmal die größten Fortschritte , die gemacht
worden sind . Es sind mehrere Orte vorhanden , in denen die ein -

getretenen Lohnsteigernngen bis zu 150 Proz . betragen , Mit der

Steigerung der Löhne hat die Verkürzung der Arbeitszeit gleichen
Schritt gehalten . Sie ist vielfach um zwei bis drei , ja selbst bis

zu vier Stunden , pro Tag herabgesetzt worden . Die große . Mehrzahl
der Berufsangehörigen arbeitet heute nur noch 10 Stunden und

weniger ; mehr als die Hälfte hat die neun - und neuneinhalb -
stündige Arbeitszeit , während noch anfangs der 90er Jahre die

zehnstündige Arbeitszeit die Ausnahme bildete und Arbeitszeiten
bis zu 14 Stunden die Regel waren ,

Gewaltig find aber auch die Opfer , die die Mitglieder gebvacht
Hadem Im Jahre 1892 , dem letzten Jahre der Zunftorganisation ,
brachten die 2250 Mitglieder etwas über 8000 M. auf . Im Jahre
1911 betrug die Mitgliederzahl 10 701 , die Gefamteinnahme 343 270
Mark . Während sich Mo die Mitgliederzahl vervierfacht hat , haben
sich die Einnahmen um daZ mehr als . Vierzigfache gehoben . Eine

gewaltig « Steigerung !
Relativ zählt der Verband heute zu den stärksten Organisationen ,

da er zirka 60 Proz . der Berussangehörigen umfaßt . Insgesamt
hat der Verband seit seiner Reorganisation 1893 rund 1 830 000 M.

aufgebracht . Davon wurden ausgegeben : für Streikunterstützung
603 282 M. , Gcmaßregeltenunterstütznng 15 426 M. , Streiks in
anderen Berufen 32617 M. , Agitation 150 992 M. , Notfälle 21293
Mark . Streiks in anderen Berufen 32 617 M. . Agitation 150 992 M. .
Notfälle 21 293 M. . Krankenunterstützung ) (seit 1904 ) 119 105 M. .

Sterbeunterstützung ( seid 1900 ) 100 674 M. , Reiseunterst iitzung
22 440 M. Abgesehen also von den . gewaltigem Erningenschäften
aus dem Gebiete der Lohn - und Arbeitsbedingungen ) haben ' die Mit -

glieder auch den weitaus größten Teil dessen , was sie aufgebracht

haben , in Form von Unterstützungen und sonstigen Zuwendungen
zurückerhalten . Es ist ein glänzender Aufstieg , den alle diese Zahlen
darstellen und die den Verband der Steinsetzer als ein würdiges
Glied in der Kette der deutschen gewerkschaftlichen , Organisationen
erfchoinen lassen .

Berlin und Umgegend .

Hungerlöhne in der Berliner MetaMndustrie .
Der Transportarbeiterverband hatte am Sonntag eine Ve »

saminlung der in den Berliner Metallbetrieben beschäftigten Packer ,
Bezieher , Lager - BetriebShtlfS - , Hof - und Transportarbeiter und
Arbeiterinnen , einberufen , die die Fortsetzung der am Sonntag
vorher polizeilich aufgelösten Versanmrlnng bildete .

Vor Eintritt in die Tagesordnung schilderte der Vorsitzende
nochmals den Gewaltakt der Polizei . Nicht aus eigener Initiative .
sondern auf Anordnung der vorgeietzten Behörde habe der Polizei -
Hauptmann , die Versammlung aufgelöst . Auch die heutige Per »
sammlung sei mit der Anivesenheit von zwei Achtgroschenjungen
beehrt worden , die auf die Mitgliedskontrolle am Eingang des Saals
geachtet hätten .

Nachdem der Vorsitzende dann noch auf die Gcwcrbegerichts -
Wahlen Hingewiesem hatte , ergrift nach einem einleiteniden Äesanas -
vortnage des Gesangvereins Berliner Transportarbeiter Fromke
das Wort zu seinem Referat über „ Hungerlöhne in den Berliner

I Zustände " . Die gegen , die herrschende Teuerung ' getroffenen Maß -
�regeln seien absolut unzulänglich , so daß die schlecht bezahlten
s Kollegen in den Metallbetrieben außcrordenMich unter der Teuerung

zu leiden hätten . Genade die großen kapitalkräftigen Firmem zahlten
die misorabelsi . en Löhne ' . Selbst der Leiter eines großem bürger -
lichen Zeitungsverlags habe es als erstaunlich bezeichnet , daß noch
solche Löhne gezahlt würden ; es sei verwunderlich , wie man mit
Stundenlöhnen von 42 Pf . auskommen , könne . Die Einstellungs -
löhne betrügen in den Großbetrieben zum Teil noch 35 Pf . pro
Stunde . Aus der aufgenommenen Statistik ergebe sich, daß diö
Höchstlöhne in den Grvtzbei rieben 46 — 56 Pft , in den Mittelbetrieben
52 — 55 Pf . und in dem Kleinbetrieben ) 60 Pf . und darüber , seien .
Durchschnittslöhne wurden , gezahlt in Großbetrieben 39 Pf . , in
Mittelbetrieben . 42K Pf . und in Kleinbetrieben 45 — 47 % Pf . pro
Stunde . Die Einstellungslöhne stellten sich in den Großbetrieben
auf 3,51 M. pro Tag » 21,06 M. pro Woche , in Mittelbetrieben
auf 3,82 % M. bezw . 22,95 M. und in Kleinbetrieben auf 4,27 M.
bezw . 25,65 M. Die Höchstlöhne seien in Großbetrieben 4,50 M.
beziv . 27, — M. . in Mittelbetrieben 4,77 bezw . 28,62 M. umld in
Kleinbetrieben 5,85 bezw . 34 , — M.

Im allgemeinen würden noch Krankem - und Jnvaliditätsver -
sicherungsbei träge abgezogen . Wie solle nun ein Familienvater
mit 20 M. Wochenlohn auskommen ? Die Unternehmer wollen
Mar nicht gern davon Höven , daß sie noch solche Hungerlöhne zahlen .
Der Jnhäber der Firma F e s k an u. S oh n in Lichtenberg z. B.
habe das auch nicht wahr haben wollen und um ein « Unterredung
ersucht . Man habe als Ort der Zusammenkunft das Gewerkscha . sts -
Haus vorgeschlagen ; er habe aber gemeint , „dieses Haus betrete
er nicht " . Auch sein Kontor hätte ihm zu dem Zweck nicht gepaßt ,
worauf man sich schließlich auf seine Privatwohnnng geeinigt
habe . Auch er habe die niedrigen Löhne zugebe » müssen .

Nach der Statistik stehe fest , daß in den Großbetrieben 4000

Kollegen nur 20 M. , weitere 4000 21,95 M. und 2500 Mischen
26 und 28 M. pro Woche verdienen . In den Mittelbetrieben
arbeiten 700 Kollegen für 22,95 M. . 700 für 24,65 M. und 600

für 27,62 M. pro Woche . In den Kleinbetrieben erzielen 200

Kollegen . 24,65 M. . 200 28,70 M. und 100 33 —34 M. pro Woche .
In einer Eisenschmelze werde noch ein Anfangslohn von 32 Pf .
und Höchstlöhne von 38 — 40 Pf . bezahlt . Die Firma B o r s i g, die

anläßlich ihres Jubiläums so sehr mit großen , schönen Worten

gefeiert worden sei , läßt ihre Arbeiter mit Einstellungslöhnen
von 36 , 38 und 42 Pf . hungern .

Wenn man nach einer Statistik aus der Kaiserlich Statistischen
Korrespondenz für eine vierköpfige Familie nur 31,20 M. pro
Woche annehme , die nötig seien , um die allernotwendigsten Lebens -
bedürfnisse zu befriedigen ) , so müsse man sagen , daß 90 Proz . der

Kollegen nicht in der Lage seien , ihre Familie richtig ernähren
zu können und sie daher trotz Mitarbeit von Frau und Kindern

vielfach gezwungen seien, , ihre Lebenshaltung auf ein unerträg -
lichcs Maß herabzudrücken . Auf der einen Seite zahle man den
Arbeitern Hungerlöhne , um auf der anderen Seite die riesigsten
Gewinne für die Nichtstuer herauszuwirtschaften . Notwendig sei
ein - Berstärkung der Organisation , um eine einheitliche , geschlossene
Aktion der Arbeiter herbeizuführen .

In der Diskussion wurden die mit lebhaftem Beifall aufge -
noinmcn . cn Ausführungen des Referenten , nach verschiedenen
Gesichtspunkten unterstrichen . . Folgende Resolution wnrde damt
einstimmig , angenommen . : '

„ Die Sonntag , den 3. November 1912 , in den Pharussälen
versammelten Packer , Lager - , BetriebShilfs - und Transport -
arbeiter aus den Groß - Berliner Metallbetrieben stellen fest , daß
unter der gegenwärtigen Teuerung die arbeitende Bevölkerung
schwer leidet . Besonders hart aber trifft die Teuerung die
minderbemittelten ) Arbetterfchichten . Zu letzteren gehören auch
die in den Berliner Metallbetrieben beschäftigten Berufs¬
angehörigen - Ihre Lage ist durch die Teuerung eine verzweifelte
geworden . Mit Bedauern muß festgestellt werden , ' daß trotz der
enormen Teuerung in den Meiallbetrieben Löhne bestehen , die
auskömmliche nicht sind und mit Recht als Hungerlöhne bezeichnet
werden können . Selbst in gut fundierten und kapitalkräftigen
Betrieben werden Wochenlöhite von 18 bis 21 M. gezahlt . Die
Durchschnittslöhne betragen ) selten , mehr als 24 M. wöchentlich .

• Mit solchem Einkommen , eine Familie zu ernähren , gehört zur
Unmöglichkeit , und die Folge ist , daß Not , Sorge und Elend
das Familienleben verkümmern und in hohem Maße Krankheit ,
Siechtum und frühe Arbeitsunfähigkeit erzeugen . Die Per -

sammelten bringen zum Ausdruck , daß hier dringende Hilfe ge
boten ist und geeignete Schutzmaßnahmen sofort zu treffen sind .
In Anbetracht dieser Tatsachen stellen die Versammelten folgend «
Forderungen aus und erwarten ihre recht baldige Durchführung :

1. Verkürzung der Arbeitszeit , und Mar auf täglich
9 Stunden .

2. Erhöhung der Löhne , und zwar dergestalt , daß der
Mindestlohn nicht unter 50 Pf . pro Stunde betragen ) darf .

3. Da Nachtschicht erhebliche Krafbaufwendungen er -
fordert , so ist diese Arbeit mit einem prozentualen Zuschlag
zu bezahlen .

4. Bei nicht ständigem . Schichtwechsel darf Nachtarbeit
nur dann verlangt werden� wenn dieser eine mindestens acht -
stündige Ruhepause vorausgegangen ist .

5. Notwendig zu machende Ueberstunden sind mit einem

Aufschlag zu bezahlen . Für Arbeitserleichterung und sanitäre
Einrichtungen ) ist mehr Sorge zn tragen -
Da die vorgenannten ) Forderungen sich im Rahmen des

absolut Zulässigen bewegen . , so erwarten , die Versammelten ) ihre
recht baldige Durchführung . Damit aber diesen Forderungen der
notwendige Nachdruck verliehen , wird , verpflichien sich die Per -
sammelten , für den vollen Ausbau , der Organisation einzutreten
uud erwarten von allen Fernstehenden , daß sie umgphend Mitglied
des Verbandes werden , um so eine geschloßene Einheit zu bilden . "

Der Streik bei der Firma Aschinger , Saarbrückcr Straße ,
dauert fort . In einem Schreiben der Firma vom 30. Oktober an
den Verband der Maschinisten und Heizer heißt es , daß das Ma -

schinenpersonal sowohl hinsichtlich der Löhne als auch des Urlaubs
weit besser gestellt sei , als wie in dem Entwurf des Verbandes vor -
gemerkt ist . Damit gibt die Direktion eigentlich zu , daß die
Forderungen außerordentlich bescheiden sein müssen . Wäre es nur
so, wie die Firma behauptete . Wir sind jedoch leider gezwungen ,
festzustellen , daß dies ganz und gar nicht der Fall ist . Die Löhne
der Maschinisten und Heizer betrugen bis jetzt 33 — 35 M. pro
Woche , gefordert wird ein Anfangslohn von 36 M. , steigend jährlich
um 1 M. bis 38 M. Die Löhne der Hilfsarbeiter betrugen 28 bis
31 M. die Woche , gefordert wird ein Anfangslohn von 31 M. , stei -
gcnd jährlich um 1 M. bis 33 M. Im Rheingold und Hotel
Fürstcnhof muß eine Arbeitszeit von 70 , 30 , ja sogar 97 Stunden
pro Woche geleistet werden .

AIS Arbeitswillige fungieren der Schlossermeister Bub -
schinsti und ein Hilfsarbeiter König , während der Ober -
meister Loe als ArbeitSwilligenagent fungiert . Leider wird den
Anzuwerbenden nicht gesagt , daß die Firma bestreikt ist .

Kollegen , übt volle Solidarität , dann wird der Sieg nicht aus -
bleiben .

Zentralverband der Maschinisten und Heizer ,
Zahlstelle Groß - Berlin .

Achtung , Posamentiere ! Bei der Firma Karstedt u. Co. in
Erfurt sind Differenzen ' ausgebrochen . Arbeitsangebote seitens >

dieser Firma sind daher abzulehnen . Arbeiterfreundliche Blätter
werden um Abdruck gebeten .
Di « Ortsverwaltung Erfurt des Deutschen Textilarbeiterverbandes . 1

Berichtigung . In unserer gestrigen Notiz mit der Spitzmarke
Der Rollkutschcrstreit " muß es nicht heißen : Speditionsfirma A

tlBstdichetrieben und unjere Forderungen auf Einführung gesunder j Kriekel , sondern : Speditionsfirma A. K i n k « l, Hamburger Bahnhof . .

DeutTchcn Reich .

Wahlen zur Angestelltenversicherung .
In Saarbrücken erhielt die Freie Vereinigung von 1130

abgegebenen Stimmen 302 , die Antisemiten 216 . Die Freie Ver -

cinigung erhält einen Vertrauensmann und einen Ersatzmann , die

Antisemiten und der Wcrkmeisterverband je einen Vertrauensmann
und einen Ersatzmann . Drei Ersatzleute werden von den übrigen
Verbänden gestellt . Das Resultat ist für die Freie Vereinigung
um so bemerkenswerter , als die Saarbrückcr Polizei in den letzten
Tagen alles mögliche versucht hat , um die . Agitation der Freie »
Vereinigung zu unterbinden . Wiederholt wurden Flugblattvcr -
breiter sistiert , sogar eine Beschlagnahme der Flugblätter erfolgte .

In Hof i. B. erhielt die Freie Vereinigung von 457 abgc -
gebenen Stimmen nur 35. Das städtische Plalatinstitut hatte der

Freien Vereinigung den Anschlag von Plakaten verweigert , weil
die Illustration des Plakates eine „ Verächtlichmachung des Haupt -
ausschusscs " bedeutet haben solltel

In Hagen i. W. übten von 1900 Wahlberechtigten 893 ihr

Wahlrecht aus . Auf die fünf Listen der Gegner entfielen 845 , auf
die Freie Vereinigung nur 45 Stimmen . Die zu wählenden drei
Vertrauensmänner und sechs Ersatzmänner erhält sämtlich der

Hauptausschuß , die Freie Vereinigung geht leer aus .

In Kronenberg ( Rheinland ) erhielt der HauptauSschuß 55
Stimmen , 2 Vertrauensmänner und 4 Ersatzmänner ; die Freie
Vereinigung 27 Stimmen,� einen Vertrauensmann und einen Ersatz -
mann .

In Posen erhielt die Freie Vereinigung mit 300 Stimmen
einen Ersatzmann , der Hauptausschuß mit 870 Stimmen 2 Bcr -
treter und 2 Ersatzleute und eine Mischnmschliste mit 1247 Stim -
men 2 Vertreter und 5 Ersatzleute .

Vom Kreise Niederbarnim , in dem Sonntag unter

großer Beteiligung gewählt wurde , liegt das Resultat noch nicht vor .
In einem Orte des " Kreises , der extra wählte , Lichtenberg , er -
hielt die Freie Vereinigung von 1246 abgegebenen Stimmen 773 ,
2 Vertreter und 4 Ersatzmänner ; der Hauptausschuß 463 Stimmen .
einen Vertrauensmann und 2 Ersatzmänner .

Wie das Kapital mit den Arbeitswilligen umspringt !

„ Ein erschütterndes Bild menschlichen
Elends " berichtet der „ Dortmunder General - Nnzeiger " . Zwei
kranke Zinkhüttenarbciter sollten in eine Lungenheilanstalt . Sie
mußten aber warten , weil die in Frage kommende Heilstätte voll
belegt war . Obwohl beide arbeitsunfähig waren , wurden sie von
der Leitung der Zinkhütte in Dortmund zur Weiterarbeit aufge -
fordert . Der Kassenarzt hatte allerdings „leichte Arbeiten " gc -
stattet . Der Direktor meinte aber , es müsse gearbeitet werden
was vorkomme . Wieder zum Arzt geschickt , soll der zu einem der
beiden gesagt haben : „ Sie sind krank , ich muß Sie aber gesund
schreiben . " Der Kasse könne nicht mehr aufgeladen werden . Auf
einer anderen Hütte wurde dieser Arbeiter als krank zurück -
gewiesen , als er da , wie ihm geraten worden war , nach Arbeit
anfragte . Die beiden lungenkranken Zinkhüttenarbeiter wohnen
in Werkshäusern , cS wurde von ihnen verlangt , daß sie das
Krankengeld zur Mietezahlung benutzten . Das
ging dann natürlich nicht und als ein Monat Miete rückständig
blieb , wurde von der Wohlfahrtsfirma die
Räumungsklage eingeleitet . Die Frau eines der
beiden Arbeiter ist dabei auch noch wegen eines Wochen -
b e t t e s arbeitsunfähig . —

Nun weisen die Arbeiterorganisationen darauf hin , daß einer
der beiden Drangsalierten bei dem vor einiger Zeit ausgebrochenen
Streik der Arbeiter jener Zinkhütte zu den Arbeits -

willigen gehörte und auch andere Arbeiter nach
der Hütte zog . Er hat jetzt „seine Schuldigkeit getan " , er hat
sich die Lungenschwindsucht geholt und wird blank und bloß aus
die Straße gesetzt .

Das ist der Dank vom Hause Mammon !

Koalttionsrechtsraub in den Altonaer Strahenbahn «
betrieben .

Die Streckenarbeiter der elektrischen Bahn Altona - Blankenese A. - G-
sowie die Arbeiter in dem mit diesem Betriebe verbundenen Elektri -
zitätswerk leiteten eine Lohnbewegung ein . Die Folge war , daß
auch das Fahrpersonal sich ihrer Berufsorganisation , dem Transport -
arbeiterverband , anschloß . Davon hatte der Betriebsleiter der Bahn ,
Herr v. Gerstein und Hohenstein , Kenntnis erhalten . Er berief die
Arbeiter und das Fabrpersonal zu einer Versammlung zusammen .
Nachdem er die verschiedensten Jnstruklionen erteilt hatte , ließ er die
Arbeiier abtreten und „erteilte den Befehl " , daß das Fahrpersonal
noch bleiben solle . Als die Arbeiter fort waren , fragte er die Fahrer
und Schaffner , wer alles im Verbände sei . Von 38 traten 32 vor .
Darauf erklärte der Herr Direktor , wer bis zum 15. November nicht
aus dem Verbände ausgetreten sei, würde entlassen . Einige Tage später
erkundigle er sich beim Personal , ob sie seinem Befehl Folge geleistet
hätten . Als das von allen verneint wurde , fragte er nach den Ur »
fachen der Nichtausführung seiner Anweisungen . Die Angestellten
wiesen auf die Vorteile der gewerkschaftlichen Organisation hin .
Herr v. Gcrstein und Hohenstein sprach daraufhin seine Bereitwillig -
leit aus , beim Aufstchlsrai vorstellig zu werden , daß den Mitgliedern
des Transporiarbeiier - Verbandes in seinem Betriebe die geleisteten
Beiträge aus der Betriebskasse zurückerstattet würden . Außerdem
wolle er sich mit einem Rechtsanwalt in Verbindung setzen , ob man
den Verband nicht zwingen könne , einen Teil der Beiträge zurück -
zuzahlen . Seine Ehre lasse es nicht zu, daß er als Vertreter einer
Millionengesellschasl mit Arbeiterorganisationen verhandele , gab er
als Grund seines Vargehens an . Schon am 29. Oktober wurde dann
folgende Bekaimunachung erlassen :

Bekanntmachung an die Führer und Schaffner !
Unter Bezugnahme auf die Versammlung der Angestellten

am Mittwoch , den 23. Okiober , morgens 6 Uhr . in unserer
Zentrale in N) enstctten teilt die Direktion den Schaffnern und
Führern mit , daß wir bereit sind , die bisherigen Auslagen der
Miiglieder an de » Verband , das heißt das Eintrittsgeld und die
wöchentlichen Beiträge zn ersetzen .

Die Schaffner und Führer werden hierdurch aufgefordert ,
jeder für sich eine Anfsicllung der Auslagen bis Freitag , den
8. Novembers mittags 12 Uhr , an die Direktion einzureichen , da -
mit eine Auszahlung der bisher geleisteten Beiträge erfolgen kann .

Diejenigen Schaffner und Führer , welche aus dem Verbände
nicht austreten wolle », unterlassen die geforderte Aufstellung und
wird hierdurch gleichzeitig bekannt gegeben , daß auf ihre Dienste
am 15. November nicht mehr reflektiert wird .

Gleichzeitig machen wir ausdrücklich bekannt , daß von den -
jenigen Schaffnern und Führern , welche bis zum 15. November
aus dein Verbände nicht ausgetretc » sind , auch späterhin eine
Anstellung bei unserer Gesellschaft ein für allemal ausgeschlossen ist .

Elekirische Bahn ,
Altona - Blankenese A. - G. ,

Die Direktion .

gez . E. Vogel v. Gerstein .
An die Arbeiter des Werkes ist ein derartiges Ansinnen nicht

gestellt worden und zwar , weil sie jetzt nicht gebraucht werden . Die
Bahn ist mehr auf den Sommer angewiesen , weil fast nur Ham -
burger rcsp . Attonaer Ausflügler die Bahn benutzen . Im Winter
findet daher eine starke Einschränkung des Betriebe « statt und so
glaubt die Direktion , einen Teil de « Personals auf billige Art los
werden zu können . Denn daß die Angestellten auf dieses Verlangen
nicht eingeben , ist selbst der Direktion klar . Die Arbeiter des
Werke » sowie Streckenarbeiter haben sich in einer Versammlung
bereit erklärt , das Fahrpersonal nach jeder Richtung hin zu unter »
stützen .



MK - ,,Vorwärtskk3Leser erhalfen 10 % Rabatt .
Kaufen Sie von Kavalieren getrag . Jackettanzüge , Rockanzüge , Paletots , Ulster , größten¬
teils auf Seide gearbeitet , von 9 — 18 M . Große Auswahl in eleganter neuer Garderobe .

Gelegenheitskäufe in Damen- Plüschjacketts , Kostümen , Kleidern , hochelegant . Große

Posten Pelzstolas in Skunks , Marder , Nerz , früher bis 200 M. , jetzt 15 — 75 M . —

Gelegenheitskäufe in Uhren , Ketten , Ringen , lüt - sUt cfia
Wäsche , Betten , enorm billig . - ME JYlOVlXZpi�TZ

prechapgarate
allerneueste Modelle , mit echten Path� -
Platten ( ohne Jeden Na &elwechsel mit
einem die Platten nicht zerstörenden Sa¬
phirstift zu spielen ) , erhalten Sie nur von
uns gegen Monatsraten von 3 Mk. an

ohne Anzahlung
5 Tage zur Probe

Bei Bezug un8ereiiSpezial «Modelle kaufen
wir Ihren alten Apparat mit 20 M. zurück

Verfar \ g©n Sie sofort die ill . Preisliste

Blal & Freund , Postfach 120/299 Breslau
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Theater und Vergnügungen
Mittwoch , 6. November 1912 .

Ansang 3. 10 Uhr .

Schiller - ffharlottenburg . Wallen -
steins Tod .

Ansang Z' /z Uhr .

Berliner . Kabale und Liebe .
Dcntscheö Schanspielh . Egmonl .

Ansang 7' / , Uhr .

Kgl . OPeruhnuS . Die Stumme
von Portici .

konigl . Schauspielhaus . Die
Rabensieinerin .

Deutsche » . König Heinrich IV .
1. Teil .

Zirkus Albert Schumann . Gala -
■ Vorstellung .

Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .

Ansang 8 Udr .

Urania . Daubenstrafte 48/19 .
An den Seen Obcr - Jtalicns .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Wilhelm
Berudt : Von den Grenzen des
organischen Lebens .

KöniggraUer Strahe . Die süns
Franksmter .

Lessing . Gudrun .
»kamuterspiele . Mein Freund Teddy .
Schiller « . Der Taitsman .
Schiller . ( kdarlottenvurg . Im

weihe » Röhl .
Beriiner . Filmzauber .
Kleines . Magdalena .
Residenz . Gemütsmenschen .
Komödienhaus . Die Generalsecke .
Deutsches Schauspielhaus . Der

gutsitzende Frack .
Thalia . Auiolicbchen .
Theater am Nollendorfplah . Or -

pbeus in der Unterweit .
Knrfiirsten - Oper . Der Kuhreigen .
Kroll . Prinz Natzi .
Montis Operetten . Der Frauen -

sreffer .
Luise » . Des andern Ehre .
Rose . Von Stuse zu Stufe .
Metropol . Chauffeur — Ins

Bieiropol .
Trianon . Liebesbarometer .
Herrnfeld . Die Alpenbrüder . Endlich

allein .
<La! iiio . Der Grohsürst .
Reichshalle » . Die Macht der Töne .
iir - iiitergarte ». Spezialitäten .
Apollo . Svezialiläten .
Passage . Svezialitäten .
Königsindt - Kasino . Spezialitäten .

- Ansang Sll , Uhr .

Jriedr . - Wilh . Schauspielhaus
Grivi .

Lnstsptelhaiis . Mein alier Herr .
Folies Caprice . Der keusche Joseph .

Der Rehbock .
Ansang 8' / , Uhr .

Neues Bolksiheatcr . Liebelei . —
Der Kammersänger .

Ansang 10 Uhr .

Admiralspalast . Eisballeii : Dvonne .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 67 —62 .

öerliner Idealer
8 Uhr :

filmzauber .

IdMiuMchMifWii
sut, : Bif fünf franlifatltr .

Luisen - Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch , Donnerstag . Freilag :

Des ander » » Ehre .

8edil ! er - 7dealer0 . �7er'
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Per Talisman .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Des Pfarrers tochtep von Streladorf .
Freitag , abends 8 Uhr :

Die Kinder der Exzellenz .

Sehiller - Theater
Mittwoch , nachmittags 3. 10 Uhr :

Vorstell . deS Vereins „Klaff . Theater - :
Wallenstelns Tod .
tvtittwoch , abends 8 Uhr :
Im weiften Költl .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die Kinder der Exzellenz .

Freitag , abends 8 Uhr :
Im weißen Röttl .

Deutsches Scliauspielliaus
Heute nachmittag 3' / » Uhr : Egmont .

Abends 8' Uhr :
Der gut sitzende Frack .

Theater am Nolleudorfplak
( Neues Schauspielhaus ) .

Täglich abends 8 Uhr : Gastpicl des
Müncheuer Künstler - Theaters :

Orpheus in der Unterwelt .
Sonnabend , 9. Nov. , nachm . 3 Uhr :

Schneewittchen .

kesilleoi - Idealer .
8 Uhr : 8 Uhr :

Gemiitettselien .
Schwank in 3 Akten

von Fritz Friedmann - Frederich .
Morgen und solgende Tage :

Gemtttsmensciien .

Montis Operetten - Theater
( früher Nencs Theater )

Abends 8 Uhr :
Der Frauenfresser .

OSE = THEATE |
®roge Frankfurter Str . 132.

Abends 8 Uhr :

IlDii Stufe zu Stufe .
Zu der Vorstellung am Donners -

tag sind sämtliche Billetts bereits
vergeben .

Freitag zum ersten Male : Die
gröstte Sünde .

Melropol - Idealer .
Abends 8 Uhr : Räumen gestattet .

Chauffeur - ius SKetropol!
Groge Jahresrevue mit Gesang und
Tanz in 10 Bilder » von I . Freund ,
Musik v. Rud . Nelson . Tänze arrang .
von Will Bishop . In Szene gesetzt

vom Direktor R. Schnitz .

Admiraispsisst
am Bahnhof Friedrichstraße ,
„. Flspnlast . - * 31
Einzig in der Welt mit seinen

prunkvollen Eisballetts .
Heute zum 350 . Haie

das sensationelle Eisballett
• » Yvonne "

100 Mitwirkende . Fabelhafte
Ausstattung !

Die kleine Charlotte .
Bis 6 Uhr und von 103/, Uhr

abends halbe Kassenprcise .
Uestnurant 1. Hanges !
Wein - und Bier - Abteilung .

Theater Groß - Berlin
Am Bahnhof Zoologischer Garten

öffnet seine Pforten Ol
in wenigen Tagten ! i

i .

: : Großer : :

Variete - Teil

Fritzi Dassary
Dax Pallenberg
Karl Bachmann
Hedwig Döring
Eddy Smeraldlnl
Qneenle Hall

- II . .

Ausstattungs -
Cftifk - Mit Gesang
olUCIV und Tanz

At . . «loü- : : Berliner : :

Konzerthaus

MauerstraBe 82. — ZimmerstraBe 90/91 .

Heute : Doppel - Konzert !
Musikc . II . Garde - Regts . z . F. oS. eGrkf .

Musikc . Kaiser Alexander - Regts . kgi . M®iÄ*Brase.
Anfang 8 Chr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Ehr .

Gr. Naelimittags - KonzeH
An allen

Wochentagen
bei freiem

Kintritt .

mm
8 Uhr :

Die mit beispiellosem Lacberfolge
aufgenommene Novität

Die Alpenbriider.
10 Ehr :

Endlich allein!
Beide Stücke mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Ab 8 Uhr .
*

Nie dagewesener Erfolg
des neuen Programms !

13 große Attraktionen !
Ganz Berlin spricht von

M. Bendix « nd E. Schnabel
als Orotchkenkuttcher ». Fi *k«r .

Urania
Tanbenstraße 48/40 .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr :

An den 8een Oborltallens .
Hörsaal 8 Uhr :

l ) r . Wilhelm Bemdt :
Von den Grenzen de «

organischen Lebens .

Trianon Theater .
Abends 8 Uhr :

Liebesbarometer .

Passage-Panoptiküm
Das größte Naturwunder !

Die

HEILIGE
WEISSE

NEGERIN
und ihre schwarze Priester -

Schwester .
Beide lebend

ohne Extra - Fntrce
zn sehen .

Neukölln, Pfiügerstraße.
Zirkus Barum .

Neue Saubtierdressurschau .
Neue Kunstkräfte .

Heute Mittwoch 4 Uhr :
Familien - and Kinder - i

Vorstellung
— Kleine Preise . —

Abends S' /j Uhr volle Preise , j
Donnerstag S' /j Uhr :

Sport - Vorstellung .
Als Sensation U. Tagesgespräch I

I von Neukölln : 3" Löwenmütter
� mit 11 jungen Löwen . Besich -
1 tigung ab 10 Uhr vormittags .
4 Der Zirkus ist geheizt .

1

. » S . WWWWWW w w » » » » _

_ _

Casino - Theater
Lotbrmger Str . 37. Täglich 8 Uhr :
Das iensation . November - Programm

Robert Sfeesemann ,
Berlins Lieblingshumorist mit neuen
Schlagen, . Riesen - Lachersolg des

S - Der Grohsürst .
Sonntag 4 Uhr: O diese Männer !

Folies Caprice.
Zum 67 . Male

Die drei Schlag er :
Der keusche Joseph .

Sg� Der Nehbock .
NM - Der Einbrecher .

Keled5dsllell - Idealer

8tett !uef Zäup .

« /K Die Macht

der Töoe.
Sonntag -

nachm . 3 U.

Der Kom¬

pagnieball

Zirkus

Wert Schumann.
Heute Mittwoch , 6. November ,

abends ?' / , Uhr :

Große Parade-Vorstellung
mit einzig dastehendem

Weltstadtprogramm .
Em O1/ , Ehr : " VB

Die Hauptattraktion Berlins !

Vier Bilder aus Indien .
. Zum Schluß :

Die Feuer - Fontäne .
Wirklich brennendes Wasser .

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , 6. November ,

abends ?' / , Uhr :

Rapt . Spaulding ,
der Feuersichere .

Schein oder Wirklichkeit ?

Vcn ! Alba « Sensation . Eopf -
fahrt durch den Zirkusraum .
Mea ! Die nnvergleichlicheh

- Toarbilloa « ,
akrobatische Lady - Oyclists .

Frl . Martha Mohnke ,
Schulreiterin au ! „ Goldbird " .

scMuß : Onler Gorillas .

Voigt - Theater .
Gelundbrunnen Badftratze 68.

Mittwoch , den S. November 1912 :

Gtbiideft Mtkschtii.
Volksstück in 3 Akten v. ViUor Leon .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8>/ . Uhr .

Ihcater Xcnlgstadt-Daslnc.
Holzmarltstraffe 72.

1 Min . v. Bahnh . Jannowltzbrücke .
Tägl . abends 3, sonnt . 6' / , Uhr :

ß erstklassige Spezialitäteil
und Kalt geilte I Et

oder : Fehlgeschossen .

Germania - Praebtsäle
H. , Chausseestr . 110. K. Richter .

Heute Mittwochs

Paul

Mantheys
lustige

- - - - -Sänger .
Anfang 8 Uhr . Eintritt 3 « Pf .

Nachdem Frel * a * . z .
- �° ! »ugskarten ' g- lten . -

ÄÄÄU . «
anschlietzend Familienkränzchen .

Snr de » Jndalf der Jnlerare
» dernimm « die Redaktion dem
vublitum gegenüber keinrrtei
Berantwortnng .



Donnerstag , den 14 . November , abends 8 Uhr ,
in dem Lokale „ Neue Welt " , Hasenheide 108/114 :

frjrtsetnmx der Diskussion der

Generalversammlung
vom 30 . Oktober 1912 .

Tagesordnung :
1. a) Wahl von 6 AnssichtSratSmitgliedern , b) Wahl von 5 Ersatzpersonen

für den Aussichtsrat .
2. Jahresbericht : ») dcS Vorstandes ; b) des AussichtSraleS ; c) der

Revisionskommission .
3. Entlastung des Vorstandes und AufsichtsrateS .
4. Beschlustfassung über die Verteilung des Reingewinn ? .
5. Anträge .

Der Eintritt kann nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der LegitimationS -
karte gestattet werden . 107/16

Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend .
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastung .

Vcr Vorstand . Der Aufsichtsrat .
R. Junger . O. Schnitze . _ Fr . Schulze , Vorsitzender .

rar itir
Arbeltsnachweis :

Hol I
Amt Norden . Nr. lS3S .

Verwaltungsstelle Berlin
Charitestraste 3.

Hauptbureau :
Hof in .

Amt Norden , Nr. 1987

Donnerstag , den 7 . November ISIS , abends 0 Uhr ,
im Lokale von Hummel , Sophienstr . 5 :

Versammlung
aller Kollegen der

Oberlichtfensteröffner - Branche .
Tagesordnung :

t . Bericht über den Verlauf der letzten Bewegung .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Es ist Ppicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Donnerstag , den 7 . November ISIS , abends « Uhr ,
in den „ Rltterstilcn " , Ritterftr . 75 :

Versammlung
der

Galvaniseure , Hilfsarbeiter und

Arbeiterinnen .
Tagesordnung :

1. Vortrag : Die Verhältnisse in de « Galvauiseurbetrieben .
2. Dislussion . 3. Branchcnangelegcnheitcn und Verschiedenes .

= � = : Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! :

SV In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung darf niemand fehlen .
132/9 _ Die Ortsverwaltung .

Deutscher Tabakarbeiter -Verband
Ortsverwaltnng Berlin .

Donnerstag , de » 7. November 1912 , abends S' /g Uhr , bei Boeker ,
Weberstratze 17 :

Mitglieder - Versammlung
TageSordnutig :

1. Quartalsabrechnung .
2. Die sozialen Kämpfe in der modernen Gesellschaft .

Referent : « . Unk .
3. Verschiedenes .
BOT Kollegen und Kolleginnen l Beweist durch zahlreichen Besuch ,

datz Euer Interesse ein reges ist.

188/7 ' Die Ortsverwaltung .

Bureau und Arbeitsnachweis jetzt Dlllljlllltltlkll�t 6a

Zentralverband fcrMdeeker
Verwaltungsstelle Berlin .

_

Donnerstag , den 7 . November ISIS , abends 8 Uhr ,
in den Andreas - Festsälcn , Andreasstr . 21 :

Uersammlung
der Dachdecker « . Hilfsarbeiter .

Tagesordnung :
Stellungnahme zu dem Tarifvertragsentwurf der Arbeitgeber .

Berbandsbnch legitimiert . — Ohne dasselbe kein Zutritt .
32/7 _ Der Vorstand .

Handlungsgehilfen! Handlungsgehilfinnen !
Kaufmännische Angestellte der Industrie !

Mittwoch , den « . November ISIS , abends 8V3 Uhr :

Oeffentl . Versammlung
in den Arminhalle » ( großer Saay , Kommandantenstr . 58/59 .

Thema : ZUM Ftbeu ! « mnig , zum Zterbkll j « viel !
Referent : Reichstagsabgcordneter Hoch .

Handlungsgehilfen Berlins l Erscheint in Massen in dieser
Versammlung . ES gilt Abrechnung zu halten mit dem „ Haupt -
ausschust «. . . .

�entralvcrhand der Handlnagsgchiiken .
298/9 Bureau : Münzstr . 20. Telephon : Kgsl . 1622.

f - Lin neues l ' Iieuterjglas

Innerer Krell ; Gcsidilsfcld eines alten Glaset
Auherer Kreis : Gesichtsfeld unseres neuen Glases

nser neues Glas - eine Glassalelslumt der optischen Industrie -
ermöglicht CS Ihnen , nicht nur einen Teil des Bahnen -
künsilcrs , sondern , wie unser nebensiehendes Bild zeigt ,
die ganze Figur und noch dazu einen großen Kreis
der übrigen Mitwirkenden in Ihr Auge aufzunehmen .

Dic�Ssflgc�hcramtrcnKnngdcrAugcniAUfort .
Sic werden entzQckt »ein , wenn Sic onser nenet Gla > nur
einmal benutzt haben ! Besondere Elgemdiaftcn : Unüber »
troffene Helligkeit� weites Sehfeld , hervorragende Plastik
und Schärfe , starke Vergrößerung , selbst bei ungünstigsten
Lichtverhälinissen überraschend helle scharfe Bilder . -
Ausstathmg : Metallfassung schwarz emailliert , Bezug aus
echtem schwarzem Saffianleder . Steifes Rindleder - Etui ,
schwarz , solid , in allen Teilen genäht , innen �
mü Samt gefüttert . Preis nur 40 Mk. , Monatsrate �
Als schönstes Geschenk für Damen empfehlen wir unser
Damen - Theaterglas , eine besonders kleine Type . Dasselbe
hat Aluminiumfassung mit Perlmutterbelag und wird in
elnetn Plüschbeutel mit festem Boden geliefert . Dieses
wundervolle leichte Glas kostet nur 48 Mk. , Monatsrate 3 Mk*
Jedes dieser beiden Gläser senden wir auf Verlangen STagc
zur Probe mit RGcksendungsrecfat bei Nichtgefallen .
Verlangen Sie sofort unsere Probesendung . Postkarte genügt .

Bial N Freund , Breslau II , Po » tfach 120/322

Allsem. Grtskrankenkllsse

betriebe Charlotteuburgs .
Wir laden unsere Delegierten hier «

uflt zu einer ordentlichen

keuerAl ' Verssmmluog
aus Donnerstag , den Ii . No -
vember 1913 . abends S' /j Uhr »
nach dem VolfShause in Charlotien -
bürg , Rosinenstraße 3, ein.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes

a) über das Genesungsheim
Klosterheide ,

b) über die gesamten Baukosten .
2. Wahl einer Prüfungskommission

für die Jahresrechnung pro 1912 .
3. Verlängerung des Aerztevertrages .
4. Kenntuisgabe von einem Antrage

mehrerer Delegierten .
Den Delegierten geht noch eine

besondere Einladung zu, die ttläJEc »
gitimation beim Eintritt in den Saal
vorzuweisen ist.

Delegierte , welche in der General -
Versammlung Beschwerde gegen die
Geschästssührung des Kassenvorstandes
vortragen wollen , werden ersucht ,
dies vorher dem Kassenbureau anzu -
zeige «, da es sonst dem Kasseuvor -
stände unmöglich ist, sich über die
Beschwerden zu informieren und in
der Generalversammlung Auskunst
zu erteilen . 281/3

Eharlotteuburg .
den 3. November 1912 .

Der Kassenvorstaud .
AhrenS .

-M. . . .

Achtung !

Tel . Kurfürst 7026

Schöneberg und Umgegend.
Kene Bathans- SMe

Inhaber : Emil Ebrccht

Achtung !

Tel . Kurfürst 7026 .

Groste und fle «»e Säle bts 100 « Personen fassend .

- Umstände halber noch einige Sonnabende , sowie Totensonntag , den
dritten Weihnachtsfeiertag und im Januar noch frei . *

Jeden Sonntag großer Ball

Telephonische Anfragen erbeten .

_ _ _

Rosenthaler Mol
RosenthalerStr . il/I2 . Jnh . Otto Schillüig . Telephon : Amt N. 2438.

Sämtliche Räume renoviert .
9 Bereinszimmer , Kegelbahn , 3 Säle mit Bühne bis 400 Personen ,

noch einige Sonnabende und Sonntage frei . 46388 *
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erstklassiges ( 9 X prämiiert Siaatsm edaille , in
_ , . . . alle » llolr » unst Ltilaiten , von wiinder -
faDriKax ; . . barer Tontfille ( Flögelion ) q
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PIANOS

Eflrägfel - ESaatamoalisais »
deine monatliche leilrablun ? . — Far jedes Instrumeot gewähre ich langjährige sei

Connm im » Hdft Berlin, MslrJier Sir. l.

sowie

a

Ecks Kurfürsten .
Strasse , im einen .
CeechättEhause .
Tel . Ch . lOtflO . *

Auoh Sonntags geöffnet .

H . O . 1020
„Brief liegt zur Abholung bei der
RedaMon des „ Vorwärts *. 4667L

ViUiK «
Restparzellen ,
direkt am Bahnhos , westlicher Vor -
ort , zu ausnahmsweise günstigen Be -
dingungen . An Vorwärtsleser schon
mit 100 M. Anzahlung , geringe jährl .
Teilzahlung , Verl . Hl. Duchhol « ,
NO. 55, Friedeberger Straße 4. *

Ol * . Timmel

kür kisut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 . 5 - 7 . Sonntags 10 —12 . 2 - 4

' Bahnhof Börse

2. Geschäft : Grosse Frankfurter . Str . 110
«»ischen Andrcasstrasse und Strausbeiger Platz,

3. Geschäft : Charlottenburg , Behring »
Strasse 34 ( Ecke Magazinstr . ) .

Kaufen Sie jetztl Kausen Sie lelzt!

S ensatlonelli
liUlfgeHngeboteS

solange Voppet .

]0fi0 Paar hochelesante Damenstlefel
in den chickslen Pu -
sons, streng moderne
Formen , imtt. Chev -
reau und Rosschev -
reau, Derby , Lack-
kappc , Wert bedeu¬
tend höher , jetzt nur

62 « 5 75

49S 465

Efcstauiillch billig
1000 Paar Rindbox - u. Rosscbevreau - Kinder - Sticfel . sehr

dauerhaf », kräftige Schulsfiefel , mit und ohne l . ackkaoDe
'

23- 24 25- 26 27- 30 31- 35

225 2 ® « 37 « 425

800 Paar
Rindbox- , Im, Chev -
reau - u. Rosschevreau

mit und ohne Lack¬
kappe, neueste For¬
men, auch Zug und
Schnalle , jetzt nur

£ 75 £ 25 595

Sie werden staunen I
Ein grosser Posten Filzschnalfenstfefelm . Ledersohle

20- 24 25- 26 27- 30 31- 35 36- 42 43- 46
o ? « 110 1 35 1 65 1 95 2 2 «

atoll - Schnallensliefel , 36- 42 1 . 95 , 43- 46 2 . 45
- Hausschuhe , 36- 42 1 . 45 , 43. 46 1,95 ,

mit Derby u. div. Ein¬
sähen , entzückende
l ormen, sehr schick .
iumKn6pfenu . 3e : len -
schnfl . en, erhcblicii
unter Preis , jetzt 1ur

6 75 6 "

5 90 £ 85

3



Franz Abraham
H»«b Me88ina - u. R5mertrank - Kell .
W4, Bttltlilr . »»■ Fermp . Kg«t . 18708

Erscheint 2 mal
« röchentiioh . | BezMgsqMelleii ' lferageichnSsn | Untenstehende Gesehan «

empfehlen sich bei Einkaufen
K
I DJ

SchuSiampen�ohinntir�

Si - Si
Beetes alkoholfreies

Getränk .
Berlin 0,Rudolf »tr . 4.

f BrbeMer - BefcleldunB )
Hamburger Laden , Chart. , Willst . ßd

Biottner ' s

GroBbäckerei
Geschäfte fas

Berlin ,
Cherlottenburo ,

SohOnebaPB ,
Wilmersdorf .

Bohndorf ' s Bäck. ,Kiii9ab «rg <ntr 10
Paul DeUy , Markusstrafle 18

c Berufskleidung

Keiner , Otto , Qericbtstraae 80.
HoterLaden�9ch8nef�H «apUtT�08

Q Bettfedern u. BettenJ
O. Behrends . Kesk Kiuebbckilr . lOS
BuIInski . PibmUlitntr . 1, K. Sek- inh. A
Carl Hense , Abdremtr . SS, Reinijug

MatSdione�ÄÄ149
M. Zysnarskl , Alt Moabit 83.

Ürot - l - abrik, . Vorwärts "

Herman�üllrich�ICSj��
Franz Faulwetter , Manteaffelitr . 87.
E. Freyer , Blainensir. 72, E. Markmir

Willi. Eogel w . Ä ' Ä . s
Verkauf in Milchgeschäften

Berlins . Bekannt gegeven. d. Plakats.

Georg Genz , Memelerstr . 20

UessoerÄÄ * -
38

7 » QeacHlltte
In allen Stadtteilen Berllna

und in Rixdort .
GesrUndet RBOB.

HoppelsNnfhf . KrsnurPk . AdalbtrUl . Sö
Klllei - OroBbickcrcl , Boflostr . 8.
Ernat Küster , Frankf . Allee 107.
Emil Lleske , Grüner Weg 122.
ü ermann Markau , Rigtarstr . 107
Mattke , Gipastr . 0
E. Mertlns , Keichenbergerat . 168.
E, Martin , Glelmatr . 55.
-ritz Mülle , GrSfestr . 4.
Alfred Müller , Brunnenatr . 87
Joman Nowak , Wieners tr . 8.
Friedrich Gate , Madaiatr . 10.
Berra . Proelf , Nonnendamm .
Friedrich Probat , Andreaaatr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Ouat . Müller

Filialen i. Terachied . Stadtteilen

Richard ßeinke NW.
Arthur Roemer , Kollb. Damm 101
Walter Rohr , Anklameratr . 26.
Max Sander , Dunkeratr . 23.
Otto Schmidt , Adaiber tatr . 27.
Heinr . Schubert Boxh . Chauaa . 5/6
S 1k orskl , Weißensse. Hainar« dorhritr . l I

Rieh . Schenk MÄ so.
A. Schreier , Drbanstr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg 115.
v Katar Tauplta , Prinzen - Allee 81.
Carl Tennert , Schleaiacbeatr . 10.
F. Tiodemann , Boib. -B. , Kaatatr 47.

Turban
F' ! ialen

lenuen!n
8,,dt "

Josef Ullrich , Mantanffelatr . 100.

VolksbrotE . G . m b . H
Fehmarnstr . 10 Mirbachatr . IS
Häseleratr . 11 E HäaelerBt . 16 E

Meer�cheldtstrS���
K. Walter Jg. , LCwestr . 18

t Chorineratr . Sß 1
1 Fil Ackerstr . lJ

WllhßlmafnÄatr . SO.
Otto Winkler , Nannynatr . 78.
E. Wolff , Grüner Weg 75.

Badeanstalten I )
rkoua - Bad , Auklamer - Str . 84.
3 ti a- 3 Landabergcrttr . 107
J £ S . U Goilnowstr . 41.

örgerhad m .
anits - Bad, Uuniatnüe 0.

mlral-ßad » .

WM Ball Münchens r "t r . 51

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . 8tr . 188.
Lieferant aämtl . Krankenkassen

Bad Friedri ( hshain,Uadib . GlMll8
Badeanstalt , Hasenheide 18.
Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
Kaiser - Frledrlcba - Bad, Chsrl. a-Bk.

üriglDül LobtaDien Kail
früher MOneel . Wallatr . 70/71.

Natlonal - Bad , Brunnenatr . 0.

Bad Ostend » �
Passage - Bad ��u" r '
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Um - M �Ä�aw- t8 -
S i I es i a ScWosla " es " s"
? flKtonla - Bad

Meyer,P . ,Nklbi . ) Berlinerstf >ia - 50
J. 45b. ~J. Oh. Pollmann , Lotbrlagentr . 60,
D( > ) Vhp A Seydelatrafle 15.
KCItllC , H. Lief . allerKasaen

Kottbuaer Damm 75
U FrledrlchWilhelmsbad

Chauaseeatr . 87.

�Band�����m��wT�
R. Eauke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickeratr , 70.
Lange , A. E. , Brunnenatr . 167.
Ltope , Schöneberg , Giaaeval' hlr . lO." *- - - - -ilftt * "

gen
iral
irK

Pr . SchaKs , Adlorshof . BlimarckiLS

Wende , A. , XTi' . , "
Z�emba�Ä�kl, .
(�Boerdla - AnsL , Soront. "�
Bredlou . EberiwaIdant . I6W6rlbani . 15
Otto Büttner . Neokdlla. Blnobaliaat 32.

8r; ,j | nr Nklla. , llohenzollernpI . il
. lUUlcl Buckow a. Kiid. KraBkenfiaza.

RaXFüCllI�Ä�illee ,70
Hanlach . WeiSenseePrenilaaetProm . igi
Hlekel , Fr. , Gr Haraburgerat . 37
Gust . Nobert , Potadameratr . llSa
H Petermeier , Strelltieratr . 8.
Pe ter - Schley , wllh . , f - neuentr . ll .

W, irtäjljJtna�L��jKed�SM
B e IeuoHL�BsjenetT�J

, : „n Grüner Wog 15
t lilQ. , an der Markueilrale
A. , Danzigeratr . 96

�BierbrausrelaruBllarl�

lOiiiriiio
Akt. - Brauer . Potadam . Eig . Klederl .
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15

| Brudesborga . B. ,Wllkelmid «rfenU 10
Spez . Potad . Stangenbier

■T. i . Laitr -
! c. Malzbier

Bniel WM
feinste Qualitätsbiere . !

Brauerei Tivoli
Prnchtstr . 87

Caramel - Weifsbier
faat alkobelfrei, irfriaekead . bekömmlich,
Berliner WelBb. - BrauereiE . Willner .

Deutsche Bierbrauerei A. l
Berlin - Piach elsd orf

Qrotcrjans
Malzbier . Scieak - Allee 130,T . m,5063 .

C. Habels Brauerei
hell — HsbslbrBu - dunkel .

Hempel , E. , Mfllleratr . t3 «d.

Unaer

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfrischangsgetrink , sondern
auch ein

Geanndhcltsblcr ersten
Ranges .
Berliner Dnloii«-Branerel,BerllD 8.

Lnlaenbrnnerel Wslflennee .

iMDfllnerBMaDsBerliii . t

Löwen- ßranerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Blere .

Sdiulz , Herrn . , Schönleinatr . 23.

M: -BraDerEiTeotoiiia. l (W87.

Victoria - Brauerei
VlctOPla - SaazepbpSu

Weissbier , C. Breithanpt ,
PaliBadonatr . 97. Tel . - A. VII . 2634.

c Blumen und Kplnze D
Dakar Albartas , Mülleratr , 41.
Bnnk , K. , Aaklamantr . 36 E. Arkoiapl
B Begir . Riid . Kai) Friadr . Sl. lO. Bergsi. SS
O. Hahn , Neukölln , Herrn annst70

Gl anront Brunnenatr . 63
. LaUIBUl Petenbirgerstr . il

F. Müller , Danzigeratr . 27.
Girtier . A. &P. Meltzner . NUI. BiigbUst .
Ww. Rntsehkeilklla . Hennann8t . 62

Topfpflanzen allep ApO
Brit ) ,Rndoweratr . 92/93Tel . Se«k. lt4

c Buttep , Elep , K» ae J

Uulterhandlang

J. F . Assmann
20 Filialen In Berlin O.

Drei Kroneo "Carl
Davidsohn

Fried . Geseke . 7 Filialen .

40 Filialen
in Berlin und Vororten

August Holtz

Kosmaila , E. , 4� « . .

Gebrüder ß »
48 eigene Detailgeechärte

Schulz , Arth . , Kklle , IIermancat . 65 1

I
Schröter , R.

4 } Uerkaufootellcn

Ferd . Hedm. Berlla Panenbaraerzitt »

Seiff -Tt, E. , F" ,al
und Vororten

Fopdapn Sie

W esenberä

Clgappenhandlunoen

p . Hoefer , Kuttbuser - Damm 79 I
Klllerat . 77, AdmlrelaU , DrezdecenL 16.|

Klein , Wilh . ÄTuVl '
J. Nothmann , NW 87 Turmatr . 69.
G 4 S. Peterke , 8 0. Kottbiaentr . 14.
W. Schuater Nf. , Noanderatr . 28.
Alb . Werner , Ecke Elsaiera Aekentr

Damenkonfektion D
Neukölln , Rorgiir. 188.
Gelegenheitskäufe .

DombrowskyÄ�iü
Dnctcz # K E6ttboserdamm76
Sa cj » Kcl Kj " * . EnmoeaiirSl

( Opogen u. Farben �
Relnh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersug , Woidenweg 80.
A. Oiepow , Tauroggenerstr . 12. .
Haeberleln , Tnpt , 0r >cu- B<iek4ilr
Klahn,H. ,Nklli . K>iifr -Pricdri >' bit . l ] 6

KOBSellBtli-ÖM. Harm. tniVll ».
KrönlngaAdler - Drogerie . Bamlerztr . t .
P. Lehrke,KottbBaeTDaBm81- 32,fatftlB
Alkr . Harsch . Culmatr . 87.
Rathaus - Drogerle . Kklla . Daaamtr . 24.

Frinzenstp . 103 A,fred
_ Holtmann

Fr- Schlussnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Müllerstr . 166 a. .
H yg . Gummiw. , Photogr . - Artikel .
Werder - Drogerte , Briti - Baduwergt. 5i .
Zobel , Georg , N, Ackerstr 50.

( Elsen - u, Stahlw, , Waff. ")
AlnfO . tNklb . fKaiser - Friedriohst . G
Otto Anders , Kottbuserdamm S.
W. Aliner , Mulackstr . 24.
Beutel , C. ,Boxh . ,NeueBahnh . St . 2a
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

QttOBeliSwXrelTtrg59!
Emil Braun , Aalreuat . 75 Ecke Eresl-

G. Brucklacher , SÄ ,
F. Beutel,NkIln . Ksiscr - Friedr9tr . 77
Finek , K. , Spandao, Sehcnevildentl . 14
Carl Jung , Stromstr . 31.
FranzPleller,O . Frankf . AlIeo 139,

3ungbluth , BeiaDDiti . 172.
H. Rockstroh , « Ä,,, .
ROhlmaan. P. JdülleratAOb . E. Seest .
F. 8<hubeIt,Tclgttt I0,E. Sebreiicntr .
Sellach , Tb. , Nklla. , Hormacnalr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldemars tr . 73

Renn. Wandiade S " 29.
ArthurWeigellÄ » '
fllei Weimar

( FahrrAd . , Bihmcnoh . �

FalirraMeililiaH LotimaoB
Neue Sohönhauaer - Str . 11.

Fahrrad - Haus. Frisehauf
Brunnenatr . 35.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiteracfaatt .

Fahrrd . , Schallpitt . WeiJeabarjil . 47«
W. Malloichky , Oberbaum st . a, Reg
A. Tecfaow,Kkna . Sckillerpromagade28

� Flpbopolon , Btiachep . )
OroS - Dampf Wäscherei

„ Spreenixe "
Berlin SO. , Forsterstr . 6- 9

Tsialloa « Wbcbc ! Bllligzle Prall «!

Ch . Engelhardt
Neukölln

Filialen in allen Stadtteilen
Oroü - Berllna .

PS�Coiikonliar�l

D. W. H. Raa »
0ericht8Stra ' ie23

Tel . ITT 1809

O . Naete
FArberci u. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damengarder .
Lüden In allen Stadtteilen

I Berlin , Rixdorf . Schönehorg
I » V

i
Jhly &Wolrram

Ii. Kullifk , Färli . . lYänrherri
Pil . GutiTAÖoirat. l , Wellenbargerat 41
Bvlaemöaderatt . 56, Weddiagalr. 9

W6ll«r40», Kcck61lB,H«rm«niialr . 37- 18

Vereinigte 48

Pommersche Terkaois-

Melerelen slell8D '

Cacao , Choeolado

C Fieohhandlungen )

Adler ' s Konditorei , Wrugelsir . 37.
Althans . KrAilnr -Beiib . . LloJ6werair . l6 ,

c

iröder Fabrikpreise

5Toll : WERa�
Gold

( Silber

Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verachiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edel weine , nur durch

ihr Aroma .

Cyliax

C. Dittmann BeÄlU
WlnklBf &Blrthc ! a . »Ä
f Flalnchor . u. Wfurntw . V

Jol. Ämanilowitz G1
sfrT "

Q. Amling , Neukölln , Elsanatr . 7d
Angnst BirnatelnDunkerstr . TS.

ÜDSIllt Blenerl Angnst' rÄee 9.

G Filialen Lall
* , Stadtteilen

Wilhelm Behr
Wnrstfabrik ,

Spedt - und Scbinkensalzerei .
ßerlin - Schöneberg,Kol6nse «st67 - 58

Beate und bilhgate Bezugs¬
quelle f. Wiedervorkäufer .

W. Friedmann , Nklln. ,Wsrtk »sll . 7.
Fr . Oerlach , Tanroggenerstr . t a.
Ouatav Glrra , Waldemaratr . 11.
Rob. Oleae . Weileues , Gut Adolfatr . ll

Otto4xrubeH�8ute . 7 .
Gasinde , Rieh . S n .

Grtjdifflara ' icenttwÄ�i :
O. Gleich , NeBköllo, fiohenzollenpl . 7
R. Grleger , Charh . Cauerstr . 19.
F. Gutschmledt , Koloniestr . 82.
Helnricfa Höhne . Skalitzerstr . 97.

Janik , C . K8spt9rni5ker "
Pr. Jeatafh . Koilbi . Dsmmll. Pleisch . Worit.

Bimmln
" • Fleisch - tt. Wurstw .

. lUlUliy Mantcuffelatr . 102.
Heinr . Jochmann , Ziethenstr . 41.
Max Kaller , Ziethenstr . 27.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 12.
Fritz Klesae , Marknsstr . 31.

Bruno Keller eutu «" . «.
Otto Kock , Alte Jacobstr . 17.
Frlh Koebke , Kl. Andreasstr . 11.
W. Korte . Nciik . WiIdeibricbst . 54. T. 748
Bruno Knacke , Fruchtstr . 28.
Ernst Kolbe , 0. 112 . Weiehselstr . 15

l . KFumiD . S� &iL
M. Kops , BeinickeDd. , Residecxitr. 154.
A. Lange , Reisiek df. ,8cbarcw«bcratr . I II

Rob . Lindner , �" Är . s.

Wilhelm Liebherr �7? .
Fr . Llndematm , Emdeneratr - 45.
Angnst Ltncke , Alte J acobstr . 26.
Emtl Lindlgkelt , JUeNselkirekitr . 8.
Lochmann , Malplsquetstr . 32.

loeilkß, Jol. P�Äffurs «. " :
Aug . Maar , ScbulstraRe 103.
Mirk . Fleisch kons . , Nklln . Waribejt 73
M. Manersberger,NkIln . ,Kssneritr,18
R. Müller , Pankow , Wollankat . lOl

Georg Naumann , Oärtnerstr . 19.

F. Retiorowiky
Paul Nuss s %r £ e
PI aCh Frankfurterstr . 13.

VVurstf abr . , Landabg . -
Allee 130, Spz. BvH. -

scbmk. . NuCschink . >8chinken3pect

Riedel , B. Her,n4a6nngtr
Rodewald , PreulAllMH I. Kii . 3106.
Franz Rose , Prukf . CbsaxiM IIa
Ottomar Rudolph , GSrtnerstr . lt
Herrn . Rauchheld , Ziethenstr . 1J-
A. Rehmet , Moab. ,Perlebergerst . 2
W. Segllng , Chriatburgerstr . 48.
Max Schladt , Langeatr . 67.
Th . Stheunemann , HelmboItzstL
Otto Schmalz ) , Jahnatr . 1.
L. Schramm,Puderstr . 23,T . MpI. 11707.
OttoSchleuaener , Nklla. Hsiutrxt . 8

3t!o Söioterts is -
Spez . Wurat - Geaeh .

Ang. Szczygiel , Nklla. , Teapltiarst . 110'
Otto Schreiber

E. Schauer . Huttenstr . 70.
E. Sehersberg , Reiaiekeadf. . Hansut. 9.
Max Schubert
8targsrd . FIiiseb -ZeitrsIt,8ttrgsrdeiit . 6l
- f - hfirlng . Fleleeh - a. Wnrit - Fsbr
■ F. Sommermsnn,Boilisgeserst36

E. Trapp . VantMattsle , Wsldeaterslr . il
Tscherbner , Strafimannatr . 8.
Max T0mmel,Chriatbarger8tr . 24 .
Karl Unte BNSf . sÄv7
Utzlg , Paul , Koppenatr 28.

G . Vettin g ? nü w5e |
Warschauer Fleisch - u. Wurst -

Centrale , Warschauers tr . 83
A. Wenzel , Woldenbergertsr - SO

Nord - Deutsche Flelsch - Zcntralc
f. Zhaneraiiai , Seexlr. 78, Gniaetilr . 40
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Odorbergerstr . 37.

f - BI »aiKPorznllnn �
O. Krüger , WeiSenburgerstr . 79.

QOramnioph. , Sppeohm . )
W. Bedier,Clilb | . ,Wilnar8doiItnill7

f . . . . .�Haar-ArtlKeT*�"�
Berliner Zopf-Zentrale

Inh . Rieh . Müller

nur Kottbuser Strasse I

Spes . Champon , Friaier - Salon
Unterricht In allen Fächern

Aal d. Aaaenee gewahre 10 % Bsbstt.

Rob . Kortmaun , GckSawsIderxtr. 18.
H. Nlxdorf,FrtBkfnrterAII . H715»�Bab

�H«ü«�! TochenB"�teJ
Spandau , 8cbdnew . St . 92
Emsille, Clss, Psrzellaa . lsmp.

MiM. hail . SKÄ. ti ,
R. stütie , Waschg . , Nannynatr 91.

c Herren - Artlkol

H. Bock,NeiiRällD , Kaiser FriedrlchstlO .

E, FiöreckeÄÄxh
Krause , WIIh. ,MIIii . , Herrn . -St. 168

M Mahnke
Nordring , Brunnenatr . 84.
A Samuel , O. Mirbaohst . 62, Schirme.

SChOlZ, OSW. iuluxrnXihr . nL
Max Scknlze , Hochmeisterstr . 6.

JlSsazew , Bndstr . 20, Ecke
. KArtäffi rrinzon - Allec .

Besser , Julius , Nklla. , Bcrgstr . 19

lerrrtdeo -Veririeli
im Selbstkostenpreis - f 10 %
Charlottenburg - Wilhelmsplatz

Htins Böhm , Woiilenwog 31.
Anton Buchhelm , AlieBsleinenlr . 12.
A. Beutele , Thaerstr . 21.
K. Christ , Elbingeratraße 58.

Darge , O. , Finowstr . 5.
W. Dörr . Schivelbeinerstr . 27.
August Fenger , GrOnoueratr . 8
Feverherm , F. , Alt - Beihtgei 11.

. ". uukolln , Bfrgstt . i ~
leill Mit gl, d. NVahl Vereins

Leske 4 Slupecki , Schöai . - AUe« 70 e
Marm S Hergstr . 41- 45
llldllüb , J, ferii3eB . aal, ' chK«id«rei .
Monategaraeroben v. Kavalieren

Zum Kalmann
Frimenstr . 64. Ecke Anoenstr .

Rosner, Max�ÄÄ
Lager fertig and nach Mafi

Julius Salomon , Brunnenatr . 36.

JQnhnll FriedenauRheinat9
. Otlltlll Vorz . d. Bl. S %

QHOle�lljÖ��n�rjPel*w»J
Hermann Haa » e,In velidenst . 129

ü
Burbaus
norden

Brunnenstraße 51.
Badstraße 65

Chausseeatraß © 55.
Dresdnerstraße 120

BeiBe , Rnd. , Chauaaeeatr . 66

Mm Grund nur
Brannenat . 177

B€rl . BDt-[entialew�"ulerlor'Velnbergiwagt ?

Hut - En gr . - LBger,Boih . ,Gärtsent . 34.
A. LemaltTe,WiImidrf . ,Barll >«nt . I31 .

Rieck,Em . cR ; rX�
Scboerr , Herrn . , Wilmarad . -St. 46.
lfmaB # Aww r Kottbuaer -
■ « » » « r , E. n varnm 18/19.

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausaeeatr . 85.

� K« ffge - Spexlalge » oli . )

Uneppelchtll 4uFf . pro Pfd .
Edcl - Mais - Kaffce Marke Mal - Ko

Gesxraldepot Norden, ChauseMti . 116.
Fernaprechei Amt Norden 594 n. 9604
Filixlen SW. Gneisennutr . 104 nnd

BlüchersiraSe 14.
Bei Abnihne ron 5 Pfnnd frei Enna.

Otto GoetzeLelldnaerdanun 16/17 Hot.

D
2. Illexander S Co., Badstr. 55.
RmDnBerafiard�rr -

c Kaufhiuaep

Liefert , d. Konaumgenoaaenachft .

B. Sf « Landsberger -
LU. Allee 29.

W. Pieper Hoch -
meisterst 13

Slamon , A. R , Rehlenhhf. Wedding
Karl Werner , Neuk . Göthestr . 10

Kolonlalwapgn D
Babel 4 Hanke , WUznictantr . 47.
G. Behrens , ScbönebergAhuienstr . g
Budach , Franz , O , Gofllerstr . 23.
Georg Unrow , Stromatraß © 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpenick, Miiggelh. Sl. 41.

Neukölln
Filialen in allen Stadtteilen .

Fritz GeraU , Bensselstr . 75.
Crossenei-

Str. 18.
Kopernikuxtr . II . Niederbernimxtr . 10.

Helnldie , Wllh . , Markgralend . 37.
Fritz Hühner , Bchliemannatr . 11.
Kohle , W. , Lichtenberg, Hngeuti . 51.
Kramer , Rick . , 0, Kronprinzen, tr . 3?/J3

Ups , Chamissoplatz 8
Losster , O. , Warschauer Str . 5.
Lackner , Felix , NkUn. ,WelchseIsL7

Karl Mercier,Hutten8t3
HMiillor Gebe acifWar . 6»/ »R.. mulier Tegelorst . I II 7003.

» C Kottbuaer Damm 31
I, Q. Henn. SLIli . Kneiabeckitll

Priebe , E. , Boxhag , • Chaussee 22.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Carl Robra , Langbanaatr . 58 a. 148.

Willy Roltne feräv
Runge , Otto , Nklln . Hermannnt 55.
A. Sägebarth , Fehrbelliner Str. 24.
Schneider , F. ,NTklln. Kni><i -Fried. 8k75
Scbeffler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Sch wedterstr . 47,
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg , Wörtberstr . l .
Wilh . Thomas , Beinickend. -Str. 14.
Otto TOdt , Onbenerstr . 11.
Willi Wegener , Poaenerntr . 6.

� Kopbwxnp . , Klndepwg . )

Metzners

c Krankenbedapfsartlk . D
Fischer , WUb. ,N , 6*lnem»ud. - 8l . 114
Lange , A. E. , Brunnenatr . 167.

c Ledepwrapen 3
AigerBeierjMommsensl. SOE. Wilmeradfst .

Hermann Calliesw�loo
Iajtlien-I(löllerfcll3neberg'I Kolonnenstr . 64.

c Laiiranmtsitan J
Züsch nclCiC - A' iademlB

A. Gorst ! , Alle JnkobstV . 45.

Bethkc , Georg , ST
Rixd . ,Elbest . 33. Kais. - friedr . -Sl. 64
Weserstr . 189, Friodolstr . 23

Treptow , Gräti - Straße 64.

Bordasch Q. Nklin . Knis . - Frd -St. 29
Beruhard Daune , KnstaniennlLöO- Sl.
C. B. Fink , N, Pankstr . 92.
Halft , Herm. Nklln . HBrmann8t . 227

IFrese , Ernst 8 �sa *

Gaege , Otto ch
abr�g

9n

Paul Gaege , Spandau .
Imwa U 0 11LoMehl - u . Kolonial w.
JUo . naUVvo Bergmannstr . 95.
Heerma , H. ,Nkllß . , Herrn annet . 172
Karl Hutn , Schererstr . 9.

Korn , flu�o Ä9 ?
Lüdtke , H. t Fruchtttr . 67.
G. Laupichler , Turmstr . 80.
Gus . Meyer , le . Wittrt . - SU
C. Neugebauer Ober - Schöneweid ©
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48 -

JuLPeDner�STehne1� .
frklelnU » I Mariannenstr . 14.
S n O n t ö Barküi. , MukemekeiL
gLulblllHL , H. Martih Dorolheenpl.
Thieke , Nacht , Prinzenstr . 10.
B. Wendler , Reinickendorferst . 8.
B. Zyczynskl , SecköllnPtanlerstr . 59

c Möbelmogazlna -)
Daehne , F. , Ri. , Neue Jonasstr . SS.
J . Deutrnann , Gelegenhlxk. BenOelilr. il

Wilh. SiddofI ,
Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

Gleiser , A. ,�9 ? �:
G. Hadce,Wilhelmshavener8tr . 20 .
König , A. , ! ndln . ,Berlin6r3tr . l02 .
Herrn. Kogel « « " �. 12 .

Küchenmöbel
BerlinerKiithtTvmöhel - Fabrik

Neue Kimigst . 31- 32, T. VII 4 746

. ange,MaxTdÄrA8u « 6

Misch IjisgmnndlDrexd. -St. 16l
»iicbTeiltklg |

Möbel kelegenveit
Anklam , Charlottbg . , Wallstr . 59.
Möbel Karras Waldem&rstraBe 130. 64.
Hugo Mob, W. 57, FoudaDcritr . 81«.

f . neüinaDBÄÄw .
tmil Kuriai *

Tischler - Innungsmeister
Prinzenstr . 34_

Schmidt , Otto

SiebBliy,B . . ÄÄr- �t
A. SchanterjOb . SchöneweidCjKdisoMt. SÖ
Schwanke . Rixdf . ,HerroanD8tr . 229

Waldemarstmße 72
E ck e Ma nteuff elstr .IStslDemann .

Ch. Tennlgkeit . Elsaßerstr . 21.

( Möbel - Tpanrnpopt |

Krüger , Keiehenb. 81 15. Tel Mpl. 8t03
Heinr . Kaufmann , Linieast . 145.
J. Lange , Ritterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , Gjn. b. B. ,Diikienjt ( J8�1.

c Molkereien 3
Plk . MffiSÜK ' Ä,, . . ,
Q. Gollsck , Fnlbnxent . 39. E. Rimnilerst

Milch Schmidt
Neukölln

Heraiannitr . 53, Hermanostr . 9M6 .

J . Reich , Birkenxtr . 31. Zwingliitr . IS

„ Schwefcerhof " ,
Meierei und Milchknranstalt .

Emdener Str . iß . :s Tal . U 2565.

c Musikallen

Scholz Fraokfurter ' A" ee 73 �
>Frankf . - Chaussee 115.

c Mualklnstrumenta

Kirst , R Brunnenstr . 45. Noten .
Lorenz Rahme ) , Oranienstr . 183

c Nähmasohlnen D
Bellmann, E, Wasch misch .

Charlottenburg , Spandauerstr . 3
alle Systeme ohne Anzahlung .

Nähmaschinen
Läden In allen Stadtteilen .

llttaner,Vertr.Wilk8,sJl,iB"ll»errt-84Qermaiinat. 59/60.

F. Wim . Straße 109 .

AfranB - liShmaschlnen
G. A. BuUPfr. Andreaxxtr. 79, Petersbergtr -
•tr . 87, Spandau , 8ck«iiwald «ratrl9 .

c Optiker D
Dane , Paul . N. Mülleratr . 174.
GroB , Paul , Warschauerstr . 68.
Schubert , Carl,NkIlD . Berg8tr . l48
Wienstruck . Spiudsc . PoixdsBerslr . I ».

� Photogr . Atellera �
W. Scharf , Boxeelaler Tor. Eliuierstl

f Papier « u. Sohralbw . J
O. Prochnow , Nklla. Hermiaaau . 61
Seidler , Louis , Nklln . Bergstr . 43

c Pfandleihen J
Langer , WraBgelstr. 92. BilligerYcrkaaf .

A. Mdüse } , TTGenehtstr . 39
BilllyerVerkauf , II . Müllerstr . 168
ScaimSdt , Fonnstr . 3

( Photgr . Apparate }

Damaschke . Invalidenstr . 144 .
G oldmann , SpMd«u,8ehö«w»l ( lerxi . £4.
R. Hagemann,KestameiiAllee4 . 5" ,0B .

TtSST
Allee II 8t

Scbönb. Allee 86 1Linzel
Verksnf i. Ecgroxprelsei .
LexerdTeiHegS °i,.Bsbstt'

Iöergstr. 62.
Hermannst . H"i

Herrn . Härmet , Cöpenick .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Petersobn , Oak. , Müllerstr . 155.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Fritz Schlott . Moabit . Waldstr . 34.
Sommer , Wllh . , N, oehönb. - AUee85.

c Schirme u. Stöcke

Jehnichen,Nklln . ,Kus . FTiedr . - Str,l3
G. Schleusauer , Wargahauorst . 8<>

c Seifen ' D
Heldke , Paul , Burgadortstr , 13.

�Stemped -n�Verclasabzelch.�
Ouat . Bans « , Elsasserstr . bn.

�Tepploh��r5ärdlneir�
Gardinenh . Bernhard Scfawartz

Berlin , Wallstr . 18 ( dreizehn ) .

J, II Sclialz WC; . T

�Uhren�l�oldwai��
Otto Bifkel,S�ru4urg , -

A . E . DeikeÄÄ9
Duatav Schoden

Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
HanptgeBch . 8. 42,Or »nienBt . l55 56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . SO.
IL „ Schöneberg , Haaptst . 142
MazEisermann,CbarI . . Nebring9tr . 16.

Max Busse
ElHngbauaen , Gebr . , Grinerweg 46
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96.
P. Güdtke , Elbf. -Str. 40 E. AUMoabtL
I ßahharrif Charlottenburs
J . UCUIldrUl Berlinerfltr . lii .
Ernst Gräber . Brunnenstr . 78.
KniebuBcb,W . , Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wllh . , Kottb . Damm 23.
Nolte . K. , Siroon - Dachstr . 12.

Brunnenstr . 112. |
Brunnenatr . 81 |

uitxow , Joh . , Müllerstr . 1 a.

EmilQuaden�Ä
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

R. Sclimelz,be ®9lcrTu3
Schönem nun , O. , Nklla. , Berl . - St . 73
Schumacher , O. , Tegel , Berl . - St. 6a.
Max Storch , Eidingers tr . 100.
A. Trenner , Wilhelmrth , Hanptxlr 11.
Uhren - Klinik , Bnimei - E. BenituerxL
Wegner , R. Nkll . Bergs tr . 55.

)

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversichening — Schützen -
Stcrbckasaenvcrsicherg . Straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 , Behrenstr 58 —61
Lebeu- , Slerbekuiei -o. Arbeilenrersi fh<y-
Mit u. ohne irztl . Untersuchung
J ahree - . Monats - , Wocb enbeiträ g «

. Iduna * zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 8t

Volks - nnd Lebensyereirherung .

| Waronhfiuser

Wilh . Herrn . Lesser
K»tMst. 54 Schöneberg KoloBat54
Bei jedem Einkauf Rabattm .
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Die Vshlen in Berlin zur üngeitellten -
Versicherung

finden für die

Arbeitgeber am Freitag , den 8. November ,
für die

Arbeitnehmer am Sonntag , den 10 . November, "
statt .

Die Arbeitgeber
wählen anl Freitag , den 8. November , in der Zeit von 3 Uhr
nachmittags bis 7 Uhr abends nnd zwar in folgenden Stimm -

bezirken :

Stimmbezirk 1, umfassend die Stadibczirke 31 —39 , 56A. 56B , 61A und
B, 283 - 281C : Turnhalle der 107. Eemeindeschulc , Genthiner
lZtrasie 3.

Stimmbezirk 2, umfassend die Stadtbezirke 6 —30 , 50 —55 , 57 —60 und
62 — 65 : Turnhalle der 130. Gemeindeschule , Niedcrwallstrahc K/7 .

Stimmbezirk 3. umfassend die Stadtbezirke 82 —85 , 97 — 10t und 120 bis
144 : Turnhalle der 47 Kemeindeschnlc . Stallschrcibcrftrahe 34 .

Stimmbezirk 4t. umjasscnd die Stadtbezirke 66A — 78C und 114 — 119 :
Turnhalle der 28. /217 . Geineindcschule . Witmestrasie 10 .

Stimmbezirk 5, umfassend die Stadtbezirke 79 —81 / 86 —96 und 102 bis
11313 : Turnhalle der 115. /237 . Gemeindeschule , SkalitzerStrafte 55/56 .

Stimmbezirk 6, umsassend die Stadlbezirke 147 —156/159 u. 161 —179A :
Turnballe der 87. /98 . «Scmeindeichuie . Brombergcr Straiie IZ/ll .

Stimmbezirk 7. umsasseud die Stadtbezirke 157, 158, 160. 17913 —181 . 1,
189A —192, 193B u. 193C —H : Turnhalle der 104/159 . Eemcindeschulc ,
Olibacr Str . 40 .

Stimmbezirk 8, umsasseud die Stadtbezirke 1 —5 , 145, 146, 182 —188 ,
103A . 194A —208. 218 - 226 , 228 —231 und 237 —243B : Turnhalle der
110. /174 . Gemcindeschule , Schönhauser Allee 166a .

Stimmbezirk 9, umfassend die Stadtbezirke 244 —25013 , 254A , 254C — E
und 320A —324 : Turnhalle der 42/275 . Gemeindeschule , Driesener
Str . 22 .

Stimmbezirk 10 , umsassend die Stadtbezirke 209 —217 , 227, 232 — 236,
251 —253 , 254B , 255 —282 und 305 : Turnhalle der 260. Gemeindeschule ,
Ackerstr . 67 .

Stimmbezirk 11, umsassend die Stadtbezirke 306 —308E , 310A —319 und
325A —326D : Turnhalle der 19. /166 . Gemeindeschule , NuheplaKstr . 5 —7 .

Stimmbezirk 1Ä, umsassend die Stadtbezirke 285 —304 und 309 : Turn -
Halle der 172. /185 . Gemcindeschule , Bremer Str . 13 —17 .

Es sind zu wählen 19 Vertrauensmänner und 38 Ersatzmänner
ans den Reihen der Arbeitgeber von den Arbeitgebern der ver¬

sicherten Angestellten .
Die Wahlzeit dauert sechs Jahre .
Die Gewählten bleiben nach Ablauf dieser Zeit im Amte , bis

ihre Nachfolger eintreten .

Wahlberechtigt und wählbar sind volljährige
Deutsche , männlichen und weiblichen Geschlechts ,
sofern sie zu den Arbeitgebern der versicherten Angestellten gehören
und im Bezirke der Stadt Berlin wohnen .

Wahlberechtigt als Arbeitgeber sind ferner — wenn sie
nicht als Angestellte wahlberechtigt sind —

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschränlt ge -
schäflSfähiger natürlicher Personen ;

2. bei juristischen Personen die Mitglieder deS Vorstandes , bei

Gesellschaften mil beschränkter Haftung die Geschäftsführer , bei
anderen Handelsgcsellsihaslen die persönlich haftenden Gesell -
schaficr , soweit sie nicht von der Vertretung ausgeschlossen sind .
Sind hiernach für eine juristische Person oder Gesellschaft
mehrere wahlberechtigte Personen vorhanden , so darf nur eine
das Wahlrecht ausüben .

Als Arbeilgeber im Sinne dieses Gesetzes gelten auch die

Vorstände von Vereinen , Gewerkschaften und Aussichls -
kommissionen der Arbeitersekretariate . Der Vorsitzende der Gewcrk -

schaft oder der Aufsichtskommission wählt als Arbeitgeber , sofern er

nicht selbst versichert ist . Ist der Vorsitzende selbst versichert , so
kann er nur als Versicherter wählen , nicht aber als Arbeilgeber .
Da wohl in den meisten Fällen der Vorsitzende versicherungspflichtig
ist , so empfiehlt eS sich, dast der Vorstand oder die Anssichts -
kommission ein anderes Mitglied , das der Versicherung nicht unter -

stellt ist . durch besonderen Beschluß mit der Stimmabgabe beauf -

tragt . Das gleiche gilt von den Krankenkassen .
Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung durch eine

von dem Magistrat von Berlin ausgestellte Bescheinigung aus -

zuweisen . Die Arbeitgeber werden aufgefordert ,

sich d i e B e s ch e i n i g u n g in der Ausgabestelle der Angestellten -
Versicherung
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an einem Wochentage in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
8 Uhr nachmittags ausstellen zu lassen , soweit sie dies nicht bereits

getan haben .
Das Wahlrecht wird in Person und durch Abgabe

eines Stimmzettels ausgeübt .
Auster der persönlichen Stimmabgabe ist die brief -

l i ch e Wahl zugelassen .
Demgemäst ist eS den Arbeitgebern gestattet , an Stelle der

persönlichen Stimmabgabe ihren Slimmzettel unter Beifügung des

nichi wieder zur Rückgabe gelangenden Ausweises über ihre Wahl -

berechngung brieflich einzusenden ( unter der Austenadresse : Wahl -
bureau des Magistrats , Berlin C. 2, Poststraste 16, 2 Treppen ,

Zimmer 61) .
Die erforderlichen Umschläge erhalten die Arbeitgeber ans Ver -

langen von dem Vorsteher des vorbezeichneten Bureaus ausgehändigt .
Der Brief must spätestens am 9. November 1912 , abends 7 Uhr , unter

erwähnter Austenadresse eingegangen sein .

Nachträglich eingehende Stimmzettel sind ungültig . Jeder

Wahtberechtigte hat eine Stimme . Arbeitgeber , die mehr als fünfzig .
aber nicht mehr als hundert versicherte Angestellte beschäftigen , baben

zwei Stimmen . Für je weitere angefangene hundert versicherte An -

gestellie erhöh ! sich die Zahl um eine Stimme . Kein Arbeitgeber
Hai mehr al > zwanzig Slimmen .

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen , so hat er jeden

Stimmzettel in einem besonderen Umschlag zu verschliesten .
Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel , so gelten sie als

ein Stimmzettel , wenn sie gleichlautend sind , andernfalls sind sie

ungültig .
Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in dem Stimm -

bezirk , in dem er wohnt , ansüben .

Die Liste der freien Arbeitgeber ist die

Liste A.
*

Stimmzettel sind noch im Berbandsbureau , Lindenstraste 69 , zu.

haben . __

Partei - Hngdegcnbdtcn .
Hohen - Schönhausen . Heute Mittwoch , abends 7l/3 Uhr , Flug -

blattverbrcitung von den Bezirkslokalen aus . — Am Freitag , den
& November , abends L' /z Uhr , öffentliche BolkSversammlung im

Paradiesgarten , Berliner Str . 63/69 . Tagesordnung : „ Die Be -
deutung der konsnmgenossenschaftlichen Organisation im Wirtschafts -
leben . Referent : A. Heitmann .

FricdrichShagen . Morgen Donnerstag , abends 8� Uhr , findet
im Lindengarten , Fnednchstr . 74 . der vierte Vortragsabend statt .
Genosse Kahle spricht über „ Goethe " .

berliner I�aedricdten .
Der Wahltag .

Graue Wolken , rieselnder Regen , unergründlicher Strahenichmutz
— das war kein Wetter , wie man fich ' s für einen Wahltag wünscht I
Ob es manchem Wähler ein Anlast gewesen ist , sich pflichtvergessen
den Gang zum Wahllokal zu ersparen ?

Die Opferwilligen , die im Dienste ihrer Partei die Agita -
t i o n S a r b e i t des Wahltages leisteten , haben durch die Ungunst
deS Wetters ihren Eifer nicht lähmen lassen . Schon frühzeitig waren
sie auf ihrem Posten , nicht nur die mit der Zettelverteilung und
der Wahtkontrolle betrauten Personen , sondern auch viele der

Schlepper , die nachher die Säumigen an die Wahlurne heranholen
sollten .

Vor jedem Wahllokal streckten dein Wähler ein halbes
Dutzend Hände und mehr sich entgegen , die ihm die Wahlzettel der

verschiedenen Kandidaten andoten . Grosts Plakate , die von den

Zettelverteilern getragen wurden , zeigten in Riesenbuchstaben die
Namen der Kandidaten . Auf tiefem Rot präsentierte sich der sonst
so rotscheue „Fortschrittler " Kaempf , rosarote Plakate empfahlen
unseren Genossen Düwell , Unschuldweist umstrahlte den Konservativen
Ulrich . Vor dem Wahllokale in der Jägerstraste . daS in dem Bezirk
der Ministerien liegt , warteten schon von 19 Uhr ab Neugierige , die

wahrscheinlich den Reichskanzler in der Rolle eines Wählers sehen
wollten . Auch Photographen , die für Scherl , Ullstein , Mosse und
Konsorte » ihn zu knipsen beauftragt waren , standen bereit .

Sogleich nach Eröffnung des Wahlaktes fanden die ersten
Wähler sich ein , aber im ganzen kam cs leider nur zu einer mästigen
Wahlbeteiligung . Von einem besonderen Andrang war wohl in
keinem Bezirl und zu keiner Tageszeit etwas zu spüren , und die

Wahlvorsteher konnten die Wähler in Ruhe und mit Bedacht ab

fertigen . Manche schiene » sich vorgenommen zu haben , diesmal »och
energischer als sonst auf ihrem Verlangen nach Vorweisung von

Legitimationen zu bestehen . In dem Wahllokal der Fischeo
straste passierte es einem Wähler , dast der Wahlvorsteher nach
Prüfung der Steuerquittungen , die der Wähler erst aus seiner Woh -
hatte herbeiholen müssen , auch noch fragte , ob er wirklich in der

angegebenen Wohnung wohne und polizeilich gemeldet sei . Eine
sofort per Telephon an den Wahlkommisiar Stadtrat Franz gerichtete
Beschwerde über diese Belästigung soll den Erfolg gehabt haben ,
dast noch am Vormittag den Wahlvorstehern aus dem

Rathaus eine Verfügung zuging , die sie darauf hiw
wies , dast nach der Vorschrift des Gesetzes selbstverständlich jeder
in der Liste verzeichnete Wähler zur Wahl zu -
zulassen ist . Dieser Hinweis hätte eigentlich überflüssig sein
sollen , aber es scheint , dast er doch nötig war , um den vielen seit
Januar verzogeneu Wählern daS ihnen nach der alten Liste
noch zustehende Wahlrecht zu sichern . In dem Wahllokal in der

Roststraste ist eS mehrfach vorgekommen , dast die privaten Listew
führer der „Fortschrittlichen Volkspartei " den Wahlvorsteher er -
innerten , Wählern eine Legitimation abzufordern . Selbst ein

Wähler , der schon sein Kuvert mit dem Stimmzettel abgegeben hatte
und sich bereits zum Gehen wandte , wurde aus Mahnung eines

dieser Listensührer noch einmal zurückgerufen und mustte seine

Legitimation nachträglich vorweisen . In demselben Lokal
wurde eine Strastenbahn - Abunnemelitskarte . die mit ihrer Photo -
graphie eigentlich die beste Legitimation ist , als nicht ausreichend zur
Legiiimierung beanstandet . Der Wähler erklärte ärgerlich : „ Dann
verzichte ich auf mein Wahlrecht ! "

Schon frühzeitig setzte die Schlepparbeit ein , am frühesten
wohl bei den „ F o r t s ch r i t t l e r n die mit fieberhaftem Eifer
für ihren Kaempf alle ihre Leute bis auf den letzten
Mann heranzuholen bemüht waren . Sie hatten sich die

Sache wieder dadurch sehr bequem eingerichtet , dast sie ihre Schlepp -
lokale möglichst auf dem Grundstück des Wahllokals einrichteten . In
dem Wahllokal Stralauer Str . 3 mustte man , um an den Wahl -
tisch zu gelangen , durch einen Raum gehen , der von den „ Fort -
schrilllern " als Schlepplokal benutzt wurde . Im „Altstädter Hof " am
Neuen Markt lag direkt neben dem als Wahllokal dienenden Saal
das Schlepplokal der „Fortschrittler " , und durch die verbindende
Tür liefen die Boten hin und her , um die Blockzettel zu holen .
Auch dos hatten die Forischrittsleute , wie bei der Wahl im Januar ,
so auch diesmal sich wieder geleistet , dast sie sogar im Schulhause
der Niederwallstraste , wo die Turnhalle als Wahllokal diente , das

Konferenzzimmer als Schlepplvkal benutzten . Es ist wohl selbst -

verständlich , dast das nur mit ausdrücklicher Erlaubnis der Schul -

Verwaltung geschehen sein kann . In großer Zahl standen unseren

Gegnern , nicht nur den Leuten de « Herrn Kaempf , sondern auch
den Getreuen deS Herrn Ulrich , Schlepper zur Verfügung .
Für Kaempf arbeiteten besonders die Handels an -

g e st e i l t e n , die von ihren Chefs dazu hergegeben worden

waren . Auch viele junge Mädchen sah man für Kaempf
schleppen , darumer dem Anschein nach auch Dienstmädchen ,
die von ihren „ Herrschaften " kommandiert worden waren . In dem

Wahllokal der Poststraste war für Kaempf sogar ein vielleicht zwölf -

jähriger Junge tätig , den seine bunte Mütze als „ höhere n

Schüler " keiliizeichnete . Autodroschken und elegante PrivatautoS ,
manche behängt mit Plakate » deS Hansabmides . luden vor den

Wahllokalen die heraiigeschleppteii Wähler auS , mitunter auch solche ,
bei denen man eigentlich zweifeln konnte , ob sie wirklich für den

Hausamann Kaempf stimmen würden .

Unsere Genossen und Genossinnen hatten ein s e h- r
schweres Stück Arbeit zu bewältigen . Viele Wähler waren

verzogen und meist gerade solche , die man als Wähler der Sozial -
demokratie ansehen tonnte . Da galt es , so manchen in weit ent -

fernten Stadtteilen aufzusuchen , um ihn an seine Wahlpflicht zu er -
inner ». Flinke Rodler schwangen sich anfs Rad , um die

Säumigen heranzuholen . Aber leider stand in manchen
Bezirken eine so geringe Zahl von Radfahrer » zur Ver -

sügung , dast sie nicht ausreichten , auch die entfernter

wohnenden Wähler aufzusuchen , die in Vororte hinausgezogen
waren . Dast die Wahlbeteiligung fast überall sehr zu
wünschen übrig liest , ist sicherlich dem Umstand zuzu -
schreiben , dast noch nach der alten Li sie gewählt werden

nrustte . Zahlreich findet man im ersten Wahlkreis z. B. Hotel -

angestelltc , die in den Hotels der Torotheeuftadt und der Friedrich -

stadt Wohnung ! haben . Diejenigen� , die seit der vorigen Wahl

verzogen find , konnten zumeist , überhaupt nicht ermittelt werden .

Die anderen aber , die an ihre Stelle getreten sind , standen natürlich

nicht in der alten Liste , durften daher nicht wählen . Und so, wie

ihnen , ist cs all den anderen Wählern aus der minderbmitMtcn

Bevölkerung ergangen , die inzswischen nach dein ersten Kreis zuge -
zogen sind . Der biedere Hevr Kaempf hatte wirklich das Richtige
getroffen mit seiner Erklärung , daß die Wahl im rechten Augen -
blick angesetzt worden sei , um dem Liberalismus die Erhaltung
des Schlotzivablkreises zu sichern . Die Benutzung der alten Liste ,
seit deren Aufstellung elf Monate vergangen sind , bedeutete für viele

Wähler geradezu eine Wahlentrechtung .
Um 7 Uhr , wo die Wahlhandlung geschlossen wurde , dürste

wohl in keinem der Wahllokale noch ein „ Andrang " Von Wählern zu
bemerken gewesen sein . Aber an Nachzüglern , die gerade noch — zu
spät kamen , hat es allerdings nicht gefehlt .

Der Verkauf des russische » Fleisches

findet von heute Mittwoch ab nur noch nachmittags
während der Marktzeiten in den Markthallen statt ; an den

Sonnabenden jedoch auch vormittags . Diese An -

ordnung ist im Interesse des Publikums getroffen worden .

Infolge des ungleichmäßigen Eintreffens der Transporte , der

Verzollung und Auslandsfleischbeschau , wie der Abgabe des

Fleisches an die Verkäufer , ist es diesen nicht immer möglich
gewesen , das Fleisch noch vormittags zuin Verkauf zu bringen .
Das Publiktttii , das vergeblich zu den Hallen kam , war bc -

greiflicherweise darüber ungehalten . Um diesem Atangel abzn -
helfen und eine regelmäßige und pünktliche Versorgung der

Markthallen mit Fleisch zu bewerkstelligen , wird von

jetzt ab das Fleisch auf dem Schlachthof an die Verkäufer nur

noch in der Zeit von 6 —9 Uhr früh abgegeben . Die Ab -

gäbe erfolgt , um hierbei eine schnelle und glatte Abwickelung
zu erreichen , in . der Weise , daß zu einer festgesetzten Zeit sich
imnier nur die Verkäufer der vorher bestimmten Markthallen
einfinden . Dadurch wird verhindert , daß alle auf einmal er -

scheinen und ein unnötiges Drängen und Warten entsteht .
Die Fleischer haben dann genügend Zeit zur Verbringung des

Fleisches in ihre Stände in den Markthallen und zur Vor -

bereitung des Verkaufs in den Abendstunden . Uni der

stärkeren Nachfrage an den Sonnabenden genügen zu können ,

ist Vorsorge getroffen , daß an diesen Tagen die Verkäufer
auch vormittags Fleisch in den Markthallen zum Verkauf
stellen können .

Die Abgabe des Fleisches an die Vororte erfolgt nach -
mittags von 6 —6 Uhr auf dem städtischen Schlachthof .

Der Verkauf des russischen Fleisches in den Berliner

Markthallen hat sich in der vergangenen Woche recht lebhaft
gestaltet . Es wurde von 193 Verkäufern in 124 Ständen

Fleisch verkauft . Die Nachfrage war stark und die Ab -

Wickelung des Geschäftes glatt . Es sind ini ganzen rund

1967 Zentner Rind - und rund 939 Zentner Schweinefleisch ,
also im ganzen etwa 2999 Zentner nach den Markthallen ver -

bracht worden .
Am Montag sind drei Waggons . Dienstag morgen sechs

Waggons mit frischem Fleisch eingetroffen .

Die Straßenbahnlinie 54 fall nach erfolgtem Ausbau der
Schivelbeiner und Dricsener Straste über den Ringbahnhof Schön -
hauser Allee hinaus bis zur Nordkap - Ecke Bornholmcr Straste
geführt werden . Die Fahrpreise stellen sich für die ganze Strecke

Bahnhof Jungfernheide — Äornholmer Straße auf 29 Pf . , für die
Strecken Charlottenburg Luisenplatz —Wornholmcr Straste und

Bahnhof Jungfernheide — Schönhauser Tor auf je 15 Pf . und ans
je 19 Pf . für folgende Strecken : Savignyplatz — Bornholmer Straste ;
Grolinannstraste . Ecke Bismarckstratze —Schönhauser Tor ; Char -
lottenburg , Luisenplatz —Kaiser - Franz - Josef - Platz , Ecke Kastanien -
Wäldchen und Bahnhof Jungfernheide —Leipzigerstratze , Ecke Fric -
drichstratze .

Berliner Asylvercin für Obdachlose . Im Monat Oktober nach -
tigten im Männeraiyl 15 414 Personen , wovon 6664 badeten , im

Frauenasyl 2309 Personen , wovon 762 badeten . Arbeitsnachweis
ivird erbeten für Männer : Wiesenstr . 55 —59, für Frauen : Kolberger
Straste 30 .

Erschossen aufgefunden wurde gestern früh der Arbeiter M a t t i ck
aus der Demminer Str . 28 , der am Montagnachmittag mit seinem

siebenjährigen Töchterchen sich in den Grunewald begeben halte und

hier das Kind zu erschießen versuchte . Dabei war M. durch Passanten ge -
stört worden und hatte die Flucht ergriffen . Gestern morgen wurde bei

einer Absuchung des Grunewaldes im Jagen 69 die Leiche des
ManneS aufgefunden . M. hatte sich durch einen wohlgezielten Schuß
ins Herz auf der Stelle getötet . Der Unglückliche hat zweifellos in

einem Anfall von Geisteskrankheit gehandelt . Die Leiche wurde nach
dem Sclbftnwrderfriedhof in Schildhorn gebracht . Der Zustand der
kleinen M. svar auch gestern vormittag noch äusterst kritisch .

Wasscrrohrbrnch . Gestern früh um 19 Uhr erfolgte am Neuen
Tor ( Luisen - und Jnvalidenstraste ) ein Bruch der städtischen Wasser -
leituug . lieber eine Stunde hatten infolge dessen die Dorotheensiadt ,
Friedrichstadt und andere Teile von Berlin kein Wasser . Erst nach
12 Uhr war cs den Wasserwerken möglich , die genannten Stadtteile
wieder mit Wasser zu versorgen . Dabei ist es leider übersehen
worden , die Feuerivehr zu benachrichtigen . Zum Glück brach in der

Sperrzeit kein Brand aus , anderenfalls öätte eS. da die Feuerwehr
sich nicht darauf vorbereiten konnte , unter Umständen zu einer
Katastrophe kommen können . Die Vorschrift , daß die Feuerwehr von
jedem Wasserrohrbruch und jeder Sperrung der Wasserleitung sofort
unterrichtet werden soll , scheint nicht befolgt zu werden .

336 Kirchcnaustrittserklärungen wurden am Montag in der nach
dem FricdnchSham einberufenen Versammlung dos Komitees Kon -
fessionslos entgegengenommen .

Die Oeffeutlichc Bibliothek und Lesehalle in Berlin 80 . , Adal -
bcrtstrasie 41, ist in der erfreulichen Lage , wieder über eine erfolg -
reiche Jahresarbeit berichten zu können . In dem vor wenigen
Tagen abgeschlossenen 13. Betricbsjahre erschien eine neue Auslage
des Bücherverzeichnisses , die von der Fachpresse als mustergültig
anerkannt wurde und den ungeteilten Beifall der Leser gefunden
hat . Der Umfang dieser dritten Auflage , deren Preis wieder nur
1 M. beträgt , ist auf 922 Seiten gestiegen . Die Neuerwerbungen
allein haben einen Raum von 143 Druckseiten beansprucht , von
denen 126 der belehrenden Literatur und 17 Seiten den Istiter -
haltungsschriften zufallen . Die Einteilung des Katalogs trägt den
praktischen Bedürfnissen des Benutzers Rechnung und erleichtert ,
namentlich in Verbindung mit dem genauen Verfasserverzeichnis
und dem etwa 3399 Stichwörter umfassenden Sachregister , auch dem
Ungeübten die zweckmäßige Auswahl unter den vorhandenen Bücher -
schätzen .

Die andauernde und gesteigerte Nachfrage nach Werken be -
lehrenden Inhalts ist ein erfreulicher Beweis , daß die Bemühungen
der Verwaltung , den Lesern bei der Wahl des Lesestoffs ratend zur
Seite zu stehen , ohne die Empfindlichkeit gegen Beeinflussung oder
Bevormundung zu erregen , puf fruchtbaren Boden fallen . Eine
räglich wechselnde Ausstellung von Schriften zur Einführung in die
verschiedenen Wissenszweige oder über wichtige Tagcsfragen führt
dem Besucher die Reichhaltigkeit der Bibliothek ständig vor Augen
und gibt ihm die Gelegenheit , sich durch eigene Anschauung über
den Inhalt der Bücher zu unterrichten , bevor er sie entleiht .



In Set AusleihbiAlothe ! wnrSen ün 13. BetriebSiahrs 69 012
Bände nach Hause verliehen gegen 66 796 Bände im Vorjahr . In
Verlust geraten sind 17 Bände . Von der Gesamtzahl der Eni -
leihungen entfallen IS 236 Bände auf schöne und 23 776 Bände auf
belehrende Literatur . An letzterer Zahl sind die einzelnen Wissens -
zweige in folgender Weise beteiligt : Geschichte und Lebensbe -
schreibungen 4447 , Geographie 2947 , Naturwissenschaften 4503 ,
Rechts - und Staatswifsenschtften . Volkswirtschaft 3046 , Gewerbe -
künde , Technik 3408 , Philosophie , Religion . Pädagogik , Sport 27S9 ,
Kunst , Musik , Literaturgeschichte usw . 2666 Bände . Tie verlangten
wissenschaftlichen Bücher machten ini Berichtsjahre 34,45 Proz . aller
rvntleihungen aus . Die belehrende Literatur hat also eine Steige -
rung , die unterhaltende eine Minderung erfahren . Insgesamt sind
im 13. Jahre 83 753 Bände in und auher dem Hause entlehn :
worden ; in den 13 Betriebsjahren zusammen 959 693 Bände .

Die Lesehalle wurde im 13. Betriebsjahre von 65 898 Personen
gegen 64 106 Personen im Vorjahr , und zwar 63 306 Männern und
2592 Frauen , in den 13 Jahren zusammen von 814 928 Personen
besucht . Die Zahl der hier ausliegenden periodischen Schriften hat
wiederuni eine Vermehrung erfahren und beträgt jetzt 559 Zei -
tungen und Zeitschriften jeder Art und Richtung . Die im Lese -
saal aufgestellte , 2075 Bände zählende Nachschlagebibliothek wurde
von den Besuchern in umfassender Weise zu Rate gezogen .

Die Gesamtzahl der Besucher , die im 13. Betriebsjahr Biblio -
thek und Lesehlle benutzten , belieb sich auf 134 910 Personen . Seit
der Eröffnung vor 13 Jahren haben insgesamt 1 599 210 Personen
das Institut aufgesucht .

Die Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle , die jedermann zu
unentgeltlicher Benutzung offen steht , ist werktäglich von Ss- H bis
10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr
geöffnet .

Schöneberg und die Kaninchenzucht .

Durch Züchtung / von Kaninchen ! will Schönebery zur Milderung
der Fteschteuerun - g beitrage «. Schöneberg will auf dem Riesel -

gut eine Kaninchenfomn errichten - ; außerdem soll auch Einzelzüchtern
Hilf -e der Gemeinde zuteil werden - . Wie das - in der PvaxiS gemacht
werden soll , darüber gibt folgende Mitteilung aus dem Schöne -
bergcr Rathause Auskunft :

» Die Stadtverwaltung hat es , um kostspielige Experimente zu
vermeiden ! , für nichtig gehalten - , sich sogleich mit sachverständigen
Züchtern ins Einvern - ehmew zu fetze «. Die mit dem Verein Schöne -
bevger Kaninchenzüchter diesbezüglich eingeleiteten Verhandlungen
sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Die Stadt , hat dem Verein
ei » in der Nähe des Priestevwegs hinter dem Matthäiktrchhof be -
I-cgenes mehr als 15 Morgen - großes - Grundstück zur Verfügung
gestellt und das Grundstück auf städtische Kosten einzäu - nen - und mit
drei großen Töven versehen lassen - . Das - Grundstück ist in Parzellen
von je % Morgen Größe eingeteilt und die Parzellen mit insgesamt
32 Türen versehen worden . Außerdem werden auf - städtische Kosten
vier Brunnen ausgestellt . Der Verein ist verpflichtet , die Parzellen
an seine Mitglieder zu verteilen . Jedes Mitglied Hab auf der thin
überwiesenen ! Parzelle eine Kantnchenfarm einzurichten und mög -
liehst intensiv zu betreibe « Um- die unbedingt notwendige Mit -
Wirkung der Ehefrauen der Züchter zu gewährleisten , ist es dem
Züchter gestattet , ein Viertel feiner Parzelle zu seinen Privat -
Wvecken , also für Lauben , Ziergärten , Hühnerstall usw . zu benutzen .
Die restlichen drei Viertel dagegen müssen unbedingt für die
Kaninchenschlachjzucht verwendet werde « Auf jeder Parzelle sind
Mindestens 16 Zuchthäsinnen und ein Rammler zu halten . Die
Züchter haben mit ollen Energie dahin zu streben , daß auf jeder
Parzelle jährlich mindestens 249 schlachtireife Kaninchen gezüchtet
werden . Insofern die Züchter über diese Zahl hinaus Kaninchen
erziele « dürfen sie diese im eigenen Haushalt verbrauchen . Sie
dürfen aus den Parzellen auch Sportzucht betreibe « jedoch darf
die Ergiebigkeit der Schlachtzucht dadurch nicht leiden . Die Züchter
sind ferner veripflichteb , sämtliche aufgezogenen schlachtreifen Kanin -
chen auf Verlangen des , Magistrats an die Stadtgemeind - e zn ver -
kaufe « mit Ausnahme derzenigen über die Zahl von - 240 aus -
gezogenen Tiere, , welche der Züchter im eigenen Haushalt ver -
wendet . Dasselbe gilt von den von Sporttieren gezogenen Kanin -
chen , welche nicht wiederum zu Sportzwecken Verwendung finden
sollen . Alle hiernach für den Verkauf in Frage kom - mend « n
Kaninchen dürfen auf keinen Fall beiseite geschafft oder ohne
Genehmigung der Stadtgemeinde anderweitig verkauft , verpfändet
oder verschenkt werde « Der Kaufpreis pro Pfund Kaninchenfleisch
wird von Fall zu Fall Mischen dem Dezernenten und dem Vor -
stände des Vereins festgesetzt , und Mar unter Berücksicht - iguug , der
dem Verein gewährten Unterstützuing seitens der Stadt wesentlich
uiedrigar als der Marktpreis . Zur Errichtung von Stallen ! stellt
die Stadtgemeinde für jede Einviertelinorgen - Harzelle 70 M. zur
Verfügung . Die Ställe gehen - mit Einbringung auf das Gruüd -
stück in das Eigentum der Stadtgenie inde über . Ter Züchter hat
die Ställe dauernd in gutem Zustande zu erhalte « Weiter - gibt
die Stadtgemeind - e für jede - V i ertelmorgen - Parzelle 50 M. zur
Anschaffung von Zuchttieren - mit der Maßgabe , daß der Züchter
bei Aufgabe der Zucht entweder die 50 M. znrückerstattet oder soviel
Zuchttier ? zurückzulassen - hat , als , er für diese 50 M. hat an -
schaffen können . Die Veuwendun - g dieser zur Verfügung gestellten
Vdittel ausschließlich für dt « vorbczeichneien ! Zwecke hat der Vorstand
beS Vereins in zedem Falle zu- bescheinigen , ebenso die Angcn - >? ssen »
k-eit der Preise . Zur Sicherung der Stadtgomeinde hat der Verein

Sparkassenbücher in Höhe von 2000 M. hintenlogt - . Eine Kontrolle
über die gesamte Zucht erfolgt , durch den , Magistrat - mit der Stall -

schaukontmission , , des Vereins . Dieser Stallschaukoininifsion sind
auch etwaige Krankheiten u- nd Verluste in der Zucht unverzüglich
zu melden . Der Verein haftet der Stadtgemetnde für die Er¬

füllung aller übernommenen Verpflichtungen und hat unablässig
dahin zu wirken , daß der Hauptzweck der Anlag « nämlich die Per -

Mehrung billigen Fleisches mögltckist vollständig erfüllt wird .
Dein Zwecke dcc Fleischverbilligung dient auch der in Aussicht

genommene Bertrieb des Kaninchenfleisches . Ter Verkauf des

Kaninchenfleisches soll nämlich zur Vermeidung spezieller Ilnkostcn
durch die städtlischc Seefischhalle erfolgen und zwar an denjenigen
zwei Tage « wo erfahrnngsg - emäh der Andrang zum Fleischverkauf
nicht sehr groß ist , nämlich am Mittwoch und am Sonnabende Um
die Anstellung von Hilf - sikrirsten zur Zerteilung des Fleisches zu
spare « sollen , die Kaninchen inr Stück verkauft » verde « Der Verein
hat deshalb die Aufgab ? , Kaninchen - zu züchte « welche schlachtreif
höchstens 6 Pfund wiegen, . , Es können dann an die weniger
bemittelte Bevölkerung je nach Bedarf auch kleinere Gewichtsmengen
in einem Stück abgegeben Werde « Die Stadt gemeinde hofft durch
alle diese Maßnahmen die Preise des Kaninchenfleisches so niedrig
zu halte « daß der Preis für jedermann ersckw in glich ist Die Ver¬
waltung ist sich darüber klar , daß die Einführung des Kaninchen -
fleischcs auf mindestens dieselben Schwierigkeiten stoßen wird », wie
- seinerzeit die weitere Verbreitung der Scefischnahrung ! . Es ist
jedoch zu hoffen , daß bei sachgemäßem Vorgehen auch bei der Pro -
paganda für Kaninchenfleisch Erfolge erzielt werden , denn hier wie
dort handelt es sich um Vorurteile , die nur durch die Praxis wider -

legt werden können . "

Im Wintergarten weist das Novemberprogramm eine Reihe
recht beachtenswerter Attraktionen auf . Da ist der gelenkige
Robert Steidl , der mit seinen Schlagern an die Lachmuskeln
des Publikums große Anforderungen stellt . Seine Parodie aus die
durch die Neubencnnuug der einzelnen Telephonämter hervorgerufene
Telephonmisere ließ das Publikum aus dem Lachen nicht mehr
beronSkoimnen . Aus dem Gebiete der Jonglenrkunst bewies die
Cronin - Truppe , daß immer neue Tricks möglich sind . Sealbh
und Dulclos zeigten sich als Tanzlünstler , wie sie wohl selten
so elegant oufgelreien sind . Bewegung und Körperhaltmig
i » jedem Stadium des Tanzes waren auf das minutiöseste

herausgearbeitet und eS war ein Genuß , das Paar auf der Bübne

dabinschweben zu sehen . Dieselbe Zensur gilt auch für die indische
Tänzerin Rajah in ihren Schlangentänzen . Der Gesang hat in
Avonne Dübel von der Großen Oper in Paris eine leistungsfähige
Vertreterin . Chinesische Gaukler , ein amerikanischer Hexenmeister .
der Tausendmarkjcheine in eine Zitrone hincinbugstert , ein äußerst

gewanSt « Drahtseilkilnstler und Exzentriker verdollstänSigen das
recht abwechselungsreiche Programm .

Vorort - ffodmcdtan
Schöneverg .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Zunächst gelangte
folgender Antrag der sozialdemokratischen Fraltion zur
Beratung : „ Der Magistrat wird ersucht , von der Errichtung einer
Landkrankenkasse Abstand zu nehmen . " Genosse Magnan als
Begründer des Antrages betonte , daß die rückständigste Versicherung
die Gemeindeversicherung� gewesen sei , an deren Stelle solle nun -
mehr die Landkrankenkasse trete « Die Einführung dieser Kasse
bedeute weiter nichts , als eine Verbeugung vor dem Agrariertum .
Um die Grundbesitzer zu schonen , solle während der Zeit vom
Oktober bis März der ortsübliche Tagelohn bis auf ein Viertel
des Lohnes herabgesetzt werde « Demgemäß würden die Beiträge
gekürzt . Das Sterbegeld könne bis auf 30 M. herabgesetzt wer -
den , damit jemanden zu beerdigen , sei nicht gut möglich . Wer sich
weigere , ins Krankenhaus zu gehen , verliere sämtliche Ansprüche .
Ein Bedürfnis für eine solche Kasse liege für unseren Ort nicht
vor . Die hiesige Ortskrankenkasse entlaste die Armenverwaltung
und sei bereit , auch die Lasten auf sich zu nehmen , die eine andere

Versicherung mit sich bringt . Oberbürgermeister Dominikus
erklärte , daß zur Errichtung einer besonderen Landkrankenkasse kein
Anlaß vorliege , auch die in Frage kommenden Instanzen hätten
es abgelehnt , eine derartige Krankenkasse zu errichten . Der Ma -

gistrat lehnte es prinzipiell ab , einer Dezentralisation des Kassen -
Wesens Vorschub zu leisten . Behrendt ( Freie Fraktion ) bean -
tragte , auch Portiers in die Krankenkasse aufzunehmen . Wiederholt
sei die Aufnahme derselben beantragt , jedoch stets zurückgewiesen
worden . Genosse Magnan wies daraus hin , daß Portiers nicht ver -
sicherungspslichtig seien und es könne daher die Aufnahme der -
selben als Zwangsmitglieder nicht stattfinden . Der Antrag wurde

nunmehr zurückgezogen , da der Oberbürgermeister Dominikus eine

besondere Vorlage zu unterbreiten versprach .
In geheimer Sitzung wurde in die Besprechung der Wiederwahl

der ausscheidenden �Stadträte eingetreten . Die Wahl findet in
einer der nächsten Sitzungen statt .

Eharlottenburg .
Bon der Sendung russischen Fleisches am Sonnabend , den

2. November , wurden 9 Zentner von den Fleischern nicht abge -
n o m m e n , weil der Preis ihrer Ansicht nach zu hoch war . Der

Magistrat war dadurch genötigt , diesen Rest unmittelbar an das
Publikum zu verkaufen , natürlich unter Verzicht auf die den

Fleischern zugebilligten 12 Proz . Gewinn . Obgleich der Verkauf
nur in den Kreisen der städtischen Angestellten und Arbeiter be -

kanntgegdben werden konnte , war das Fleisch in ganz kurzer
Zeit verkauft .

Steglitz .
Drei neue Verkaufsstellen für russisches Fleisch sind jetzt ein -

gerichtet worden . Außer in dem Laden Miqnelstr . 24 , wo auf

Rechnung der Gemeinde nur russisches Rind - und Schweinefleisch
von nachmittags 3 Uhr ab verkauft wird , ist nunmehr auch bei den

Fleischermeistern Rückner , Lothar - Bucher - Str . 13 , Linde -

mann . Fichtestr . 71 , und Linde mann , Schützenstr . 16. Fleisch

zu den gleichen Preisen , und zwar während der ganzen Geschäftszeit
zu haben . Damit ist den Wünschen der Hausfrauen erfreulicherweise
Entgegenkommen bewiesen worden , das Anerkennung verdient . DaS

lange Warten vor dem Laden in der Miquelstraße hat bisher manche

Haussrau abgeschreckt . Hoffentlich finden auch die Fleischermeister
iure Rechnung bei dem Bestreben , der Allgemeinheit dienstbar
zu sei «

Ein Handtaschcnräuber ist gestern nachmittag in der Wrangel -
straße aufgetreten . Eine Frau K. aus der Rothcnburger Straße be -

merkte , als sie ihre Wohnung aufsuchen wollte , wie sich ihr ein

junger , besser gekleideter Mann nachschlich . Bor den , Hause Wrangel -
straße 6 stürzte er sich plötzlich auf die Frau , gab ihr einen Stoß
und entriß ihr zugleich die Handtasche . Auf die Hilferufe der lieber -
iallenen nahmen Vorübergehende die Verfolgung des Räubers auf ,
der aber trovdem entkam . Der Bursche , auf den die Polizei fahndet ,
ist ungeiähr 22 Jahre alt .

Wilmersdorf - Halcnsee .
Bei den Stadtverordnetenwahlen : de « erfkcn und zweiten Ab -

teilung am Montag und Dienstag wurden die von den vereinigten
bürgerlichen Parteien ausgesuchten Kandidaten ohne Opposition
gewählt oder richtiger ernannt . Nur im Südbczirk gab es in
der zweiten Abteilung so etwas wie einen Wahlkampf zwischen
Hausbesitzern und Beamten . Die beiden Kandidaten des beamten -
kindlichen Bezirksvereins Kaiserplatz , der Oberzollsekretär Foerst -
ner und bisherige Stadwerordnete Fischer , hatten aber Unglück ;
iie erhielten beide nur je 35 Stimmen , während auf ihre Gegen -
kandidaten , Jagow und Splisgarth , je 147 Stimmen fielen .

Friedenau .
Die Dirner des Herrn 5 Vor einigen Tagen fand die Gin -

lveihung des am Friedrich - Wilhelm - Platz gelegenen neu errichteten
evangelischen Pfarrhauses statt . Obwohl ein Ereignis ohne jede Be -

deutung , war es doch geeignet , die Na- bfolger des großen Nazarcners
in ihrem Wirken zu beobachte ». Das Festmahl wurde mit dem Liede
. Soll ich meinem Gott nichr singen " eingeleitet und wieder mit
Singen und Beten geschlossen . Die Festteilnchmer sind ja nun alle
winschafilich so gestellt , daß sie mit ihrer Lage zufrieden sein könne ».

Insbesondere trifft dies auf die hiesigen OrtSgeistlichcn zu . denen
man hier einen Palast geschaffen hat , der an Größe und inncrem
Komfort den vornehmsten Bauten im Westen Berlins mindestens
ebenbürtig ist . Eine Neunzimmer - Wohnung steht jedem der
Seelenhirten zur Verfügung , ein fürstliches Gehalt dazu ;
warum soll man unter diesen Umständen seine - » Gott nicht singen ?
Weniger spendabel zeigte man sich den Diakonissinnen gegenüber .
Diesen Damen , die in der Regel keinen leichten Dienst haben und
die in einer ganzen Anzahl vorhanden sind , wies man außer einer
Schlaskamnier zwei Wohnzimmer zum gemeinsamen Gebrauch an .
Vielleicht treten die Herren Pastoren für ihre GlaubeuSschwestern
jeder now ein Zimmer ab . Die Arbeiterschaft des Ortes , soweit sie
noch als Mitglied der Landeskirche zählt und wie eS in vielen Fällen
ist , als Portier in dumpfen , licht - und luftlosen Kellcrräumen zu
hausen gezwungen ist . wird sich aus dem hier Geschilderten ihre
eigenen Gedanken machen . Wie herrlich weit haben eS unsere Seelen »
Hirten doch gebracht gegenüber dem Jesus von Nazareth , der nichts
hatte , wo er sein Haupt hinlegen konnte .

Teltow .

Als außerordentliche Rücksichtslosigkeit muß das Verfahren vc -

zeichnet werden , welches der hiesige Magistrat gegenüber Teltower

Bürgern angewendet hat .
Den Eheleuten K, die in Seehof bei Teltow eine Handels -

gärtnerci betreiben , ist sowohl im Vorjahr als auch in diesem Jahr
durch Nachlfröste ein erheblicher Teil ihrer Erträgnisse verloren ge -
gangen . Ihr Einkommen ist dadurch auf einen Betrag herab -
genrindert , der nicht einmal der Steuerp flicht unterliegt . Obwohl der
Mann danach berechtigt war . den Erlaß der Einkommensteuer zu
beantragen , hat er davon Abstand genommen . Mit der Bezahlung der
Steuer sind die Leute in Rückstand gekommen . Aus den uns zur Ver -
fiigling gestellten Belegen geht aber hervor , daß die Eheleute K.

trotz ihres geringfügigen Einkommens das Bestreben hatten , die

Steuerschuld ratenweise abzutragen . Der Magistrat Teltow hat
aber , pochend auf sein formales Recht , schon wegen des Steuer -

rückstondes für 1S11 die Zwangsversteigerung des der Frau K. gc -
hörigen Grundstücks beantragt ; dadurch find mehr als 100 M.

Kosten entstanden , die inzwischen einschließlich der rückständigen

Steuer gedeckt find . In diesem Jahre kamen die Eheleute K.
wiederum mit einer Steuerrate in Rückstand . Obwohl Stundung und

Gewährung von Ratenzahlungen beantragt wurde , hat der Mugistrat
Teltow wiederum das Zwangsversteigerungsverfahren beantragt und

zwar wegen einer Steuerforderung von 22,13 M. Dieser Betrag ist
inzwischen ebenfalls bezahlt . Nunmehr verlangt der Magistrat Teltow

Erstattung der Kosten in Höhe von 150 M. , die durch das letzte Zwangs -
versteigerungsverfahren entstanden sein sollen . Eine derartige Rück -

sichtslosigkeit , wegen einer Schuld von 22,13 M. einem Bürger
150 M. an Kosten zu verursachen , würde man kaum einem

Privatgläubiger zutrauen , am allerwenigsten aber einer Gemeinde

gegenüber ihren Bürger « Ein derartiges Verfahren ist auch äußerst

unklug . » denn die Gemeindeverwaltung erreicht damit unter Um -

ständen den Ruin des Betroffenen und die Belastung der Armen -

lasse . Herr K. hat auch bereits der Gemeinde das Angebot ge -
macht , ins Armenhaus zu gehe « Eine Antwort auf dieses Angebot
steht allerdings noch ans .

Wir hoffen und erwarten , nicht nur im Interesse der Eheleute
K. , sondern auch im Interesse der Finanzen der Gemeinde Teltow ,
daß seitens des Magistrats den Eheleuten K. die Abtragung der

Kostenschuld in Raten gestattet wird und daß der Magistrat Teltow
in Zukunft bei ähnlichen Fällen weniger rigoros und unklug
handelt .

Wannsee .
I » der Gemeindevcrtrctersitzung wurde beschlossen , die Kleine

Seestraße von der Königstraße bis zur Konradstraße mit Ouarit -
Pflaster auf Beton zu versehen , was 82 105 M. kosten würde . Weiter
soll die Große Seestraße von Villa Schöller bis zur Koblankstraße
neu gepflastert werden , was mit 21 260 M. veranschlagt ist . Mit
dem alten Material , welckcs aus diesen Straßen gewonnen wird
und soweit eS noch brauchbar ist , soll die Glienicker Straße von der
Schäferstraße bis zum Seeweg gepflastert und mit Bürgersteig ver -
sehen werde » , was eine Summe von 12 500 M. erfordert . Ein

Antrag auf Pflasterung der Alsenstratze wurde vorläufig abgelehnt .
Festgelegt wurden noch Bebauungspläne für den östlichen Teil von
Waiinsce und für den Grünen Weg .

Die in diesem Jahre infolge Differenzen mit den Seebesitzern
eingegangene Badeanstalt am Stölpcheniee , die auch von vielen AnS -

wältigen vermißt wurde , soll im nächsten Jahre vom Kaufmann
Falkenberg neu errichtet werden ; die Gemeinde Wannsee zahlt für
die ersten beiden Jahre je 500 M. Zuschuß , mit der Bedingung , daß
die Schulkinder freie Benutzung der Badeanstalt habe « Damit ist
einem dringende » Bedürfnis abgeholfen . Auch unsere Genoffen hatten
sich in einer großen öffentlichen Versammlung vor einiger Zeit mit

dieser Angelegenheit beschäftigt .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Der Betrieb der hiesigen Straßenbahn ist bereits am Dienstag ,

früh 5,35 Uhr eröffnet worden . Die geplante Durchfahrt aller —

mit Ausnahme der zwei ersten — Züge bis Friedrichshagen , kann

vorläufig jedoch noch nicht stattfinden ; es muß also bis auf weiteres
stets in Schöneiche umgestiegen werde «

Herzfelde .
Die Einschränkung des Betriebes auf den hiesigen Ziegeleien

in diesem Jahre macht sich auch recht deutlich in der BevölkerungS -
bewegung bemerkbar . Während in der Hochkonjunktur die Be -

Völkerungszahl 4000 —4500 beträgt , reduziert sich diese Zahl in den

Winterhalbjahren nicht unerheblich . Dessenungeachtet war aber

bisher stets auch in den Winterhalbjahren eine relative Zunahme
der Einwohnerzahl zu verzeichnen . Das Resultat der diejährigcn
Personenstandsausnahme ergab jedoch gegen die Einwohnerzahl
im Vorjahre ein Weniger von 204 Personen . Gegen 3555 Personen
im Vorjahre , zählt unser Ort in diesem Winter 3351 .

Zernsdorf .
Gegen den Lebensmittclwucher protestierte am Sonntagnach -

mittag eine gutbesuchte Volksversammlung . Der Referent , Gc -

nasse Zubeil , rechnete in seinem zweistündigen Vortrag mit
den herrschenden Klassen und der Regierung gehörig ab . Lang -
anhaltender Beifall wurde dem Redner für seine trefflichen Aus -

führungen am Schlüsse seines Vortrages zuteil . Mit dem Appell
an die Versammelte « sich der Organisation anzuschließen und für
die Verbreitung der Parteipresse zu sorgen , wurde die Versamm -

lung unter begeisterter Zustimmung geschlossen . Zu Ansang und

am Schluß der Versammlung trug der Arbeitergesangverein « Freie

Sänger " einige stimmungsvolle Lieder vor .

Hennickendorf .
Die am letzten Sonntag Hierselbst stattgefundene VollSver -

sammlung wies ' einen guten Besuch auf . Genosse Reetz - Berliu

referierte über Teuerung und Kriegsgefahr . Ausbeutung und Eni -

rechtung des Volkes . Nach den mit Beifall aufgenommenen Aus -

führungen meldeten sich mehrere Personen zum Beitritt in den

Wahlverein von Herzselde .

Potsdam .
Die wirtschaftlichen Grundlagen des Sozialismus lautet bas

Thema , über das jetzt vom BildungSausschuß Borträge veranstaltet
werden . Der erste Vortrag am Montag hatte jedoch nicht den Be -
such aufzuweisen , der in Anbetracht des wichtigen Themas zu er -
warten gewesen wäre . Jeder , der am ersten Abend teilgenommen
hat , wird über die Art und Weise , wie der Referent Dr . Duncker
den Hörern die Materie verständlich zu machen suchte , voll befriedigt
gewesen sein . Am Donnerstag , den 7. November , abends 8Vz Uhr ,
findet der zweite Vortragsabend statt , zu dem sich hoffentlich noch
weit mehr Hörer einfinden werde «

Ranen .

In einer von über hundert Personen , darunter eine Anzahl
Frauen , besuchten öffentlichen Versammlung referierte am Sonntag
Genossin I u ch a c z - Neukölln über : „ Volksknechtung , VolkSelend und

Kriegsgefahr " . Die Darlegungen , in denen die Referentin besonders
die gegenwärtige Kriegslage sowie die Teuerung in den KreiS ihrer
Betrachtung zog . wurden von den Versammelten mit großem Bei -

fall aufgenommen . Es steht zu erwarte « daß eine große Zahl der
Anwesenden die Mahnung der Referentin , durch Beitritt in die

Organisation zur Erringung menschenwürdiger Verhältnisse beitragen
zu helfen , beherzigen werden .

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Reinickendorf . Donnerstag , den 7. November , abends 5' / , Uhr , im

Rathaus . Hanplstr . 38. im großen Sitzungsiaal . 2. Etage .
Spmidmi . Donnerstag , den 7. November , nachmittags 4' , . Uhr . im

Nathans , Ans der Tagesordnung steht « a. : Waldverkans an Helnel , Er -
Achtung eines Stadttheatcrs . �

Lankwitz . Donnerstag , den 7. November , abends 6 Uhr , im Rat -
Haussaal .

Bohnsdorf . Donnerstag , den 7. November , nachmittags 4 Uhr .
Rosenthal . Donnerstag , den 7. November , abends 6 Uhr . in der

Aula , Schillcrstraße . �
Tirsc Tihungcn sind ösfentlich . Jeder Gcineindcinigcliörige ig be

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

) Zus aller Meld .
Schiffskatastrophe auf hoher See .

Eiil folgenschwerer Schiffszusammenstoß hat sich am Mon¬

tag aus der Höhe von Rochefort - sur - mer zugetragen .
In voller rannte der spanische Dampfer
„ Arena " mit dem norwegischen Dampfer „ Eva " zusammen .
Der spanische Dampfer erlitt bei dem Zusammenstoß so schwere
Beschädigungen , daß er s o f o r t s a n k. Nur acht Mann der



Besatzung konnten gerettet werden , während siebzehn
Mann ihren Tod in den Wellen fanden . Auch
die „ Eda " erlitt schwere Beschädigungen , konnte aber noch
den nächsten Hafen erreichen .

Barbareien auf einem finnischen Handelsschiffe .
In Riga ivurden auf einem mit einer Ladung Rotholz aus

Afrika eingetroffenen finnischen Segelschiff grausame
Atisthandlungen aufgedeckt , die an Regermatrosen durch den

Kapitän und seine finnischen Matrosen verübt worden waren . Ein

Neger wurde angekettet in der Kajüte aufgefunden , wo er
drei Tage ohne Nahrung geblieben war . Ein anderer , der
die Mißhandlungen nicht ertragen hatte , war während der Fahrt
ins Meer gesprungen und ertrunken . Bei vier Negern
wurden blutunterlaufene Schwellungen an : ganzen
Körper konstatiert . Der Staatsanwalt und der englische Konsul
haben das Schiff besucht , und die Angelegenheit ist dem Unter -

snchungsrichter übergeben worden . Die Neger sind englische
Untertanen .

_

Kleine Notizen .
Tödlicher Automobilunfall . Ein vom Markt in H o ch h e i m

kommendes Automobil stieß in Sindlingen gegen ein Fuhrwerk .
Die Deichsel des Wagens traf einen aus dem Rande des Bürger -
stciges stehenden 12jährigen Knaben mit solcher Wucht , daß
ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde . Der Knabe
war sofort tot .

Diebstähle im Hamburger Freihafen . Im Gebiet des Hamburger
Freihafens find in letzter Feit umfangreiche Kafseediebstähle
entdeckt worden . In Schiffbeck wurde ein ganzes Lager von Kaffee ,
Erbsen , Bohnen vorgefunden . Zwei Personen wurden verhaftet ,
die die gestohlenen Waren auf einem Wagen vom Freihafen �irach
dort übergeführt hatten . Gefunden sind bis jetzt etwa 101 ) Sack
Kaffee . Man nimmt aber an , daß weit mehr gestohlen ist .

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Dortmunder Straße in

Bochum wurde eine Frau mit ihrem sechsjährigen Kinde von der

Straßenbahn überfahren . Das Kind Ivar sofort tot , die

Frau erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Den Führer
des Wagens soll keine Schuld treffen .

Tätlicher Flicgcrnnfall . Der französische Fliegerunteroffizier
Marcchal stürzte heute bei Houville mit seiner Maschine aus
einer Höhe von 150 Metern ab und fand seinen Tod .

KrlefKaften der Rcdafttfon *

fy. S . 3. An dieNcichsdrnckecei Berlin , Oranienstraße . — P . M . 7a .
Ledenfalls nur Privatschule , deren Adressen Sie im Adreßbuch sindcn . —

Agnrö IVO . Ofsenbacher Frauenkasse , Hinz , Prinzenstr . öö. — I . T.
W. u. W. , Beilage zum „ Hannoverschen duner * , Hannover . — E . Zl. 113 .
Wir empsehlen Geschäfte nicht . Nachteiliges ist uns über die Gesellschast
nicht bekannt . — A. R. 12 . 1. und 2. Durch die Standesämter oder
das Statistische Amt der Stadt Berlin , Lützowuser 618. 3. Leider keiner .
— O. 41 . Im Brieskasten unmöglich . Fragen Sie im Gewerbesaal ,
Engelbergerstr . 34, an. — X. F . 103 . Spezialgeschäste angcfragter Art
sind hier nicht . Schlachtungen bezw . Fleischbeschau aus dem Viehhos . —
G. « 2 . Klinik für orthopädische Chirurgie in der Charitö , Luisenstr . 3,
12 —2 Uhr . — Zimmer » 33 . W>r wissen nicht , welche Bestimmungen der
Stister getrofsen hat , aber fragen Sie doch' mal nach dem Zeitpunkt des

Inkrafttretens persönlich bei der Stistungsdevutation an. — L. B. 4.

Fachschule der Gärtner , Hinter der Garnisonlirche 2. — I . H. Nein .
— SW. P . 192 » . Die Fragen find unverständlich . Ist zu 1 und 2 das

Stadtvermögen gemeint , so müssen die Etats verglichen werden . Der von

Fr . ist nicht in unserem Besitz . Zu 3 ist Ansichtssache . In der Zahl ist
B. selbstverständlich Überlegen . — X. K. 100 . Zur Ermitielung geschast -
licher Adressen müssen Sie das Adreßbuch zur Hand nehmen , wir lehnen
es ab. — H. S . 14 . Bei Wollsachen dnrch Auswaschen mit Milch . —

Marktbericht von Berlin am 4. November 1912 , nach Ermittelung
des königl . Polizeipräsidiums . Marklhallenpreisi ! . ( Klcmbandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 — 50,00 . SpciicbohnMi ,
weiße , 36,00 —50,00 . Linsen 35,00 —60,00 . Kartoffeln ( Klemhdl . ) 5,00 —7,00 .
. ™. . . . — «. . . 4 tn njn Rindfleisch , Bauchfleisch

2,00 —30 . 00

WitteruttgSüberficht vom 5. November 1912 ,
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Wetterprognose für Mitttooch , den K. November 1912 .
Ein wenig wärmer , zeiiwcise aufklarend , vorwiegend trübe mit Nieder -

schlagen und ziemlich lebhaften südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Wasserstands - Nachrichten
der LandeZanflalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wclierbilrcau .

' ) + bedeutet Wuchs . — Fall . — •) Unterpegel .

W jd
ö/ Unserem Musikfreund

| Paul Arndt |
w zur Silberhochzeit die herz » W
& lichsten Glückwünsche . 1148b �
s Mttsikvcrein Einigkeit X
%\ Neukölln . j/J

Todes - Anzeigen

Sozialdemokratischer WablvereiD
�iederbamim.

Bezirk gkciniikeiidorf - West .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unsere Genosfin , Frau

Emma Höhte
geb . Schimanskt

Waldstr . 65, am Sonntag , den
3. d. MtS, , abends 10 Uhr , vcr -
storbcn ist. 245/3

Ebrc ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 7. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der hiesigen
Leichenhalle ( Humboldtstraße ) aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
Ter Borstand .

Verwaltunpssteiie Berlin .
Den Kollege » zur Nachricht , daß j

unser Mitglied , die Arbeiterin

EBrnma Höhle
IRcinickendorl , Waldstraße 65) am I
3. d. M. an Lungenleiden gc- j
starben ist.

Die Beerdigung findet am I
Donnerstag , den 7. November , !
nachmittags 3 Uhr , von der &
Leichenhalle des Gemeinde - Fried -
hoscs in Reinickendorf auS statt .

Ferner starb unser Mitglied,�
| die Arbeiterin

Elise Gotthardt
I ( Hollmannstr . 36) am 3. d. M

1 an Lungenlcidcn .
Die Beerdigung findet am

\ Donnerstag , den 7. November .
- wchmittags 3- / , Nbr . von der

* Leichenhalle des Luisen - Kirchhofes I
\ in Neukölln aus stat .

Ehre ihrem Andenken 1
Ziege Beteiligung erwartet

�132/10 Die Orlsverwaltung .

Friedenai !.
Den PaNeigenosie » zur Nach .

r -cht , daß am «onntagvormittag >
9 Uhr unser Mitglied , die Genossin l

Emma Hennecke
geb. FixeheP

im Alter von 23 Jahren plötzlich |
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am '

Donnerstag , den 7. November , |
nachmittag « 3 Uhr, von der Leichen¬
halle des Friedcnauer Gemeinde -
FriedlioseS aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
203/7 Der Borstand . !

Montag vorm . tt >/ ». UHrverschied
lauft nach kurzem Leiden meine
iiniiggcliebte Frau , unsere gute
Tchmcstcr , Schwägerin und Tante

Mstküde Quast
geb. Steinbom .

Dies zeigt ticsbetrübt an
Rkodeer « ! « jua�t .

Beerdigung : Donnerstag , den
7. November , nachm . 2ll2 Uhr ,
von de» Kapelle des alten Sankt .
Thomas » KirchhoseS , Reukölln ,
Hermannstraßc , auS . 62A

jZenlralverhand der Maschinisten

ju. Beizer sowie Berulsg. Deutschi .
Verwaltungsstelle GroB- Berlin .

Am Sonntag , den 3. November ,
I verstarb unser Mitglied , Kollege

Wilhelm Schnell .

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 6. November , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Kapelle
des neuen Jakobi - Kirchhoses . Neu -
kölln , Hermannstraße , aus statt .

146/13 Die Ortsverwaltung .

Denischer

Transportarbeiter-Verhanfl.
Bezirksverwaltung Groß- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , !
daß unser Kollege , der Bier - j
sahrcr

• Johann Kobs
am 3. November im Alter von |
50 Jahre » verstorben ist.

Die Beerdigung findet aml
Mittwoch , de » 6. November er. , j
nachmittags 3 Uhr , vom Trauer -
Hause , Landsberger Allee 142, 1

\ auS statt . _ 68/9

Ten Mitgliedern ferner zur I
I Nachricht , daß unser Kollege , der i

( Fräsekutscher

Johann Hoffmann
| am 3. d. MIs . im Alter von |
j 67 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am I
I Donnerstag , den 7. d. Mts . , nach -

mittags 4 Uhr , pon der Leichen -
>Halle des Thomas - Kirchhofes , j
z Hermannstraßc , aus statt .

Ehre ihrem Andenke » !
Um rege Beteiligung ersucht

Die Bezirksverwaltung .

I Deutscher Balzarbeiter -Verhand .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
j daß unier Kollege , der Tischler

Fritz Baukup
i Tharkottcnburg , Holtzendorffstr . 13,
( im Alter von 28 Jahre » gc-
| storbcn ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet hente

l Mittwoch , den 6. November , nach -
I mittags 3 Uhr , von der Halle des

Südwest - Kirchhoss in StahnSdors
laus statt .

Am 26. Oktober cr. starb unser
! Kollege , der Stockarbeitcr

Mnuss Wulf
| Glcimslr . 24 , im Aller o. 34 Jahren .

Ehre seinem Andenken I

, Die Beerdigung findet heute
I Mittwoch , den 6. November , nach -
i mittags 2' l. , Uhr, von der Halle
I deSZcntralsriedhoseS in Friedrichs -
| selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
f 90/17 Die Drisverwaltung .

Am Sonntag verstarb mein
I lieber Mann , unser guter Vater ,
s der Arbeiter

Iheodor Walt
Navensstraße 7.

Beerdigung : Donnerstag nach -
mittaas 3 Uhr von der Leiche »-
Halle des Dankcs - KirchhoscS aus .

Wio. Baulino Wall geb. Reimann
11455 nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich hiermit allen
Beteiligten meinen herzlichsten Dank .

Vtiiz Jakubaschke
7221 nebst Kindern .

Am 3. November eiitschiics nach
schwerem Leiden im Alter von

l öö Jahren unser guter Vater ,
öchiviegervater , Schwager und

Onkel , der Tischler

Ksml Rieß .
Dies zeigen tiefbctrübt an

IVIIU IMe « n. Geschwister .
Die Beerdigting findet Mittwoch ,

den 6. November , nachmittags
5 Uhr , von der Halle des Zentral .
Friedboses in FricdrichSselde aus
statt . 3A

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnabme beim Hinscheiden nteines
lieben Mannes , unseres guten Vaters
sagen wir allen unseren tiesgefühltesten
Dank . 321

Berlin , den 3. November 1912 .
Im Namen der Hinterbliebenen

Wiiws Gülze und Kinder .

Orts - Krankenkafse
der

Mechaniker , Optiker
n. verwandt . Gewerbe zu Berlin .

Montag , den 13. November 1912 ,
abendS 8 Uhr :

Ordentliche

Generai - VersamnilUDg
sämtlicher Vertreter

in d. ArmtnhaNe » , Kommandanten
straße 53/59 .

Tagesordnung :
In getrennler Wahlversammlung

Für die Vertreter der Arbeit¬
geber : Wahl von 2 Mitgliedern
und 2 Ersatzmännern znm Vorstand
an Stelle der ausscheidenden Herren
Eoldschmidt und Lichtenstein .

Für die Vertreter der Kassen -
Mitglieder : ZSahl von 4 Mit -

tliedern
und 4 Ersatzmännern zum

lorstand . Es scheiden aus die

terrcn Hemann , Wiegert , Fendrich ,
criidt . 281/7

In gemeinschastlicher Versammlung :
1. Wahl einer Kommission zur Prü

sung der JahreSrechnung 1912.
2. Regelung der Beamten - Pensions

anaelegenheilen ; Einführung einer
Erlatzkasle .

3. Geschäslliche Mitteilungen .
Berlin , den 2. November 1312 .

Der Borstand .
I . A. : Max G u t s ch e , Vorsitzender .

Beschwerden und Aufragen , zu
deren Beantwortung die Einsicht der
Kasjenakten erforderlich ist. rönnen nur
erledigt werden , wenn sie bis zum
14. November eingereicht werden .

Hesehlechis -
Hautleiden , Nervenschwäche

Frauen - und Beinkranke
[ sctmerzlose „Ehrlich GOB- ' - In -

jebtionon ohne Berufstörung .
Chirurg . Operationen jed . Art

Ambnlatorinm

iDorotheenstr . GSÄ�iS:
Konsultation 2 M. mn -

Fcriig am Lager :

[ 0Ull9eea " ; 36M

! Jöl ! iBHnzügEao; w: 40M
liraÄ-flDzßgBeS: SHßM

51' lo. 8m.
j Fertige schwarze Kleidung :

für Kuabcn und Jiinifünßo 1
| ;; in größter Auswahl

[ Feine Maß - Anfertigung 1
:: in ca. 10 Stunden

Baer Sohn
Kleider - Werke .

ClimuseestiaBe 29 —SO.
II . BrückenstraSd II .
Gr. Frankfurier !»lr 20,
SchSnaber, . Hanplatr . 10,

jCjjJUaußinut' Zfa S17593 *

Mohpen5frv57a
er . FPecnldüPtepsfniis

eslmann
mN. v9lntr CroBcr Mer - Verknui
fUr 1000 SlUck besserer Damen - Konfektion mit

�■Plilscliinäntel feTfö « « « bl5Velours du Nord , Seal , Plüsch . . . LÜ, JUV J3 018

unter bisherigen Verkaufspreisen ! Darunter
kurz , la

liehe riU�UIIIUIIlCI Modelle
Veloi

Fesche (JlSlßf aus besten Stoffen ]2( ]5| ] 8| 22 blB 75
. GeaeMschafts
leidsr , gei

Stoffe , Fassons und Zutaten .
Aparte ROStüIllß K. a . d�. geclleg . � Zß bi , ] 5Q M.

ü/ßgsn flulsulie der Peiz-Abieiiiing Äu,vom {
zu jedem ünnelünDar . Preise

Sonntag geftlfnot 1 2 —2 Uhr *

Nach zwölfjähriger ßpezial -
ärztiiehor Tätigkeit in Ober¬
schlesien habe ich mich in

SciiQtieberg , HauPtstr - 147

als Spozialarzt für Magen - , Darm¬
und Stoffwechselkrankheitea

niedergelassen .
Sprechstunden ;

8 - 10 , t2 >/ , - ' - / - , «>,2 - 6- / , Uhr ,
Sonntags 9 —tl Uhr.

Femsprecher : Amt Kurfürst 9109 .
l >r . S . Wj - godzlnskl .

Kerieih - lRsiiiut
s - ,,crÄ Nach' 'ü ■

Borchardt .
Friedrlchstr 1151 , nm Dranienb , Tor .

Tel . : Nord 7402 . 37142 *
Jtzrmf , Tmokiug . Gchrockanziige ,
Ehaveau elaque . für jede Figurpasf . ,
vorrätig in verschiedenen Preislagen .
Sehr grolle Auswahl , mällige Preise .

jffestoDsTraüerinaiazis
Extra - Abteil nng

Ii . Gesch . ; Berlin W. . Mehren - |
StraSe37a ( 2. Haus von der j
Jorusalemer Straße ) .

| II. Gesch . : Berlin NO. , Große j
Frankfurt . Str . IIS (2. Haus j
von der AndreasstraBo ) .

1 Sehrgr . Äusw . fert . Kleider , I
1 Hüte , Handschuhe , Schleier J

lote . v. einfachsten bis zum |
| hochelogant . Genrez . äußerst J

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
fflnOanfcrtigiingi in

10 bis 12 Stunden .

„ Mutterfreude ist die reinste Freude « , sagt ein nltcS Söort , doch
sollte jede Mutter daran denken , daß ihr neuer Berus in erster Linie auch
Pflichten auserlegt . Sie muß sorgen , daß ihr Kind die richtige , zweck-
entsprechende Nahrung erhält , und wenn sie nicht ielbft stillen kann , zu
einer künstlichcn Nahrung greisen , die allen Anforderungen genügt .
„ K u I e t c * hat sich als Nährmittel sür die kleinen Erdenbürger schon seit
langem bestens bewährt : es ist nahrhasi und leicht verdaulich , wohlschmeckend
und ausgiebig im Gebrauche : die Säuglinge gedeihen bei seiner Anwen »

dung ganz vorzüglich .

USIK Bnstrumente

aller Art wioViollnen , Celli , Man &ollnen ,
Quitarren , Zithern , selbstspielenOe
Musikwerke erhalten Sie von uns gegen
bequeme Monatsraten

j ohwe Anzahlung
5 Tage zur Probe

I Verlangen Sie sofort die IU. Preisliste M.

Bial & Freund , Postfach i2o/2 »8 Breslau

X Michel�
■■■ ■• ■.

Micliel-Vartrie!)
T. i . ; - 610. üeuliolli ». Bcrgstr . IIS .

Winterpreise bis 28 . Februar 1913 s

Salonbriketts pr, 1000 Stück, Riesenformaf 7" , M. 8. 90,

Industrie - Halbstein - Briketis . . . . m. 0 . 85 pro i Zentner

Oberschlesische Steinkohlen Nuß n . m. 1. 65 „ i ..

Gebrochener Beiliner Gaskoks . . . m. 1 . 65 „ i „

Brennholz, grob oder fein gespalten . M. 1. 25 g�ßen ' sabt.
Allee frei GelaB jeder Etage . 4516L *
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flusnnlime - Preise für Loden- Pelerinen
Mittwoch = Donnerstag = treitag = Sonnabend = Sonntag

Loden - Pelerinen
grauer oder giiinlicher Strichloden . „ Imprägniert . " Vorzüglich im Tragen .
Mit abknöpfbarer Kapuze , Tragbändern , Armdurchgriffen undTaschen .

Für Herren und Damen Für Knaben und Mädchen

Längen 120 u. 125 cm

QualJ

Langen 70 , 80 , 90 cm Längen 100, 110 cm

12 . 90�7 . 30 7 . 30 . 4 . 35 9. 80 . 5 . 85

BaenSohn Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfurter Straße 20

11 Bruckenstraße 11

Schöneberg , Hauptstr . 10

Sonntag nur von 12 —2 geöffnet ,
�vwwvwvwwwwwwvwwwwwwuwwvw

Jeglicher Nachdruck rcrlotenl

Loden - Hüte
450 340 2 so 4 so

Der Haupt - Katalog Nr . 46 ( Neueste Moden ) kostenlos und portofrei jwvwwwwwwwvvvwwwwwwwwwwwww

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition . Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen . |

Gnrdineti ! Steppdecken I Portieren I
Tischdecken ! außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . *

... Biorjahrtge eleganteHerrenanzüge
Und PaletotS aus seinslen Matzstoffen
20 — 10 Mark , Hosen 6 —14 Mari .
VeriandbauS Germania . Unter den
Linden 21. �

Teppiche , Prachtstücke ( �arben -
sebler ) . für halben Preis . Vorwärts¬
leser 10 Prozent ! Mauerboff , Große
�rantinriersiraffe 9, parterre . Kein
Laden ! 189651 *

Hermniinviaii 6. Psandleibbaus .
jedermanns Staufgelegenheit . Extra -
billige JackcIIaiizüge . Gebrockanzuge .
WinterpaletotS . Herrenulster . Herren -
boten . Riesenauswahl Pelzstolas .
Zlllerbilligster Bettenv erkauf . Per -
inietungsbett . Aussteuerbetten . AuS -
fleuerwasche . Reichhaltiges Portieren -
lager . Gardinenauswahl . Teppich -
auSwahl . Vlütcbtitchdecken . Stepp -
deckcnlager . Goldsachcn . Taschenuhren .
Dandudrcn . Wandbilder . Waren -
verkauf ebenfalls Sonntags . *

Teppiche : urblerbafte ) in allen
Größen , fast für die Hälfte des Wertes
Teppichiagcr Brunn . Hackefcher
Markt 4, Babnbos Börse . ( Leier deS
» Vorwärts » erbalten ö Prozent
Rabalt . ) SonmagS geöffnet ! '

Littaner - Nähmaschincn , ohne An -
zahlung , wöchentlich 1,00 , Turm -
straße 39, Beusselstrage 45. *

Bette » , Stand 9, — . Brunnen -
straße 70, im Keller .

_
120051 *

Teppiche , unbedeutende Farben¬
fehler , für die Hälfte des Wertes .
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu '

Schleuderpreisen .
Teppichhaus Adler , Königstraße b0.
gegenüber Rathaus . 19ö7K *

Radfahrerkarteii . Wir cmpjehlen
Rad - und Auio - Fahrern Straubes
Karte 1200 Quadrat - Meilen un »
Berlin . _ 2 Teile a 1,50 Mark . Nord -
liche Halste der Provinz Branden -
barg reicht bis Steltin - Ueckerrnünde ,
füdliche Hülste bis Halle - Leipzig -
Dresden - Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstraße 69 ( Laden ) . *

Leihhaus Morihplat , otja !
Icatlta Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Ziock-
anzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 9 — 18 Mark . GelegenbeilS -
käuie in Damen - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen . Kleidern ( hochelegant ) .
Große Posten Pelzstolas , Pelzgarni -
turen , früher bis 150, jetzt 15 —40 Mark .
GWegenbeitskäuv in Uhren . Kett - a ,
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig .
nur Moritzplatz 58 » I.

_ 2289K

Mpnatsaitzüge . Paletols . großts
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ! jede
Acnderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Borwärtsleser . Fürsten , elt , Schnei .
dermeiffer , Ro' - nlbal - rstraß - 10.

Siiigermaschine , 12 00. gutnähend ,
Blumenstraße 83. • 235/19 *

Grundbegriffe der Politik . , von

Friedrich Stampfer . Gebunden o M.

Buchhandlung Vorwärts , Linden -

ftraxe 69 lLadcn ) .

GaSkronen ohne Anzahlung , Woche
1,00. Riesenlager I Louis Böttcher
(selbst ! ) , Kronleuchter - SpezialHäuser .
Betriebsleitung : Boxhagencrstraße 32
( kein Laden ) . ( Fahrverbindung War -
fchauerstraße . ) Filiale : Kottbuser
Damm 41, Eingang Hermannplatz .

Leihhaus » Brunnens und Per «
kaufgefchäst. Betten , Stand 9, — ,
Brunnenstraße 118, Ecke Usedomstraße

Chnc Anzahlung Bilder , Sviegel ,
wöchentlich 50 Pscnnig , Steppdecken .
Tischdecken , Portieren . Bezüge , Uhren ,
Gaskronen , Teppiche und Herren -
Garderobe . Ferner komplette Woh -
imngseinrichtungen und einzelne
Möbelstücke mit den kleinsten An - und
Abzahlungen . Besuch eventuell Post -
karte . Weber , Neue stönigstraße 34.

MonatSlinzüge und Winter¬
paletotS von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Mebrockanzüge von 12. 00.
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
. cigureii . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackftraße 14. _

*

Gasfronen , Juglampen , Teil -
Zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise ! Montage kostenlos ! Kronen -
lager Große Franksurterstraße 92,
I. Etage , Ravenöstraße 6 ( Wedding ) ,
Schönhauser Allee 121 ( GIcimstraße ) ,
Neukölln , Berlinerstraße 102. 201151'

Tiorwartsieier lünf Prozeu :
Stztrarabatt . selbst bei Gelegenbeits -
kaufen . Teppich - Thomas _

2107K

Teppiche , sarbsehlcrhast , spottbillig
Gardinen , Stores , Künstlersenster .

angeschmutzte , fabelhaft billig 246951 *

Teppich - Thomas , Prachtbau Ora -
nicnstraße 126, Roienthalerstraize 54.

. Humboldtleihhaus existiert� nur
Brunnenstraße 58 , Eckbäus Stral -
sunderstratze . Hochelegante Winter -
Paletots spottbillig . Winterulster .
Jackettanzüge . Gehrockanzüge . Stau -
nendbilliger Bettenv erkauf . Aussteuer -
wüsche . Prachtteppiche . Plüschtisch -
decken. Goldene Taschenuhren Massen -
auswnhl . Uhrketten . Wandbilder . Eni -
zückende echte Pelzstolas . Pelzmuffen .
«pottpreise . _ 24965V' :

Bronzegasfronen , Gaszug -
lampcn , Hängegaspendel , GaSwand -
arme . Moderne HängegaSkronen ,
Gaskocher . Allerbilligste Bezugsquelle .
Zurückgesetzte Muster spottbillig .
Schroeder , Hochstraße 43 . 2504K

Boensickendorf an der Reinicken -
dors - Liebenwalder Bahn , welche in
kurzer Zeit Staatsbahn mit Vorort -
verkehr wird , 100 Parzellen dicht am
Bahnhof , verpachte mit Vorkaufsrecht
oder verkaufe mit kleiner Anzahlung .
Näheres 4 —7 , Langestraße 48 par -
terre oder Sonntag Bahnhoj Wen -
sickendors . 114Sb *

Weiftnachtsbönme , Pracht tannen ,
2 —4 Meter , preiswert erhältlich . Aus -
kunst Haus Müller , Motzstraße 57 II ,
Sprechstunden 5 —7 . 1147b

Prima Weißbier empfehle für
Privat , Restaurateure , Kantinen usw.
Bierverlag , Lüderitzstraße 55.

Geschäfts verkaufe .

Grnudstnlt , Fürstenwalde , Spree ,
mit gangbarem Zigarrcngeschäst . Hos,
Wertslalt und dazu gebörigem Heide -
land und Wiese , billig für 12 0Ö0 M.
zu verlausen . Anzahlung 3000 Mark .
Offerte » unter II . 82 postlagernd
Fürstenwalde . - sZg»

Zigarrenecke , spottbillig , für 500
Mark , umständehalber sofort zu ver -
kaufen . Passend auch für Dame .
Offerten unter Z. 1 an die Haupt -
expedition des „ Vorwärts " . 1087b' '

Möbei ,
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzahlung geben Wirtichasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Offen kaust bei
uns . Kretichmann u. Co. . Kopven -
straße 4. ( Schlesischer Bahnbos . )

Teilzahlung . Reelles Möbel -
geschäst liefert Möbel für Stube und
Küche mit 20 M. Anzahlung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . Aeltere
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht .
Zum Weihnachtssest Teppiche , Por -
tieren . Läuser usw. ohne Anzahlung .
Offerten Postlagerkarte 12, Post¬
amt 22. 2399. ft *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets Gelegcnheits -
käuse in gebrauchten und zurück
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post
amt 90 „Postlagerkarte 44" .

_
Bürgerliche Wohnungseinrichtung

sehr billig bei Glas , Rosenthaler -
straße 57. vorn lll rechts . _ 178/7 "

ICO Küchen in den modernsten
Ausführungen zu Fabrikpreisen an
P: tonte . Skalitzerstraße 25, an der
Hochbahn . _ 24846 *

Zentrale für Arbcitermöbcl liefert
Resormeinrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige ' Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäufe in gebrauchten Mö -
bei ». Verkaussstelle Schatz , Brunnen .
straße 160, Eingang Anklamerstraße .

2! ) iöbet - Gelegenheits - 5läuse spolt «
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
Zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, — , Sofa 38. — , Trumeau
33, — , Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, — . Riesenauswahl . Möbelspeicher
Neue Königstraße 5/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tagS . _ 249/1 *

Metallbetten , zwei , um dorn ,
spottbillig verkäuflich Zoisenerstr . ' 10.
Hutgeschäst , _ 175/19 *

Billigste Gelegenheitskäufe , Wasch
büsette , Schreibtische , Zlnkleideschränte ,
Bettstellen , komplette Speise - , Herren -
Schlafzimmer , Pianit >o, weiße Dielen
möbel . Andreasstraße 30, geradeüber
Markthalle , Dwinatzkst _ 250051

Brautleuten passend Nußbautn
Wirtschaft , noch neu , mit bildschönen
Küchenmöbel » , Gaskrone . Teppich .
Küchengeschirr , 195, —, Säulentrumeau
33, —, llmbausosa 40, —. Avram , Neue
Königstraße 66 I. 236/1

Musikinstrumente .

Pianiitos und Flügel , gut er -
haltene , gebrauchte , in Zahlung ge
nommen , darunter Schiedmaher ,
Lechstein , Knale , Hellmundt von
175 Mark an. Schiedmaher , Piano
forlesabrik , Potsdamcrstraße 27B .

Piaiiino . hohes , Schnitzerei , 100, —.
Zander , Turmstraße 9. 179/18

Nuffbaiimpianiiio 200 Mark ,
wenig gebraucht , Gelegenheitskauf .
Warschauerstraße 58, vorn I , Menzel .

Biitlsr .
Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Wcinmeistet straße 2. 2248K

- V' O.
JV.

JVW .
SV ) .
S ,
SO .

ilnoshweltellen für „Kleine Anzeigen "
llerlln C. 51. Halmiich , Ackcrstr . 174.
W . 65. Schmidt . Kirchbachstt . 14.
O. R Hackeibusch , Petersburger Platz 4. Gniiab Bogel - Koppen -

straße 82. R. TSengelS , Gr . Frankfurter Str . 120.
L. Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12. I . Reut . Barnimstr . 42.
W. Baumann , Rheinsberger Str . 67. H. Fischer , Baftianslr . 6.
Karl MarS . GreiscnhagcnerStr . 27. I . Hönisch , Nazarethkirchstr . 49.
H. Bogel , Lorqingftr . 37. A. Tiels , Lnvalidenstr . 124.
L. Dechaud , Ruheplatzstr . 24.
Karl Anders , Salzwcdelerffr . 3.
H. Werner . Gneiienaustr 72. Taehn , Hagelberzcr Str . 27.
St . Frist . Prinzen str. 31. H. Lehmann . Kottbuser Damm 8.
Paul Böbni , Lausitzer Play 14: 15. P . Harsch , Engeluser 15.

�ckl « t ' snok . Karl Schwarzloie , Bismarckstr . 50.
ßt » tinisvi >» I « nrveK . H. Hornig . Warientbalerstr . 13, I.
» oi - si « , , »Ickv . Paul Kienast . Rämchstr . 10.
0i - tfi » tt « i,d „ i > A. Gustav Scharnderg , sesenbeimcr Str . 1.
t ' fteckftvlzsttazrvn . Ernst Werkmanu . Köpenicker Str . 18.
« rünttu . Franz Klein . Friedrichstr . 10.
Jobunnisthal . Pielicke . Kaiscr - Wilhelm - Platz 6.
Karlsho . - ot . Richard Kürer . Rödelstr . 9. II .
IT « p « ittck . Emil Wisiler , Kietzerslr . 6, Laden .
Liichtenbcfg . Ctto Settel . Wartenbergstr . 1.
Xleder - Schöneweide . Will ) . Unruh , Brückenstr . 10.

Wilhelm Japste , Friedrichstr . 7.
Ober - Schönewelde . Alfred Bader . Wilhelminenhosstr . 17 II .
l » » tiltow . Otto Ristmaun . Müblenstr . 30.
ItQliHtcksiKdort . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
ZieukLIli, . M . Heinrich . Neckarstr . 2. Conrad . Hermamistr . 50.

C. Rohr , Siegiricdstr . 28/29 .
tttiit » u « Isdnrs . Zl. Rosenkranz . iült - Rorhageii 56.
bivliiinvbvrs . Wilhelm Baum l er , Martiu - Luther - Str . 69 im Laden .
Spandau . Köstpeii . Breiteste . 64.
Mteglitz . H. Bernsee . Atsenstr . 5.
' rvuipslltat . Joh . Krohn , Borussiastr . 62.
Vreptaw . Robert Gramenz , Kiesbolzstr . 412 Laden .
SVuIUqu » « « . Fuhrmann . L- edaustr . 105. Schillert . Berliner Allee 2Z3.
HVIIntersdortk . Paul Schubert , Wilb - Imsaue 27.

k ' atipfäklei ' .

Herrenfahrrad , Damentahrrad ,
wie neu . 35 . —. Holz , Blumen -
straße 44 1093K '

Erstklassige Fahrräder , Monats -
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 10s , I. Etage . _ 249 ISt *

Fahrrad . Marke Frisch aus . Nr.
287 273, ist in der Krautstraße ,
Jnnungsnachwcis der Bäcker , gestohlen
worden . Abzugeben gegen Belohnung
bei August Michaelis , Veteranen -
straße 7, vorn II , bei Denzin . f

Reste .

Reste , Damentuche . Kostümstoffe ,
Kammgarne , Futterstoffe , sehr billig .
Damen - und Kiuder - Konfektion .
Stets Gelegenheitskäufe . Paul Karle ,
Warschauerstraße 13. 2393ff *

Frankels Reiterhaudiung , Kott
buserstraße 2, staunenswert billig :
Herren - , Damenstoffe , Plüsche , Seide .
Besatzartikel , Pelzwarcn . 2105K *

Höchstzahlend , Metalle , Zahm
gebissc , Platinabsall , Gold , Silber ,
Onecksilber , Metallschmelze Niever ,
Köpcuickerstraße 20 » ( gegenüber
Manteuffelftraßc ) .

Platiuabsälle . Gramm5 . 70 , Gold ,
Silber , Zuhngebisse , Stanniol , Queck
silbcr 3,65 kaust Blümel , August .
straße 19.

Briefmarken - Sammlung , Münzen
kaust Großmann , Spandauerbrücke 2.

Platin 5,70 , Zahngebisse , Altgold ,
Silber , Quecksilber , Stanniol Höchst
zahlend Müller , Teltowerstraße 10.

Goldschmelzerei . Platin Gramm
5,70 , Gold , Silber , Zahngebisse .
Goldschmied Bruckard , Mulackstr . 22.
nahe Rosenthalerstraße . 1088b '

' Alle Mctallarten kaust höchstzahlend
Meyer , Elisabeth straße 56. 179/16

vnternckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Zluch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . ' G. Swienty - Liebknecht
Cbarlottcnburg , Stuttgarterplatz 9
Kartenbaus HI . 44K »

Biolinuuterricht nach doppelt
fördernder Methode erteilt erfahrener
Künstler . Eine Stunde Einzeliinlcr -
richt 1,25 , >/z Stunde 75 Pscnnig , für
2 Schüler pro Stunde 2 Mark , linier -
Weisungen zum Zweck des Solospicls
vor großem Publikum pro Stunde
3 Mark . Offerten unter Z. 2, Haupt¬
expedition des „ Vorwärts " . 1S41K *

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a .

Patentanwalt Müller . Gitschincr .
straße 81. 2439K »

Pfandleihe Heinersdorscrstraße 14,
nahe der Greisswalderstraßc . 1098 b»

Sunstftppferet von Frau Kokoskh
Schlachtensee . Zturftraße 8 III .

Berliner Konzertorchester . Streich -
mnsik , Blasmusik , jede Besetzung ,
künstlerische Anssührung . Geschäfts -
stelle Neukölln , Weiscstraße 2. Fern -
sprechcr 947. _ 10515 *

Pfandleihe Markusstraße 27.

Gehrock , Frack und Smoking -
anzüge verleiht Landsbergerstr . 91»,
1 Treppe . 1132b '

Wilhelm Schroeder , Uhrmacher
und Juwelier , Berlin NO. 53,
Jmmanuelkirchstraße 35, Reparatur -
Werkstatt . 2100Ä *

Komiker
2lllee 143.

Schwartz , Frankfurter
1152b -

Großer Laden , 14 Jahre Nestau -
ratio », nebst Wohnung , neu , reno -
viert , per sofort . Görlttzerstraße 72. *

�rheitsmarkt .

Stellenangebote .
Nebenverdienst , mühe - und

risikoloS , für intelligente ältere Ar -
beiter , Bureaubeamte mit großem
Bekanntenkreis . Schriftliche Auskunft .
Nnturawerkdepot Schneider , Berlin ,
Sinreonstraße 5. _ _ 977b *

15 Erdarbeiter stellt sofort ei »
R. Knödel , Baugeschäst , Lenzen an
der Elbe , Bezirk Potsdam . 251851 *

Händler . Radseuerzeuge billig ' .
Ma ck, Zossenersttaße 39.

_
1151b *

Tüchtiger Plakatmaler sofort ver -
langt . Derselbe muß in Waren -
Häusern schon gearbeitet haben . H.
Greisenhagen Nachs. , Brunncn -
straße 17/18 . _ 2520K

Arbeiter - Gesangverew sucht lüch -
tigeu Dirigenten für Donnerstag 9 bis
11. Erfragen bis Mittwoch abend
10 Uhr , Neukölln , Stuttgarterstraße 7.
Lokal . rl40

Schälfrau verlangt Kantine
Patzenhoscr , Landsberger ' Allee. 1149b

Tapisserie . Eine geübte Kom -
plettiererin sofort gesucht . Benno
Franken u. Co. , Spandaucrstraße 59.

Tapisserie . Geübte Stickerinnen
finden bei hohem Lohn dauernde Bc -
schästigung . Benno Franken u. Co. .

pandauerstraße 59. 2479K -

Kilchliiiiderschilft n.

KnchbindtrniUchkli
ivcrden gesucht . Feste Arbeit für ein
halbes Jahr . 179/17 *

I » et « ! rsei » & Petersen ,
St . Kongensgatle 40, Kopenhagen .

Deutscher

Buchbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Die Sperre der Firma
Leo, Barthold u. Dürreufeldt ,

Maucrstr . 80 und Wilhclmstr . 47
ist ausgehoben , der Tarif unter -
christlich auerlaunt 24/11

Die Orisberwaltung .
Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck » V- rigg : Porwärt » Buchdruckerei u. B« clagsanstalt Paul Singer w Co. . Berlin LW .
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